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Me erste Sitz « « - des Kabinetts van Patze«
Vie MAMeder WM sich dsu Zhreu VarteibiudZmgm — WäheungsfOutz vereiudart » SemeInflation— HindenburgS
Dank « VriiMM nnd fein HaKineK— MStztransASvotAM derGAI.nnd derHM .und AntragaufMiOsLsgSaufWfnng

Vn 2 . Berlin , 2 . Juni.
(Sondsrdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Reichspräsident von Hindenburg empfing
am Donnerstagnachmittag um 5 .30 Uhr das neue Reichs¬
kabinett Mr Vorstellung und zur Vereidigung . Die
Kabinettsliste ist bis auf das Arbeitsministerium , dessen vor¬
läufige Verwaltung Wirtschastsminister Professor Warm -
bold mit übernommen hat , vollständig. Es verlautet , daß
über die Besetzung des Arbeitsministeriums noch weitere
Verhandlungen geführt werden . Dabei ist allerdings anzu¬
nehmen, daß Or. Goerdeler hierfür nicht mehr in Be¬
tracht kommt. Wir glauben vielmehr zu wissen , daß man ihn
für einen anderen wichtigen Posten im Rahmen der Reichs-
Politik in Aussicht genommen hat , dessen Besetzung noch von
der weiteren innerpolitischen Entwicklung der nächsten
Woche abhängt.

Or Goerdeler reiste bereits am Donnerstagabend
nach Leipzig zurück und ließ erklären, daß er für einen
Posten im Kabinett von Papen nicht mehr in Betracht
komme . Wie es scheint , sind gewisse Meinungsverschieden¬
heiten über die zu verfolgende Sozial - und Wirtschafts¬
politik zwischen Goerdeler und dem Kabinett nicht zu über¬
winden gewesen. Der Leipziger Oberbürgermeister wird
allerdings im Zusammenhang mit der Entwicklung in
Preugen erwärmt , wobei er u . a. als künftiger preußischer
Minute t a , : ent einer Rechtskoalttion, vielleicht auch als
Retchsromlmpar für Preußen , falls die Entwicklung dazu

a cg c , oaie genannt Wird.
Um 6 Uyr nachmittags fand dann

Ne ksMWsrsMZ GW» H-LL neue«
MMsWOßem»

statt , die jedoch rein formalen Charakter hatte . Irgendwelche
Beschlüsse von politischer oder personeller Bedeutung wurden
entgegen den Erwartungen , die man in der politischen
Oessentlichkeit ziemlich allgemein hegte, am Donnerstag¬
abend noch nicht gefaßt. Das neue Reichskabinett wird vor¬
aussichtlich am Freitagvormittag wieder zusammentreten,
um dann die dringlichsten Entscheidungen zu treffen. Hierbei
handelt es sich in erster Linie um

die Frage der Reichstagsauflösung
und insbesondere um den etwaigen Zeitpunkt der Auf¬
lösung . Daß sich der Reichskanzler vom Reichspräsidenten
die Auflösungsvollmacht gegenüber dem Parlament erbitten
wird , ist selbstverständlich, nachdem durch die Erklärungen
des Zentrums und der Bayrischen Volkspartei,
denen sich noch am Donnerstag die Staatspartei anschloß,
klargestellt worden ist , daß die Regierung von Papen mit
einer Mehrheit im Parlament nicht rechnen kann. Die
Frage ist lediglich, ob die Auflösung noch in diesen Tagen,
also vor Zusammentritt des Reichstags , erfolgen soll, oder
ob der Reichskanzler vor dem Parlament eine Regierungs¬
erklärung abgeben wird , um dann im unmittelbaren An¬
schluß daran die Auflösungsorder des Reichspräsidenten zu
verlesen, so daß eine Debatte überhaupt gar nicht mehr
stattfinden könnte. Diese Alternative wird vom Reichskabi¬
nett alsbald zu entscheiden sein..

Als wahrscheinlicher Termin für die Reichstagsneu¬
wahlen gilt zur Zeit der 26 . Juni eventuell der erste
Juli -Sonntag . Damit wären die Parlamentswahlen in
größere Nähe gerückt , als man ursprünglich beabsichtigte.

Wichtig sind ferner einige personalpolitische Fragen,
die den engeren Mitarbeiterkreis der Reichsregierung be¬
treffen. In erster Linie wird das Ernennungsdekret für den
neuen Staatssekretär in der Reichskanzlei, den bisherigen
Oberregierungsrat Planck, zu unterzeichnen sein, der an
die Stelle des Staatssekretärs Or. Pünder tritt . Außerdem
wird in der Presseabteilung der Reichsregierung ein Revire¬
ment vorgenommen werden , aller Voraussicht nach in der
Form , daß nach dem Ausscheiden ihres bisherigen Vetters,
des Ministerialdirektors Zechlin, der demnächst als Ge¬
sandter nach Rio de Janeiro gehen soll — der übrige Stab
der Presseabteilung entsprechend aufrückt.

Am Donnerstagabend hat der Reichspräsident auf Vor¬
schlag des Reichskanzlers bereits den Oberregierungsrat in
der Reichskanzlei, Planck, zum Staatssekretär der Reichs¬
kanzlei an Stelle von Or Pünder ernannt.

Der Aeltestenrat des Reichstags wird , wie
man vorläufig annimmt , am Sonnabend tagen , um sich mit
der Frage des

Zusammentretens des Reichstags
zu beschäftigen. Bis zu ..diesem Termin wird eine Mit¬
teilung der Reichsregierung darüber erwartet,
wann und ob die Reichsregierung bereit ist , vor dem Parla¬
ment Erklärungen abzugeben. Diese Alternative Wird
Vom Reichskabinett alsbald zu entscheiden sein.

Fm Lause des Donnerstagnachmittag , vor der kon¬
stituierenden Kabinettssttzung, hat übrigens noch eine

Uitteeredmm zwischenHerrn von Mpen und
KeichSvankpeMdent vr. Luther

stattgefunden, der im Lause des Vormittags bereits eine
Rücksprache zwischenOrLuther und Or Schacht voraus¬
gegangen War. Die Unterredung zwischen dem Kanzler und
dem Reichsbankprästdentenhat eine völligeUebereinstimmnng
der Meinungen ergeben, und es wird mit Nachdruck sest-
zustellen sein, daß auch das neueReichskabinettmit
derRerchsbankdenSchutzderWährungals ihre
vornehmste Pflicht ansieht. Eine besondere Erklärung zur
Währungsfrage , die man ursprünglich im Laufe des Don¬
nerstag erwartete , ist nicht abgegeben wokden, offenbar, weil
man bereits aus dem Verlauf der Donnerstag-
Börse ersah , daß die Stimmung sich gegen¬
über den Vortagen wesentlich beruhigt hat.
Der positive Ausgang der Unterredung zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem Reichsbankpräsidenten wird nun hoffentlich
dem gefährlichen Jnflationsgerede endgültig den Boden ent¬
ziehen.

Dse MichslElee Md M. VEnürg
Am Donnerstagabend empfing Herr von Papen dann

noch die in Berlin vertretene deutsche Presse, um sich
damit der bretteren Oefsentlichkettvorzustellen. Er betonte
einleitend, daß man von ihm in diesem Zeitpunkt k e i n e
programmatischen Erklärungen erwarten dürfe.
Er habe aber den Wunsch, einmal als Mensch zu Mensch vor
der Oefsentlichkettzu sprechen . Der Entschluß, sein Amt in
einer Stunde sehr ernster vaterländischer Not übernehmen zu
müssen, sei ihm sehr schwer gefallen. Er habe aber geglaubt,
dem Rufe des Reichspräsidenten gerade im Hinblick auf die
Gefahren der Gesamtlage folgen zu sollen. „Es hat mir "

, so
fuhr Herr von Papen fort , „als Mensch sehr weh getan , mich
auf den Platz eines Mannes setzen zu müssen , dem ich inner¬
lich stets besonders nahe gestanden habe. Das Urteil über die
Arbeit Or. Brünings bleibt einer anderen Stunde Vorbehal¬
ten. Das Werk dieses Mannes bleibt, und seine
Nachfolger sind verpflichtet, an diesem Werke im Geiste vater¬
ländischer Pflichterfüllung weiterzuarbeitc n ! " Herr
von Papen verwies dann , um sein inneres Verhältnis zu
Brüning auszuzeigen, auf seine Bitte an den Reichspräsiden¬
ten, Hindenburg möge Or Brüning noch einmal zu einer
BesprechungüberdieGründe,diezuder Bildung
des neuen Kabinetts veranlaßt hätten , zu sich bitten. Die Be¬

sprechung zwischen Brüning und Hindenburg habe aber nicht
stattfinden können, da Brüning unpäßlich sei und auch jetzt
noch das Bett hüten müsse . Ganz allgemein umriß der Reichs¬
kanzler die Aufgabe des neuen Kabinetts abschließend dahin,
die Lasten und Opfer, die der Nation zugemutetwerden müß¬
ten , dadurchtragbar zu machen, daß man sich um ihre seelische
Fundierung bemühe und alle geistigen , seelischen
und nationalenPotenzen des deutschen Vol¬
kes zusammenfasse.

Telegramme Papens und Neuraths an den
österreichischen Bundeskanzler

Reichskanzler von Papen sandte an den öster¬
reichischen Bundeskanzler Or. Dolfuß das nachstehende
Telegramm:

„ Durch das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten an
die Spitze der deutschen Regierung berufen, ist es mir ein
Bedürfnis , Ihnen , Herr Bundeskanzler, als dem Leiter der
Regierung des deutschen Volkes in Oesterreich meine
wärmsten Wünsche für das Wohlergehen
Oesterreichs zum Ausdruck zu bringen . "

Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von
Neurath, sandte an den österreichischen Bundeskanzler
Or. Dolfuß nachstehendes Telegramm:

„Indem ich mich beehre, Ew . Exzellenz davon Mit¬
teilung zu machen, daß der Herr Reichspräsident mich mit
der Leitung der deutschen Außenpolitik betraut hat , drängt
es mich , Ihnen , Herr Bundeskanzler , im Gefühl der Schick¬
salsverbundenheit der deutschen Bruderstämme
die Versicherung abzugeben, daß die stete Vertiefung der
zwischen unseren beiden Ländern bestehenden engen Be¬
ziehungen mir immer besonders am Herzen liegen wird .

"

AindenbMgs Dank an Miimng und sein KsbiMti
Der Reichspräsident hat an den scheidenden Reichs¬

kanzler Or. Brüning das nachstehende Schreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!

Ihrem Antrag um Entbindung von Ihren Aemtern
als Reichskanzler und als Reichsminister des Auswärti¬
gen habe ich mit dem anliegenden Erlaß entsprochen. Ich
empfinde es schmerzlich , mich von Ihnen
trennen zu müssen , nachdem ich während der zwei
Jahre unserer Zusammenarbeit so vielfach Gelegenheit
hatte , Ihren lauteren Charakter, Ihre umfassenden
Kenntnisse und Ihre selbstlose Hingäbe an die übernom¬
menePflicht kennen und hochschätzen zu lernen . Für alles,
was Sie in diesen an schweren Erschütterungen und wich¬
tigen Entscheidungen so reichen beiden Jahren im Dienste

Der Erfinder der WindmübSenWgzeugein Berlin

- »- Sj '
OL : .

Das neue Kabinen - Autogiro - Flugzeug de la Ciervas nach seiner Ankunft auf dem Flug¬
hafen Berlin - Tempelhof . Im Kreis der Erfinder de la Cierva.

Der Spanier de la Cierva ist jetzt mit einem verbesserten Windmühlen- Flugzeug in der Reichshauptstadt cingetroffen.
Cierva, der das Prinzip des Windmühlenflugzeugs erfand, arbeitet zur Zeit mit den Bremer Focke-Wulj-Werken zusammen,

UM das Autogiro-Flugzeug künftig in Serien herzustellen.
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des Vaterlandes getan haben , spreche ich Ihnen namens
des Reiches wie im eigenen Namen meinen herzlichsten
Dank aus . Die Zusammenarbeit mit Ihnen werde ich
nie vergessen und Ihrer Person stets mit größter Hoch¬
achtung gedenken.

Mit meinen besten Wünschen für Ihr persönliches
Wohlergehen verbleibe ich stets Ihr ergebener

gez . von Hindenburg ".
Auch den übrigen aus dem Amt scheidenden Mitgliedern

der Reichsregierung hat der Herr Reichspräsident anläßlich
der Uebersendung der Entlassungsurkunden in herzlichen
Schreiben seinen Dank für ihre in schwerer Zeit dem Vater¬
lande geleisteten Dienste ausgesprochen.

Die Besprechung von Papen — Or. Luther
Keine Währungsexperimente

Amtlich wird mitgetcilt : Der Reichskanzler empfing
heute (Donnerstag ) nachmittag den Reichsbankpräsidentenzu
einer eingehenden Aussprache. Dabei wurden sämtliche
Probleme behandelt, die für die der Reichsbank obliegenden
Ausgaben von Bedeutung sind . Es ergab sich völlige Ueber-
einstimmung insbesondere darüber , daß keinerleiWährungs¬
experimente und überhaupt aus dem Währungs - und Kre¬
ditgebiete keine Maßnahmen in Frage kommen , aus welchen
sich eine Gefahr für den Bestand der Währung ergeben
könnte.

Von Papen aus dem Aufsichtsrat der „ Germania"
ausgeschieden

Die „ Germania " meldet:
Herr von Papen hat infolge seiner Ernennung zum

Reichskanzler sein Mandat als Aufsichtsrat der Germania
AG . und damit den Vorsitz im Aufsichtsrat niedergelegt.

Die Leitung des Aufsichtsrates der „Germania " über¬
nimmt nunmehr Or. ü . o . Florian Klöckner, der gleich¬
falls Hauptaktionär dieses Unternehmens ist.

Reichskanzlervon Papen hat der Parteileitung des Zen¬
trums von seinem Ausscheidenaus dem Aufsichtsratder „ Ger¬
mania " Mitteilung gemacht und es als eine selbstverständ¬
liche Pflicht der Loyalität gegenüber der DeutschenZentrums¬
partei bezeichnet , daß er sich jeder Einflußnahme auf die
Zeitung enthalten wird.

Die Mitglieder des Kabinetts lösen Parteibindungen
Sämtliche Mitglieder des Kabinetts , die der Deutsch¬

nationalen Volkspartei angehören, werden, wie der „Lokal¬
anzeiger" meldet, aus der Partei austreten . Es ist anzuneh¬
men , daß auch dieübrigen Mitglieder des Kabinetts
ihre Bindungen zu den Parteien lösen.

Die Haltung der Christlich -Sozialen
Der Christlich Soziale Volksdienst nimmt zur

Lage u . a . wie folgt Stellung:
Unsere Haltung zu der neuen Regierung von Papen wird

durch die grundsätzliche Ueberzeugung bestimmt , daß jede Re¬
gierung sachlich nach ihren Plänen und Leistun¬
gen geprüft werden muß. Wir Haben deshalb garleine Veranlassung, die Erklärung der Sozialdemokra¬
ten und des Zentrums irgendwie zu unterstützen . Be¬
sonderen Wert werden wir auf die Außenpolitik legen und die
Forderung vertreten, daß kein Zentimeter hinter das
Nein Brünings znrückgegangen wird. Sicher ist auch,
daß die Siedlungs - und Sozialpolitik der neuen Regierung
kritisch beobachtet wird. Zusammenfassendkönnen wir sagen,
daß der bisherige deutsch-französische Kurs des Herrn von
Papen die offensichtlich vorhandene Neigung seines Kreises zueiner militärisch-wirtschaftlichen Verständigung mit Frankreich
auf der Grundlage des Hochkapitalismusuns mit Mißtrauen
erfüllt. Wir wollen jedoch nicht vergessen , daß wir zu dem
neuen Außenminister von Neurath durchaus Ver¬
trauen haben. Bezüglich der Innenpolitik wird u . a. er¬
klärt, daß die Ausschreibungvon Neuwahlen nicht ganz sicher
erscheine : es wird die Möglichkeit eines Regierens ohne Parla¬
ment mit Einverständnis der NSDAP , angedeutet.

Nie OppsM'sn am Werk
Schärfste Gegnerschaft der Staatspartei

Der Geschäftssührende Vorstand der Staats¬
partei und die Reichstagsfraktion der Staatspartei traten
am Donnerstag unter dem Vorsitz des Reichstagsabge¬
ordneten Or. Weber zu einer Sitzung zusammen. Es wurde
nachstehende Entschließung einstimmig angenommen:

„Die Deutsche Staatspartei lehnt mit aller Bestimmtheit
das Kabinett von Papen ab, das gegen den Geist
der Verfassung gebildet und ohne Rücksicht auf außen¬
politische , innenpolitische und wirtschaftliche Gefahren ledig¬
lich dazu bestimmt ist , die Weisungen der rechtsradikalen
Parteien auszuführen , ohne daß diese selbst an der Verant¬
wortung formell beteiligt sein wollen. Unser Ziel bei den
Neuwahlen ist die Wiederherstellung einer parla¬
mentarischen Regierung zu nationaler Befreiung,
innerer Befriedung und wirtschaftlicher Rettung . Zur Er¬
reichung dieses Zieles muß alles geschehen , damit bei den
Wahlen die Stimmen des verfassungstreuen nationalen und
freiheitlichen Bürgertums zur Geltung kommen. "

Scharfe Angriffe der amerikanischen Presse
Die „ Newyork Times " und andere führende Presse¬

organe weisen darauf hin , daß gegen Herrn von Papen
nach seiner Abberufung aus Washington Anklage wegender geplanten Zerstörung des Welland- Kanals erhoben wor¬
den ist . Die Anklage, die im April 1916 gestellt wurde , sei
unverjährt . Die Feindseligkeit der Kommentare
der amerikanischen Blätter ist im übrigen kaum zu über¬
bieten. Ueberschristen, wie „ Von Papen , Spionagechef im
Jahre 1915 , jetzt Reichskanzler, ist der Autor des berüchtig¬
ten Ausspruchs : Diese verrückten Uankees! " oder „ Kanzler
gewärtig der Verhaftung , wenn er jemals zurückkehrt "

, oder
„ Paßsälscher, Spion und Saboteur " sind typisch für die
aufgebrachte amerikanische Stimmung , die die Bestallung
des früheren Diplomaten als nationalen Affront auffassen.

Sozialdemokratischer und kommunistischerMißtrauens-
Antrag

Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat nach dem
„ Vorwärts " im Reichstag folgenden Mißtrauensantrag
gegen die Regierung von Papen eingebracht:

„ Die Reichsregierung besitzt nicht das Vertrauen des
Reichstages .

"
Die kommunistische Reichstagsfraktion hat folgenden

Antrag eingebracht:
„Der Reichstag entzieht der Reichsregierung von Papen

das Vertrauen .
"

Die Sozialdemokratie fordert Reichstagseinberufung
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstags¬

fraktion hat den Reichstagspräsidenten gebeten, sich sofort
mit der Reichsregierung wegen der Einberufung des Reichs¬
tages ins Benehmen zu setzen . Außerdem ist der sofortige
Zusammentritt des Aeltestmrates gefordert worden.

Die Kommunisten beantragen noch schnellere
Einberufung

Die kommunistische Reichstagssraktion hat beantragt,
den Aeltestenrat des Reichstages bereits heute nachmittag
zusammentreten zu lassen zwecks Stellungnahme zu einem
Antrag der Kommunisten auf Reichstagseinberufung für
den kommenden Montag.

VeMcheid wünscht Regierung Hitler
„Berlinske Tidende" veröffentlicht am Donnerstag eine

Unterredung mit Breitscheid . Auf die Frage , wie lange das
Kabinett von Papen dauern werde, antwortete er , die Herren
der neuen Regierung rechneten selber mit vier Jahren. Er,
Breitscheid , glaube jedoch , daß sie einen falschen Schachzug
getan habe. Man werde bald einer anderen Lage gegenüber-
stehen . Er glaube, jetzt schon sagen zu können , daß die Reichs¬
tagsauflösung beschlossen sei . Man stände vor
dem heftigsten Wahlkampf in der deutschen
Geschichte . Das Ergebnis werde ein Anwachsen der Natio¬
nalsozialistensein . Er rechne damit, daß die Sozialdemokratiewie bei den Preußenwahlen gegen M v . H . verlieren würde.
Die Sozialdemokratie würde unter kernen Umständenmit den Kommuni st enin den Wahlkampf gehen . Die
Sozialdemokratie stände zum ersten Male seit Monaten par¬
teipolitisch frei und würde diese Sachlage bis zumäußersten ausnutzen. Auf die Frage des Blattes , ob
es nach seiner Ansicht zu einem neuen Kriege kommenwerde, antwortete er, Frankreich habe eine Linksregierung.Eine Zusammenarbeit zwischen der neuen deutschen Regierungund einer französischen Rechtsregrerung wäre leichter gewesen.
Aus die Frage des Blattes , ob diese Regierung zu einer Re¬
gierung Hitler führen werde, antwortete Brettscheid, er
glaube nicht daran . Schleicher sei der Mann , der die Lage
beherrsche , der Vertreter der Reichswehrpolitik, bei der die

Tatsache bestehe , retzt zu einem entscheidenden politischen Macht--
faktor in Deutschland zu werden. Schleicher wolle Hitler nicht
zur Regierung kommen lassen . Beide hätten wohl miteinander
verhandelt; aber er sei sicher, daß sie sich einander zum Narren
gehabt hätten. Es könne leicht zu einer Präsidenten¬
krise kommen , da Hindenburg verfassungstreu sei und wahr¬
scheinlich fordern werde, daß die neue Regierung das Vertrauen
des neugewühlten Reichstages besitze. Breitscheid schloß, wie
die Dinge liegen, nmß ich als Führer der Sozialdemokrateneine offene Regierung Hitler wünschen.
See ReWÄMMr me dee Messe

In einer Ansprache an die ausländische Presse sagte der
neue Reichskanzler von Papen , wie die englischen Blätter
aus Berlin melden, daß die Ausgabe, mit der der Reichspräsi¬dent die neue Regierung betraut habe, ihren Ursprung in der
inneren Lage Deutschlands habe. Die ausländische Politik
beruhe auf einer klaren Grundlage . Erfolg in auswärtiger
Politik sei nur möglich, wenn die innere Lage ganz klar sei.Das Ausland müsse wissen , wer hinter der deutschen
Regierung stehe. „Wir werden es zu unserer '

Ausgabe
machen"

, so sagte der Kanzler, „unsere Notwendigkeiten vom
Standpunkte der Allgemeinheit aus zu versichern und alle
unsere Kräfte zur Wiederbelebung des internationalen Lebens
heranzuziehen, das nur durchZusammenarbeit aller
Nationen blühen kann. Wir sind uns dergrotzenVe r-
antwortlichkeit gegenüber unserem Volk und
anderen Nationen gegenüber voll bewnßt , und dieses Be¬
wußtsein wird unsere Politik leiten . "

USA. SehEMMM ah.hSWLMgShMSMD
WeSSHMMMK-KMEW

Trotz der vielen Bemühungen der europäischen Nationen,werden, wie bereits öfter bestätigt worden ist , die Vereinig¬ten Staaten an der Lausanner Konferenz nicht teilnehmen.
Verhandlungen über den Haushaltsausgleich im Kongreß,
bevorstehende Parteikonventionen in Chikago und die allge¬meine Haltung des Kongresses lassen eine Teilnahme an der
Tributkonferenz nicht für ratsam erscheinen.

Deswegen bevorzugt die Regierung der VereinigtenStaaten die Depressions-Konferenz ( die auf Grund englisch¬
amerikanischer Verhandlungen angeregte Weltwirt-

DeuMse GeSeheSse MdE eiMK neue«
VZrmbSers

'
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VH Reinmuth am Teleskop der Heidelberger Sternwarte
Der Heidelberger Astronom Reinmuth Hat einen neuen,winzigen Planeten entdeckt , der die vorläufige Bezeichnung
„1932 klL" erhielt. Die Form der Planetcn -Bahn ist ähnlichder eines kürzlich entdeckten Planeten , nur liegt sie viel näheran der Sonne , so daß sie nicht nur die Erdbahn sondern auchdie Venusbahn schneidet . Der neue Planet kann sich der Erdebis aus etwa 7 Millionen Kilometer nähern.

DasMoedgeheinmiS vonVntdrsek
LeÄtzKslMglichesZachthaNs gegen van derMzen beantragt

Roermond , 1 . Juni.
Unter ungeheurer Beteiligung der Bevölkerung wurde

heute vor dem Gericht in Roermond die Verhandlung gegenden Jagdaufseher van der Elzen und seinen Sohn
Mathis fortgesetzt. Es wurden noch die restlichen Zeugen
vernommen, und auch die Sachverständigen kamen neuerlich
zu Worte. Obwohl alle Indizien für eine Schuld der An¬
geklagten sprechen , konnte das letzte Geheimnis des drei¬
fachen Mordes im Grenzwald nicht gelöst werden, da die
Angeklagten auch heute bei ihrem starren Leugnen blieben.

Die düstere Ahnung der Brüder
In den gestrigen Abendstunden war noch die Mutter

8er beiden ermordeten Brüder Kersten vernommen worden.
Sie gab an , daß die beiden Jungen in der Todesnacht bis
in die späten Abendstunden hinein mit ihrem Vetter Weh-
rens beim Kartenspiel gesessen hätten . Sie unterhielten sich
über den seit einiger Zeit vermißten Roubroek, der später
gleichfalls tot im Wald gefunden wurde . Damals wußte
man allerdings von seinem Ende noch nichts. Wilhelm
Kersten erklärte beim Kartenspiel:

„van der Elzen hat Roubroek schon zweimal beim Ka¬
ninchenfang geschnappt . Beim dritten Male hat er ihn be¬
stimmt totgeschossen . "

Die Zeugin erzählte dann , daß die Jungen gegen Mit¬
ternacht das Haus verlassen hätten , um die vierzehn Schlin¬
gen zu besichtigen , die sie im Wald ausgehängt hatten.

Vors . : „ Hatten die jungen Leute keine Angst? "
Frau Kersten: „ Sie sagten: „ Wir gehen dem Weg

nach . Da kann uns niemand etwas tun oder einen Prozeß
Wegen Wilderns anhängen . Und erschossen wird man ja
auch nicht so schnelle ." (Bewegung.)

Vors . : „ Ihre Söhne hatten auf diesem Todesgang
eine Taschenlampe mitgenommen, mit der sie die Schlingen
ableuchten wollten. Ist es diese Lampe? " (hebt die Lampe
vom Richtertisch ) .

Frau Kersten ( aufschluchzend ) : „Ja , das war die
Lampe."

„Jetzt ist alles ruhig"
. Interessant war noch die Aussage des deutschen Wacht¬

meisters von Waldfeucht, der in der Nacht vor dem Mord
mit van der Elzen dienstlich zusammengekommenwar . Die
beiden sprachen über das Wildererunwesen . Der Zeuge
fragte van der Elzen : „ Wie ist es denn bei Dir ? " Der An¬
geklagte antwortete : „Jetzt ist alles ruhig . In der vergan¬
genen Nacht habe ich 69 Schlingen gefunden. In den Forsten
haben sich zwei Männer Herumgetrieben. " Man sprach auchüber den vermißten Roubroek, und van der Elzen erklärte,
er habe gehört, daß Roubroek in München-Gladbach gesehenWorden sei.

Die Schüsse um Mitternacht
Von den heute vernommenen Zeugen war keiner selbst

unmittelbarer Tatzeuge. Es sind zumeist Bewohner der
Gegend, in der sich der Mord abgespielt hat . Sie erklärten
fast übereinstimmend, daß sie gegen */- 1 Uhr nachts plötzlich
Schüsse aus dem Wald vernommen hätten . Sie hätten sich
jedoch weiter darum nicht gekümmert, da sie der Meinung
waren , daß die Schüsse auf deutschem Gebiet gefallen waren
und Schmugglern galten . Näheres wissen die Zeugen nicht
anzugeben, doch erklären sie mit Bestimmtheit, daß die
Schüsse aus der Richtung der später entdeckten Mordstelle
gekommen seien.

Die Angeklagten wollen nicht sprechen
Das Gericht wollte dann die Angeklagten selbst zur Tat

vernehmen. Sie erklärten jedoch überraschenderweise, nichts
sagen zu wollen.

„Alles, was wir vorzubringen haben , kann unser Ver¬
teidiger sagen"

, erklärten sie. „ Wir sind unschuldig und
haben nichts weiter hinzuzufügen." Zweifellos hatten die
Angeklagten Angst, sich bei dem zu erwartenden Kreuzverhör
zu verplappern und wollten die unangenehme Arbeit des
Antwortenmüssens ihrem Verteidiger überlassen. Sie blieben
auch später bei dieser Weigerung.

Das Gericht vernahm dann noch einmal die Sachver¬
ständigen, deren Gutachten die Angeklagten aufs schwerste
belasten. Am ersten Dezember waren am Tatort drei Pa¬
tronenhülsen gefunden worden , die unbedingt aus der Pa-
rabellum -Pistole des jungen van der Elzen stammen mußten.

Mathis van der Elzen hatte geleugnet, daß er nach dem
15 . November aus dieser Pistole geschossen habe, aber aus
dem Pulverschleim ergab sich , daß aus der Pistole ungefähr
um den Mordtag herum — dem 28 . November — geschossenworden sein mußte . Als der junge van der Elzen in der
Verhandlung mit größter Kaltblütigkeit erklärte, er Wisse
nicht , wie die Hülsen an den Tatort gekommen seien , sagteder Vorsitzende: „ Stumme Zeugen lügen nicht . " Auch bei
den acht Gewehrpatronen , die an blutbesudelien Stellen in
der Nähe des Tatortes gefunden wurden , konnte durch
mikroskopische Untersuchung genau festgestellt werden, daß
sie ans dem Gewehr des Jagdaufsehers stammten.

Blutspuren klagen an
Noch einmal wurde vom chemischen Sachverständigeneines der wichtigsten Indizien erörtert : die Blutflecken,

auf dem Rock des Vaters van der Elzen. Der Jagdaufseher
hatte diese Flecken aus seinem Rock anszuwaschen versuchtund einzelne Gewebestreisen mit roter Tinte befleckt . Aber
auch dieser Trick konnte das unfehlbare Auge des Mi¬
kroskops nicht täuschen.

Nach der Beendigung der Zeugen- und Sachverständi¬
genverhöre ergriff der Staatsanwalt das Wort zu seiner
Anklagerede. Er betonte, daß an der Schuld der Angeklagten
kein Zweifel bestehen könne. Auch die Zeugenaussagen seien
für van der Elzen und seinen Sohn schwer belastend.

Schwerer sei allerdings , das Motiv des grauenhaften
Massenmords mit Sicherheit zu erfassen . Aber auch hier
lassen sich sehr plausible Erklärungen finden . Vor allem in
der Mentalität des alten Jagdaufsehers , der in seinem
Revier wie ein Pascha herrschte und es selbst seinem Sohn
nicht verziehen haben würde , wenn dieser in seine Rechte
emgegrifsen hätte . Vermutlich wollte er sich der ihm lästigenWilderer oder zumindest derer , in denen er die gefährlichstenWilderer vermutete, durch die mörderischen Schüsse ent¬
ledigen. Es sei möglich, daß dabei auch der Alkohol eine
Rolle gespielt habe , dem van der Elzen in der letzten Zeitin ziemlich ausgiebigem Maße gehuldigt hat.

Der Staatsanwalt beantragte am Schluß
seines Plädoyers gegen van der Elzen lebens¬
längliches Zuchthaus , gegen seinen Sohn zwölf
Jahre Zuchthaus.

Der Verteidiger plädierte aus Freispruch.
Das Urteil wird in vierzehn Tagen verkündet werde».



sch a ft s k on f e r e n z) , die möglichst Ende des Jahres
stattfinden soll , damit sie nicht als Schlagworte für die Prä¬
sidentschaftswahlkämpfebenutzt werden und dadurch im vor¬
aus in Mißkredit geraten kann. Außerdem wünscht die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten die Hinzuziehung ver¬
schiedener in Lausanne nicht vertretener Länder , insbeson¬
dere Argentiniens und Spaniens.

Das amerikanischeSchatzamt sieht die Aussichten für die
diesjährigen Kriegsschuldenzahlungen als gering an.

Ms OZWhwM ML KMnMMmWHZmg
Der Reichsverband des deutschen Handwerks

hat am 1 - Juni nachstehendes Telegramm an den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gesandt:

Die Absicht des Herrn Reichspräsidenten, die unge¬
heuren Schwierigkeiten der deutschen Wirtschaft durch die
Bildung eines Konzentrationskabinetts zu meistern,
findet volles Verständnis beim Handwerk. Die stärkste
Entfaltung aller produktiven Kräfte des Volkes und die
Beseitigung aller Hemmungen, die einer Entwicklung
dieser Kräfte bisher entgegenstanden, ist unbedingt not¬
wendig. Dabei darf aber das Handwerk nicht wie
bisher ausgeschaltet oder zurückgesetzt wer¬
den. Das letzte Jahrzehnt hat bewiesen, daß die staats-
politische Vernachlässigung des gewerblichen Mittelstan¬
des zu einer schweren Erschütterung der deut¬
schen Wirtschaft geführt hat . Deshalb fordern Wir,
gestützt auf die Notwendigkeit der Umbildung zum Klein-
und Mittelbetrieb , daß neben Vertretern der Großwirt¬
schaft und der Landwirtschaft auch Vertreter des gewerb¬
lichen Mittelstandes an entscheidender Stelle im
Reichskabinett Ausnahme finden.

ist
Die „Times" begrüßt die Ernennung Neuraths zum Außen¬

minister
In einer Besprechung über das neue deutsche Kabinett

meint die „Times "
, daß der Diplomat , Freiherr von Neu¬

rath , der seine Fähigkeiten bereits in London und anderen
Hauptstädten gezeigt habe, ein willkommenes Bindeglied
zwischen der Außenwelt und den „Hinterwäldlern von
Preußen " sei , aus deren Kreisen die meisten der neuen
Minister kämen. Neurath sei eine Bürgschaft dafür , daß die
Außenpolitik des Reiches in zuverlässigen und erfahrenen
Händen liege. >,

One « chMWtMderVstzsWm- und
Demag-GWUdmer

Die Gläubigerversammlung der Devaheim- und Deuzag
vom 30. Mai faßte folgende Entschließung:

„ Die bei Konkurseintritt vorhandene Masse ist m schwerer
gemeinsamer Arbeit nicht nur erhalten, sondernvergrößert wor¬
den . Die vorhandene Konkursmasse stellt heute einen Wert dar,
der unbedingt für die Befriedigung der Gläubiger erhalten
werden muß. Dieser Wert kann nur erhalten werden, wenn dre
durch Herrn Generalsuperintendenten v . Dibelius mit erneut
heute zur Verlesung gelangtem Brief vom 9. September 1931,
an den Herrn Konkursverwalter gegebene verbindliche
Zusage umgehend ein gelöst wird . Die Glaubigerver-
sammlung richtet , wie dies auch schon der Konkursverwalter ge¬
tan hat , hiermit die erneute Aufforderung an dis Kirche , ihrer
Verpflichtung nachzukommen . Nunmehr ruht alle Verantwor¬
tung beüder K irche und der Inneren Mission ."

Aus Kreisen der „N o tgemetns chast d erInneren
Mission" erfahren wir hierzu folgendes: In dem Schreiben
von vr . Dibelius war dem Konkursverwalter Mitteilung ge¬
macht worden, daß sich zur Hilfeleistung für die geschädigten
Sparer eine „Notgemeinschaftder Inneren Mission e. V ." ge¬
bildet hatte, mit dem Ziel, die wirtschaftlich schwachen Sparer
besonders zu berücksichtigen und denjenigen Sparern , die ihre
Spartätigkeit auf neuer Grundlage fortzusetzen wünschten , unter
Einsatz ihrer Mittel zu helfen. Wie einem unlängst ver¬
öffentlichten Bericht des Vorsitzenden dieser Notgemeinschaft,
Staatssekretär z . D . vr . Hoffmann, zu entnehmen ist, hat die
von der „ Notgemeinschaft" eingeleitete Sammlung , an der sich
neben der Inneren Mission zahlreiche Kirchengemeinden und
Geistliche beteiligten, bisher rund 1,25 Mill. RM erbracht . Dem
Wunsche der Interessenvertretungen der Sparer , daß mit den
gesammelten Geldern eine neue selbständige Bausparkasse ge¬
gründet werde, wurde durch Schaffung der Bausparkasse „Rat
und Tat "

, die inzwischen förmlich zugelassen ist, Rechnung ge¬
tragen. Da die „Notgemeinschaft" sich verpflichtet fühlt, das
unter großen Mühen und Opfern gesammelte Kapital nur
einem ganz sicher geleiteten und in erfahrenen fachmännischen
Händen besinnlichen Sparunternehmen zur Verfügung zu
stellen, wird eine Verwattungsgemeinschaft der Bausparkasse
„Rat und Tat " mit einer der ältesten und weitest verbreiteten
Bausparkassen angestrebt. Die Verhandlungen stehen vor der
Entscheidung . Wenn es so weit ist, wird die Notgemeinschaft
noch einmal mit einer Bitte um Unterstützung des Hilfswerks
an die evangelische Oesfentlichkeit herantreten. Ein Betrag von
100 900 RM ist als Härtefonds für die am schwersten geschädig¬
ten kleinen Sparer zur Verfügung gestellt und zu erheblichen
Teilen bereits ausgeschüttet. Darüber hinaus ist in zahlreichen
Fällen spürbare Hilfe geleistet worden.

Das „Windmühlenflugzeug" in Berlin gelandet
Das von de Havilland gebaute Kabinenautog-ro des Spa¬

niers Don Juan delaCierva, das den ersten Versuch eines
„Windmühlenflugzeugs" für Reisezwecke darstellt, traf gestern
nachmittag, von Hannover kommend , wo es vorgestern durch
schlechtes Wetter festgehalten worden war , in Tempelhof ein.
Nach einer Runde über dem Flughafen vollsührte die interessante
Maschine eine fast senkrechte Landung auf demRollfeld. Das mit
einem Gipsy-Motor von 120 PS . ausgerüstete Autogiro ent¬
wickelt eine Reisegeschwindigkeit von ISO Kilometer bei einem
Aktionsradius von 600 Kilometer. Die besonderen Eigenschaften
des Autogiros, die Möglichkeit , auch sehr langsam zu fliegen,
fast ohne Auslauf zu landen, und mit geringem Anlauf auch
vom kleinsten Fleckchen aus zu starten, sind zusätzliche Sicher¬
heitsmomente dieses Flugzeugs . Für Ende der Woche wird in
Berlin auch das erste deutsche , bei den Focke-Wulf- Werken in
Bremen gebaute, offene zweisitzige Autogiro mit 110 - PS .-
Siemens - Motor erwartet.

ist
Drohbriefe an Marlene Dietrich

Wie aus Hollywood gemeldet wird , erhält die deutsche
Ftlmschauspielerin Marlene Dietrich seit Wochen anonyme
Drohbriefe , in denen 10 000 Dollar gefordert werden,
andernfalls die Entführung der vierjährigen Tochter Maria
angedroht wird . Die Tochter Maria wird bereits wochen¬
lang von Detektiven bewacht.

Auch ein wohlhabender in Hollywood wohnender deut¬
scher Wäscheimporteur Egon Müller erhielt einen Droh¬
brief, in dem 500 Dollar gefordert werden. Müller hat einen
vierjährigen Sohn . Die Polizei sieht dis Drohbriefe als eine
Verschwörung gegen die wohlhabenden Kreise der deutschen

^ Kolonie ary

MlsMWWshWZetz vr. Memes
Vor dem Amtsgericht Lettnang hatte sich der verant¬

wortliche Schriftleiter der nationalsozialistischen politisch -saty-
rischen Wochenschrift„Die Brennessei "

, Wilhelm Weiß
( München ) , wegen Beleidigung vr . Eckeners (Friedrichs¬
hafen) zu verantworten, vr . Eckener hatte Privatklage ein-
geretcht , weil er in Wort und Bild eines Gedichtes satyrisch
angegriffenwar. Der selbst erschienene Privatktäger vr Eckener
führte bei der Verhandlung u . a . aus , er habe die Klage deshalb
nicht zurückgenommen , um zu sehen , ob in diesen Zeiten der
politischen Verwilderung jede Beleidigung ausge¬
sprochen werden dürfe. Er habe sich mit Absicht von
politischer Betätigung zurückgehalten und sei schon gelegentlich
des Aegyptensluges des Luftschiffes von Nationalsozialisten
angegriffen worden. Wenn er das Wort im Rundfunk einmal
ergriffen habe , dann sei dies aus ehrlichem Herzen heraus
geschehen. Der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt vr.
Kraus (Ravensburg) , beantragte Verurteilung, da es sich bei
dem fraglichen Gedicht nicht um eine Satyre , sondern um eine
plumpe Beleidigung handele. Der Beklagte selbst war nicht
anwesend und wurde durch Rechtsanwalt Reinhardt ( Mün¬
chen) vertreten. Das Urteil lautete wegen formeller Beleidigung
im Sinne des K 185, begangen durch das Gedicht , aus 100 Mark
Geldstrafe . Wie in der Urteilsbegründung ausgeführt wurde,
liegt verleumderische Beleidigung oder üble Nachrede nicht vor.
Bezüglich des Gedichtes sei aber der subjektive Tatbestand der
Beleidigung erfüllt gewesen.

AE Lee ZNMhMee voe Zsm SchAme--
sesiOZ

Die Irrwege einer jungen Mutter — „Ich habe soeben
mein Kind erwürgt"

Ein Schicksal voll tragischer Irrungen und Wirrungen
wurde in Berlin in der Verhandlung gegen die 21jährige Char¬
lotte M . vor dem Schwurgerichtaufgerollt. Die Anklage legt ihr
Totschlag an ihrem kleinen Söhnchen zur Last . Fast schien es,
als sollte Charlotte M . nicht mehr vor dem irdischen Gericht
ihre Tat verantworten ; am 24 . November unternahm sie einen
Selbstmordversuch, bei dem sie nur durch einen zufälligen Irr¬
tum mit dem Leben davonkam. Sie wollte sich damals von
einer Brücke auf ein untenliegendes Bahngletz stürzen , gerade
in dem Augenblick , als ein Zug herannahte. Sie fiel jedoch aus

ein falsches Gleis und erlitt dabei so schwere Verletzungen, d«ß
sie heute ein Krüppel ist. Sie wurde auf einer Tragbahre in den
Verhandlungssaal gebracht.

Der Mord einer Schwärmerin
Frau M . war mit einem um drei Jahre älteren Chauffeur

verheiratet. Sie war eine merkwürdige Natur , schwärmerisch,
von einer überspanntenRomantik und ausgesprochenen Lebens¬
untüchtigkeit . „Sie sollte mit mir kämpfen und arbeiten"

, er-
lärte der Mann als Zeuge. „Aber sie arbeitete nicht . " Die Ehe
ging allmählich in die Brüche ; der Mann blieb immer häufiger
vom Hause weg . Charlotte verfiel nach und nach in Schwermut
und faßte schließlich den Entschluß , aus dem Leben zu scheiden
und ihr acht Monate altes Kind mit sich in den Tod zu nehmen.

Am 24. November führte sie ihre Tat aus . Stundenlang
überschüttete sie das Kind mit Zärtlichkeiten , küßte und herzte
es . «schließlich drückte sie das Kind fest an die Brust, bis es
kein Lebenszeichen mehr von sich gab.

Mit Veilchen und Tausendschönchen . . .
Charlotte M. zog dann ihrem toten Kind sein Taufkleid-

chen an, band einenStrauß von Astern , Veilchen und Tausend¬
schönchen, drückte die Blumen dem Kind in die Hand und be¬
streute auch sein Bettchen mit Blumen. Dann schrieb sie mehrere
Abschiedsbriefe und verließ das Haus, um ihren Selbstmordver¬
such zu unternehmen. Als man sie mit drei Oberschsnkelbrüchen
und einem Bruch des Lendenwirbels auf dem Gleis auffand,
erklärte sie den Eisenbahnbeamten: „Ich habe soeben mein Kind¬
chen erwürgt."

In der Verhandlung erklärte Charlotte M ., sich an diese
Vorgänge nicht mehr erinnern zu können . Es wurden die Ab¬
schiedsbriefe der Angeklagten verlesen, die ein bezeichnendes
Licht auf ihre schwärmerisch -wirre Natur werfen. In einem
dieser Briefe heißt es : „Lieber Mann , gib mir alz letzte Gabe
einen Strauß Nelken , den Du selbst gebunden, in die Hand . Be¬
hüt' Dich Gott, es wär ' so schön gewesen . Ein letzter Kuß von
Deiner Charlotte."

In einem anderen Schreiben heißt es : „Ich habe soeben
mein Söhnchen erwürgt, bis es die Augen zumachte . Es ging
ganz schnell und dauerte keine Sekunde. Man wird mich viel¬
leicht barbarischnennen."

Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Gefängnis: das
Gericht verurteilte die Angeklagte zu einemJahr Gefängnisund
behielt sich für die Hälfte der Strafe die Erteilung einer Be¬
währungsfrist vor. Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Letzte Sportnachrichten
Viktoria Liga—OSC . Liga 4 :4 (1 :2)

Dieses gestern abend auf dem Viktoria-Platz ausgetragene
Spiel endete mit einem durchaus verdienten Unentschieden.
Beide Mannschaften waren gut aufgelegt und lieferten sich
einen frisch -sröhltchen Kamps . Ueberraschend schnell kam OSC.
mit 2 :0 in Führung . Der Gegner gewann dann Terrain , konnte
dabei aber erst kurz vor dem Wechsel ein Tor nachziehen , und
zwar durch Elfmeter. In der zweiten Halbzeit gelang Viktoria
die 4 :2-Führung (darmrjer ein zweiter Elfmeter) . In zähem
Ringen holten die Grün-Weißenbald ein , und kurz vor Schluß
das zweite Tor auf. Viktoria hatte Küster im Tor und zwei
Jugendliche im Sturm , die aber nicht voll ihren Mann standen.
OSC . mußte Dunkel und Dicht ersetzen . Als Schiedsrichter
waltete A . Feber (VfR .) seines Amtes.

EismEerie von Fmu FesM M dem
MMrcheßmee KMuMee

Frau Käte Franke,
die hervorragende Reiterin, zeigte sich auf dem Mannheimer
Reitturnier in überlegenerForm . Sie belegte im Jagdspringen
der Amazonen im Damensattel die drei ersten Plätze , siegte im
Zeit-Jagdspringen, endete im toten Rennen lin Kampf der
Amazonen im Herrensattel, in dem sie auch den dritten Platz
belegte und errang mit „Plakat" dre Goldene Schleife für

schwere Reitpferde.
ist

Deutscher Reitersteg in Wien
Bei dem am Donnerstag in Wien artsgetragenen

Offiziers -Jagdrennen , das mit 6000 RM ausgestattet war,
gab es ein totes Rennen. Kavallerieschüle Hannover „Go-
dello" unter Leutnant Both und „Nebulo " unter Ober¬
leutnant Walk » kamen zu gleicher Zeit durchs Ziel. Auch der
dritte Platz fiel mit „Sergeant " unter Oberleutnant Merk
an Deutschland.

Postsportverein1- VfR. Res . 4 : 1 (3 : 1)
Rasensport hatte nicht seine volle Reserve zur Stelle. Der

Gegner legte sich mächtig ins Zeug und konnte so mit einem
verdienten Siege abtreten.

Jugend Viktoria 1—OSC . 2 3 :2 (0 :2)
OSC . spielte durchweg nur mit neun Mann.

Hilde Krahwinkel geschlagen — Cilly Auffem gab auf!
Bei den Pariser Tennismeisterschaftenschieden am Don¬

nerstag die einzigen noch teilnehmenden Deutschen im Damen-
Ernzel, Hilde Krahwinkel und Cilly Auffem , die vorjährigen
Wimbledon-Finalgegnerinnen, aus , Hilde Krahwinkel nach
heroischem Kampf , während Lilly Anssem nach zwei Sätzen
ausgab. Hilde Krahwinkel hinterlietz trotz ihrer Niederlage
gegen Helen Willa/Moody mit 3 :6 , 8 :10 einen sehr guten Ein¬
druck in Paris und gab sich erst nach hartem Widerstand ge- ,

schlagen . Ergebnisse : Herren - Einzel: de Stesani—von
Kehrling 6 :4 , 9 :7 , 6 :4, Lee—Lacoste 6 :3 , 6 :4 , 4 :6 , 7 :5 , Perrh
Matejka 6 :2, 6 :4 , 6 :4 , R. Menzel—Bragnon 8 :6, 6 :4 , 6 :4,
Lochet—Hughes 6 :4, 6 :3, 4 :6 , 6 :4, Trostrunde: Kleinschroth—
Lrawsord 6 :0 , 7 :5 . — D amen - Einz el: Machten—Jacobs
6 :4 , 6 :4 , Helen Wills/Moody—Hilde Krahwinkel 6 :3 , 10 :8,
Betty—Nuthall—Cilly Auffem 5 : 7 , 6 :4 aufgegeben.

28000 Fahrzeuge — 100000 Zuschauer!
wurden am Sonntag auf dem Nürburg -Ring gezählt
Das 10. ADAC.-Eisel-Rennen hatte am Sonntag einen

großartigen, kaum erhofften Besuch aufzuweisen. Jetzt werden
die genauen Verkehrsziffern bekannt , die laut , polizeilicher
Zähmng sind : 749 Omnibusse , 6285 Personenwagen, 8954 Mo¬
tor-Räder, 7251 Fahrräder , 80135 Personen. Berücksichtigt man
ferner, daß bereits am Samstag der Anmarsch nach dem
Rürburg-Ringe einsetzte , die Zählung aber erst am Montag
früh 4 Uhr begonnen wurde, so wären die genannten Zahlen
um 20 Prozent zu erhöhen . Das Schlutzergebniswürde dem¬
nach 28000 Fahrzeuge und 100000 Personen angeben, Zahlen,
die bestimmt nicht zu hoch veranschlagt sind . — Und daß bei
diesem Verkehr auch die sonst notleidende Bevölkerung des
Eifellandes aus ihre Kosten egkommen ist, dürfte Wohl zu er¬
warten sein. ist

Polizei-Berlin gewinnt die „Hans-Braun "Gedächtnis-
Stassel

Unter schwacher Beteiligung, dis nicht zuletzt darauf zu-
rückzusühren ist, daß erst vor wenigen Tagen die traditionelle
Potsdam —Berlin-Staffel aüsgetragen wurde, kam am Don¬
nerstagabend die „Hans-Braun - Gedächtnis -Stasfel" zur Durch¬
führung. Am Start war der Polizei SV . mit zwei Mann¬
schaften , der DSC . und Komet . Ueberlegen mit 125 MeterVor¬
sprung siegte Polizei 1 in 32:10,6 vor DSC . 32 :27,8,

Ist
Zusammenkunftaller fliegendenFrauen

1933 in Chicago
Im kommenden Jahre wollen die amerikanischen Flie¬

gerinnen nach dem Muster der Ozeanfliegerein internationales
Tressen aller mit Flugführerschein versehenen Frauen veran¬
stalten . Tagungsort soll Chicago sein , zur Präsidentin wurde
Ruth Nichols erwählt.

Vselimr FrObEZg Msr AZ UcheOWs
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Kampfszene vor dem Berliner Tor bei dem Fußballspiel der
Berliner Städte -Mannichaft gegen die außerordentlich starke
tschechischeNationalmannschaft, die mit 3 :5 Toren besiegt wurde:

UMGS kZW trmkSN KEHt:
kür SssrmMEittun.
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nssvben

Wanten auok Sie nlobt längen!

ZKleine AirZmenj
Ein fast neuesHMMlck

mit Ballonreifen u.
Lampe zu verkaufen.
Beethovenstratze 91.

dlüirsn 3is ckoe präckiigs kocksvvöttsr.
vis ckarv gskörigsn kcickscn' tücsl , ds-
LvnclsrL rciiöns unc! killigs bocksanrügs,//öntsl , ffiovstsn usxv. ffncksn 5is in rsictisr
/ <usvciii > bsi

I Schlafzimmer (Eiche) mit Birken -Maser
und 1 Schlafzimmer , birkelackiert,

beide Zimmer modern und schwer, alles
gerundet , im Aufträge ganz billig avzugeb.

LkM MäbelliMS,
Ofener Straße 51 , beim „Ammerländer ".

bill . zu verkaufen . Angebote unter R U 280
an die Geschäftsstelle d. Bl.

6onr nsvs , küstseks Osk-
ffnr uncl î cn-dsn kobsn
v/ir jstri stslcommsn . vis
ffrsiss iinc! cwcd ciislss
/vio! nisclng. vis msistsa
icostsn 4Z0 ksicäsmorle,
sinigs aparis Locksr,
sin paar Orofcdsn mskr

Ikevüvi8kbLtte
Lpsriolgsscköfifür guisV/ollv/arsn
iissrenKk . 23 , ssll. gfemer - Lcke cioppbgztt.

KißiNSL plZkiS
im Ohmsteder Feld,
gr . 3 ISS , zu verp.

D . G. Dierks,
amtl . Auktionator,

Nadorst.
Zu verk. für 25 Mt.

LjMMlr
innen emailliert , mit
Butterkühlung , f . U)
Pf . bis 1,50 Mk. ird.
Einmachetöpse , 10 b.
20 Liter , für 20 Pf.
Weckgläser, Einkoch-
gläser . Hauptstraße 2
morg . 9 bis 11 Uhr.

VZiM M
kMMss zu Ms.

Kurwtckstraße 5.

FU Kenner!
llgllZüZN liÄ8
fein und pikant

Pfund nur 85 Pf.

Ang . Melle
Donnerschw . Straße.
» u verk. 2t. Kleid er-« schrank, Weitst, mit
Matr . , Küchenschrk.,
Schreibtisch (Dipl .) ,
Spiegel mit Spieg .-
schrk ., Auswafchsch-r .,
Wäscheschr. , Stuben¬

stühle , Wanduhr,
Nachtschr. und ver¬
schiedene Lampen.

Nebenstraße 37.
Zu verkaufen prima

K. Brokov . Kurwick-
stratze 16, Tel . 3289.

MM'ilisMlis
am Drögen -Hasen-
Weg preiswert bei

geringer Anzahlung
W nkrknnlM

Schützenweg 551.
Neue Singer -Näh-" maschine preiswert
zu verkaufen . Nähe¬
res Eversten,
Hauptstr. 48 ( Laden)

Ul . Posten Damen-" räder , nur einige
Male gefahren , billig
zu verkauf. Berding,
Fahrräder , Steuben - .
stratze 32 rechts oben,

5cliöns /^ ölvsl
moclisn clor l-lsim gsmütiicii

vis ^ usv/akl srisiciifsrf ! k n s n 6 c> s

^ sllebkinie19/21

Neuenkruge , den 1 . Juni 1932.
Heute abend 7 Uhr entschlief!sanft nach schwerer Krankheit unserlieber Vater , Großvater , Bruderund Onkel

. . . und jeder Weg
lohnt sich!
Spargel I. Sorte . 48
Spargel ll . Sorte . 38
Spargel M. Sorte . L8
4 Kopf frischer Spitzkobl
8 Kotz? frisch. Wirsingkohl
20 saftige Zitronen .
20 saftige Apfelsinen.

I
VT
Rm.

Is amerik . Aepsel Pfund 40 Pf ., be¬
sonderssaftig u, wohlschmeck , (IVPsd. 3,50)
Ferner ff. Blum enkohl, Tomaten,Gurken
Salat , junge Möhren usw.

liunrezMiMsüe
Gaststrabe 23, Ecke Burgstratze, Tel . 2620

Mache » Sie jetzt Ihre » Spargel ei«

klelitk . Mliiieche -L.»
VMenIe , ksÄeMlclM
KEgsn LatsnstLut nnck Lklvts
G « 8» S '. SSN WW « V
LsiligsngsistvaU 5, Islsptwu 4591

Vlsindsncüung , tiasi 'snsti 'sgs 6k)

llnzere Zommenlseke l

« MS8RNWWE?
LufzchM . . . . ^ Pfund Eß . Z5

kek. Zckinken . Pf »^ 6.36
Ammerländische
KiMIedelVliiÄ . « 6.85
kändMe i-edskUllkstLnd 6.45
ja UkMillre . . . P^nd S-43
Ammerländische 8
Kockmettvurst . . Pfund T.8Z
Ammerländische

örsulmiiMigel . Mund AZS
VlLlendllm . ZcliMrrdsorstz
rein Vollkorn . . . . 2 Pfund »»» Leö

Wd. I1MelelbM§lPfd1.25
klZlMme . Mund Ä . Z8

8ls § en5ckms !r . « 8 . 48

ösllck5peck frW. P ^ d 8 . 56

mit Speck . Pfund 6 . 85

5llliü ^ kN frisch . . . Pfund

zgemkiLMk . . . 2 Pfund6 . 25

; Heiligengeiststrabe 27 — Achiernstr. 51
Frischfleisch nur Heiligengetststraße 27

Eine Feier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt

Heinrich Kattau
und Frau , Nuttel.

Nun keier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nur im

engsten Familien¬
kreise statt.

Hermann Hilbers
und Frau,

Donnerschwee.

Ink. tk,. Raak-e
KalmdoLstraLe
kerrrruL 3188

keil

kmZmMei

Empfehle mich zumi- WSscheausbess. und
Näh , ( Tag 1,50 M .)
o. a . Wäfchebeschließ.
Angb , unt . R W 232
an die Gefchst. d . Bl.
Wer fert , ca. 2 m br.KnrSelmnrkiie
an ? Nur Preisange¬
bote unter S C 235
an die Gefchst. d. Bl.

kMMlMglU !
'

Putzen und Oelen
70 Pf.

Wilh . Meyer,
Friesenstratze 9.

WM M
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf.

« r . Aslmli
Sfl ., mit Tisch, weil
überzählig billig zu
verks. Donnerschwee.

Wilhelmstratze 1.

sikiimitt
LmSkSHkM

Freitag , 3. Juni.
7?t bis gegen 1011
Uhr : 6 36 „ Gaspa-
rvne ." Preise II.

Sonnabend , d . 4.
Juni , 7H bis 11 U .:
„Carmen ." Kl . Prf .,50 H bis 2,50

Sonntag , 5 . Juni,3-/ , bis 611 U . : „Die
Blume von Hawaii ."
Kleine Preise , 50 ^
bis 1 .50

711 bis gegen 10
Uhr : „Gasparone ."
Preise II.

Bremer
StllMellter

Sonnabend , den 4.
Juni . abds . 8 Uhr:
„Der Waff .schmied."

Sonntag . 5. Juni,
abends 8 Uhr : „Die
toten Augen ."

Montag , 6. Juni,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg . ) :
„Undine ."

Dienstag , 7. Juni,ab. 7.30 Uhr : „Die
Zauberflöte ."

Mittwoch , 8. Juni,
abds . 8 Uhr : „Zarund Atmmermann ."

Freitag , 10. Juni,
abends 8 Uhr : „Don
Juan,"

Sonntag , den 12.
Juni , abends 8 Uhr:
„Figaros Hochzeit."

vmeirt
dis rvm 1Z . luni

MWWII
loiinürrtin

RC-x M-
sclsn log bsi v!

CrijM . Sarmo--
nium -llnterricht

Wird erteilt,
auch abends.

Nelkenstratze 14 unt.

FamMerr -MOeichten
VermWlMgz-Anzeigen

Ikrs Vsrmöstlung gsbsn bslconnt

Merl IllMea v. krm
^ nno gsb . ^ intsr

dlkUkdlSirOX , 6sn 2/ . ^ -u 1- 32
Olsicdrsitig clonstsn v,ir für ckis vorsrv/!sssosr > ^ ufmsrksomksitsn.

Mes-Meigen
Ekern, den 2. Juni 1932.

>,eute früh entschlief sanft und!

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

MrnWd Mckamv L Zmu z
Anna geb . Siemen,

Heinrich Siemen
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet patt am!Sonnabend , 4. Juni , um 3Ü Uhr,! auf dem Friedhof in Wiefelstede.2 Uhr Trauerandacht im Hause.

MM
Nachruf

Am 1.
Kamerad

Juni verstarb unser

ruhig nach längerer Krankheit , im82. Lebensjahre , unsere liebe Mut-
I ter, Schwieger - u . Großmutter , dieWttwe des Postschaffners Heinr.

Dierks,

, Dies bringen tiefbetrübt zur
! Anzeige

Fritz Mienbrnns u . Frau
Johanne geb. Dierks

und Angehörige.
Beerdigung Montag , d. 6 . Juni,nachm. 4 Uhr , auf dem Friedhofin Zwischenahn . — Trauerandacht!

! 2 )1 Uhr rm Sterbehause.

Neuenkruge.
Er war ein sehr eifriges Mit¬

glied des Vereins . Wegen seinesbiederen , humorvollen Charakters!
>war er bei jedem beliebt.

Zur Beerdigung versammeln sich!die Kameraden am Sonnabend , d,
4. Juni , um 1 Uhr nachmittags,beim Trauerhause.

Der Vorstand.

Statt besonderer Anzetge.
Varel , den 2. Juni 1932.

Am gestrigen Tage wurde meine!
inniggeliebte Frau

Helene Kartei
geb . Meyer

und imin ihrem 60. Lebensi .40. Kahre unserer Ehe von ihrem
langen , schweren Leiden durch den
Tod erlöst. Sie starb an den Fol¬
gen des Kummers über den Ver- jinst ihres einzigen Sohnes . Ihr!

, Leven war aufopfernde Güte , Liebe j! und Sorge für die Ihrigen.
Im Namen der Kinder , Enkel,!Brüder und ihrer hochvetagtenMutter:

Bartel. Eeh. Reg.-Rat.
Die Beisetzung findet am Sonn - !abend , dem 4. Juni , vormittags10 Uhr . auf dem Gertrudenkirchhofin Oldenburg statt. W Varel9 Uhr. Vorher Andacht im Trauer-

! Hause.

MWglllWN

rnnil
unserer „ _ _ , . . .
sagen wir allen unfern

herzlichsten Dank
Joseph Fischer u. Flau.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Tweelbäke Kamille Finke

-j!! Hi- n
Ar die uns anläßlich unserer goldenenochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten spre-en wir allen denen , die unser so gut:»

gedacht haben , auf diesem Wege
linieren Herzlichsten Jank mZ.

Bet der Fülle der Glückwünsche ist es uns
leider nicht möglich , jedem einzelnen be¬
sonders zu danken.

Arnold Schipper und Frau,
Sonnenstratze 23.

Bardenfleth . Für die zahlreichen Glück¬
wünsche und Geschenke anläßlich unserer
goldenen Hochzeit sagen wir allen hierin»
unseren

herzlichsten Dank
Wilh . Petermann u. Frau.

Für alle Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer silbernen Hochzeit

danken wir herzlich
Heinrich Jantzen und Frau,

Oldenbrok - Altendorf.
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* Oldenburg , 3. Juni 1932

ZsKdesSheMr
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Die nächsten Wiederholungenvon „Gasparone"
Millöckers Operette „Gasparone "

, die in der neuen
musikalischen Bearbeitung von Ernst Stefsan einen ungemein
starken Publikums - und Presseersolg zu verzeichnen hatte , ge¬
langt heute ( Freitag ) , abends 7)4 Uhr , sowie Sonntag , den 5.
Juni , abends 7)4 Uhr , in der entzückenden Aufführung zur
Wiederholung . Für diese Operette gelten Preise II von 50 Pf.
bis S Mk.

Bizets „Carmen " gelangt morgen , Sonnabend , den 4 . Juni,
abends 7)4 Uhr , unter der musikalischen Leitung von Johannes
Schüler zum letztenmal in der erfolgreichen Neuinszenierung
zur Darstellung . Es gelten kleine Preise von 50 Ps . bis 2,50
Mk. Die Partie der Carmen singt Millh Stolle , den Don Jose
Fritz Schmidtke.

Paul Abrahams großer Operettenschlager „Die Blume
von Hawaii "

, der in dieser Spielzeit bereits 20mal gegeben
Werden konnte, wird noch einmal am Sonntag , dem 5 . Juni,
in der immer wieder mit stärkstem Beifall aufgenommenen
Inszenierung wiederholt . Diese letzte Aufführung der Operette
ist eine Werbevorstellung zu Einheitspreisen von SO Pf . bis
1,50 Mk. Beginn 3 .15 Uhr , Ende 6 .15 Uhr.

Als letzte Veranstaltung erhält die Notgemeinschaft die
Operette „Eine Frau von Format "

, die sich bereits in
Vorbereitung befindet . Die Mitglieder der Notgemeinschaft
Werden auf die Zahlung der letzten Rate aufmerksam gemacht.

*

UniMsKormet
Heute findet laut Anzeige in der „ Union,

großes Militär - Konzert, ausgeführt von der
Stahlhelmbundeskapelle unter Leitung von Obermusikmeister
a. D- Wille statt. Die Vortragsfolge bringt den schon ein¬
mal vorgesehenen und bisher nicht zur Durchführung ge¬
langten Marsch- und Walzerabend , in welchem hauptsächlich
volkstümliche Musikstücke wie Walzer, Armee- und Ge¬
schwindmärsche zum Vortrag gelangen.

*

Zum MLkeemsag am Ssrmtag» 12. Zrmi
Die Not ist groß — sie wächst trotz Sommerwärme

und Sonnenschein. Wie kann ihr begegnet werden ? Wie
kann die Verzweiflung, der dumpfe Fatalismus weiter
Volksschichten gebannt werden ? In diese Zeit schwerster
wirtschaftlicher und politischer Erschütterungen fällt — ein¬
heitlich im ganzen DeutschenReich — der Rotkreuztag,
der den Glauben wachrusen soll an alle Gegensätze über¬
brückende Werktätige Nächstenliebe, der helfen soll,
Mittel zu beschaffen , um diese Nächstenliebein die Tat um¬
zusetzen , um die Erfüllung der Aufgaben zu ermöglichen, die
auch im Oldenburger Lande sich für die Rotkreuz-Organi¬
sationen ergeben.

Einzelnot zu lindern , gesundheitlichen, sittlichen und
wirtschaftlichen Schädigungen vorzubeugen, haben die
Männervereine vom Roten Kreuz mit ihren freiwilligen
Sanitätskolonnen , haben die Vaterländischen Frauenvereine
vom Roten Kreuz mit ihren Vereinshelferinnen , den Ver-
einssamariterinnen , Nothelserinnen und Helferinnen, mit
ihren Jugendabteilungen sich zum Ziel gesetzt.

Volksküchen und Kaffeeküchen , das Säuglingsheim,
Volkskindergärten und Kinderhorte , Gemeindekrankenpflege,
Mütter - und Säuglingsfürsorgestellen , Tuberkulosefürsorge,
Hauspflege , Krankenhausfürsorge , Fürsorge für Alte und
Schwache, für Konfirmanden und Kommunikanten, für
jugendliche Erwerbslose und viele andere Maßnahmen und
Einrichtungen geben Kunde von dem Bemühen des Olden-
burgischen Roten Kreuzes, ohne Unterschied der Partei , der
Konfession und des Standes sich für das Wohl der Ge¬
samtheit einzusetzen.

Für diese vielseitige Arbeit ruft das Oldenburg,sche
Rote Kreuz heute alle Mitbürger in Stadt und Land, alt
und jung auf, mit der herzlichen und dringenden Bitte:

Helft uns Helfen!

HauvSmsmn Köhl Zsr VeOSs MÄ Mdersbueg
Am Sonntag wird in Vechta der Flughafen offiziell

eröffnet. 15 Flugzeuge werden erwartet , die bei Beginn der
Hauptveranstaltung um 2 .30 Uhr nachmittags aufsteigen
werden. Im übrigen sind eine Reihe interessanter Flug-
Vorführungen vorgesehen. Es finden Kunstflüge, Fallschirm-
abfprünge, Segelflüge u. a . statt. Ferner ist Gelegenheit zu
Rundflügen gegeben. ^

Die ganze Veranstaltung erhält ihr besonderes Gesicht
durch die Anwesenheit des Amerikafliegers Hauptmann a. D.
Or. si . o . Hermann Köhl, der schon am Sonnabendabend
einen Vortrag Halten wird . Am Sonntag wird er die Ver¬
anstaltungen auf dem neuen Flugplatz eröffnen.

Am kommenden Dienstag wird Hauptmann Köhl dann
in Olden bürg sprechen : In der „Union" findet eine Ver¬
anstaltung statt , auf der neben dem Vortrage des
Amerikafliegers die Stahlhelmkapelle unter der
Leitung des Obermustkmeisters Wille ein Konzert geben
wird.

Die an der Luftfahrt interessierten Kreise Oldenburgs
werden sich eine Teilnahme an beiden Veranstaltungen nicht
nehmen lassen.

Verband SidenbueMcher Gartenbaubetriebe
Oldenburg, 3 . Juni.

Die Juni -Versammlung war trotz der Häufung der
Arbeiten in den Gärtnereibetrieben auch aus dem Lande
zahlreich besucht . Die Landwirtschaftskammer war vertreten
durch ihren stellvertretenden Direktor Oberlandwirtschaftsrat
Werner. Auch Steuersyndikus Meta sch beteiligte sich
an der Versammlung . Vom Fachausschuß für Gartenbau
waren zugegen Vorsitzender W . Kraatz, Rastede, und
Geschäftsführer Landeskulturrat Walther. Nach der Be¬
grüßung durch den Vorsitzenden Engels, Oldenburg-
Osternburg, erfolgte zunächst eine Aussprache und Stellung¬
nahme M der Ein h eits b e w ertun g . Dorst, Olden¬
burg , berichtete über die in dieser wichtigen Angelegenheit
stattgesundene Sitzung , Oberlandwirtschaftsrat Werner
gab mancherlei Auskunft und Aufklärung, und Steuer-
shndikus Meta sch gab beherzigenswerte Fingerzeige . Es
wurde allgemein betont , daß der Gartenbau möglichst mit
der Landwirtschaft gleichzustellen sei . Trotz verschiedenerBe¬
mängelungen erklärte sich die Versammlung doch allgemein
mit den aufgestellten Sätzen einverstanden, wenngleich auch
verschiedene Mitglieder sich vorbehielten, hinsichtlich ihrer
eigenen Betriebe Einspruch zu erheben. Befremden erregte
die Mitteilung eines Mitgliedes aus dem Bereich des
Finanzamtes Delmenhorst. Die Listen seien dort vielfach
nicht ausgelegt und vom Finanzamt bekanntgegeben wor¬
den, die einzelnen Betriebe würden benachrichtigt werden.
Es wurde mehrfach betont, daß ein solcher Weg ungesetzlich
sei , die Listen müßten zu Jedermanns Einsicht eine be¬
stimmte Zeit ausliegen . — Herr Dorst berichtetedann über
seine Tätigkeit hinsichtlich des gemeinschaftlichen Koksein¬
kaufes des Landesverbandes Nordwest. Es wurde hervor¬
gehoben, daß man dessen und des Reichsverbandes Be¬
strebungen zur Beschaffung billiger Kohlenunterstützen solle.

Gartenmeisterprüfung. Auch in der Bezirks¬
gruppe wird ab 1 . April 1933 für Anerkennung der Lehr¬
wirtschaft von dem Lehrherrn der Gartenmeistertitel ver¬
langt , auch von solchen Betriebsinhabern , die das 35 . Lebens¬
jahr bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht er¬
reicht haben . Landeskulturrat Walther
erklärte dazu, daß zweierlei Richtlinien ausgestellt feien, ein¬
mal solche für junge Betriebsinhaber , die eine ordnungs¬
mäßige Lehre durchgemacht, eine Prüfung abgelegt und eine
Fachschule besucht haben, zum andern für ältere Gärtner.
Hier komme es hauptsächlichauf praktisches Können, dort
mehr auf theoretisches Wissen an . Die Junggärtnervereini¬
gung hat gebeten, die Prüfungen erst im Februar abzuhalten
und den Endtermin für Anmeldungen dazu etwas hinaus¬
zuschieben . Der Fachausschuß habe beschlossen , dieser Eingabe
nachzukommenund die Anmeldungen statt bis zum 1 . Juli,
fortan bis zum 1 . September entgegenzunehmen. Es sollen
Vorbereitungskurse eingerichtet werden . Die Prüfungs¬
kommission besteht aus Berussgärtnern . Gartenbauinspektor
Koch , Ocholt, hat den Unterricht für die Kurse übernommen
und machte Mitteilungen über die Art und die Zweige des¬
selben. — Der Vorsitzende regte an , Rundschreiben mit An-
meldekarten an die einzelnen Betriebe gelangen zu lassen . Es

wurde die Frage aufgeworfen, ob die älteren und die jungen
Gärtner gleiche Kurse haben sollen. Die Mehrheit der Ver¬
sammlung entschied aber für getrennte Kurse. Zur Teilnahme
an dem Unterricht für ältere Gärtner erklärte sich sofort eine
ganze Anzahl von Versammlungsteilnehmern bereit. — Mit¬
teilungen über Arbeiten des neugewählten Fachaus¬
schusses machte Landeskulturrat Walther in eingehen¬
der Weise. Die erste Sitzung hat am 26 . Mai stattgefunden.
Kammerdirektor Or. Khuen hielt eine kurze Begrüßungs¬
anspracheund wies auf die vorbildlicheArbeit des bisherigen
Fachausschusseshin . Zum ersten Vorsitzenden des geschästs-
sührenden Vorstands wurde W . Kraatz einstimmig wieder¬
gewählt, zu seinem Stellvertreter Gartendirektor Jmmel,
Oldenburg . Bedauerlicherweise habe der Ausschußzur Kennt¬
nis genommen, daß die Zuschüsse der Kammer für den Gar¬
tenbau von 7500 RM auf 3800 RM , also fast um die Hälfte
herabgesetzt worden seien. Dies sei um so empfindlicher für
den Gartenbau , als durch ihn zweifellos mindestens 3000
Reichsmark Umlagen, von den sonstigenGebühren abgesehen,
aufgebracht werden müßten . Auf Antrag des Mitglieds Reu¬
mann habe die Kammer auch einen Gartenbauer in den Aus¬
schuß für Wirtschaftspolitik gewählt. Der Ausschuß habe sich
auch beschäftigt mit dem Unterricht für Lehrlinge. Diese, 54
an der Zahl , sollen in zwei Abteilungen unterrichtet werden,
der Unterricht beginnt jetzt.

Er wird voraussichtlich auch im Winter geschehen . Lei¬
der konnten für auswärtige Schüler nur SO Prozent Fähr-
kosten-Vergütung beschlossen werden, und zwar , sofern die
Entfernung von Oldenburg mehr als 20 Kilometer beträgt.
Unterrichten wird Gartenbauinspektor Koch über All¬
gemeines, Meliorationsrat Konken im Feldmessen und
Obergärtner Link (Betrieb Kraatz, Rastede) im Plan¬
zeichnen . Die Edelmoststation Rastede wurde als Muster-
und Beispiels-Wirtschaft anerkannt . Die neue Lehrlings¬
ordnung beschloß der Fachausschuß im allgemeinen nach den
Abmachungen, die seiner Zeit in Bad Zwischenahn auf einer
Versammlung von Vertretern aus Oldenburg , Bremen und
Hannover getroffen wurden , nur hinsichtlich der Höchstzahl
der zu haltenden Lehrlinge kam es zu einer Abweichung. Es
soll nämlich unter besonderen Umständen Betrieben gestattet
sein, diese Zahl überschreiten zu dürfen, jedoch nur mit Ge¬
nehmigung der ständigen Prüfungs -Kommission. — Diese
vom Fachausschuß getroffene Aenderung rief eine längere,
zum Teil heftige Auseinandersetzung hervor . Während
mehrere Mitglieder der Versammlung entschieden die
Meinung vertraten , der Fachausschuß habe sich nach den
Beschlüssen der Organisation zu richten, suchten die an¬
wesenden Ausschussmitgliederihre Haltung zu rechtfertigen
unter Hinweis auf den öffentlich- rechtlichen Charakter des
Ausschusses . — Hinsichtlich eines Sommerausfluges wurde
einem Anerbieten des Nordwest-Bezirkes, der auch Bremen
und die Unterweferorte umfaßt , nicht stattgegeben, eine ge¬
meinsame Fahrt nach Blumenthal -Vegefack zu unternehmen.
Die Versammlung verharrte bei einem früheren Beschlüsse
für den Verband allein einen Sommerausflug nach Delmen¬
horst zu machen.

* Der Oldenburger Etat . Die von dem neuen Landtag
zu wählende Staatsregierung wird als erste größere Arbeit
die Etats der drei Landesteile und der Zentralkassezu erledi¬
gen haben, die allerdings durch die alte Regierung so weit
vorbereitet sind , daß sie einigermaßen als in sich ausgeglichen
bereits vorliegen. Die eigentliche Fertigstellung bleibt der
neuen Regierung Vorbehalten, die dann auch die Etats dem
Landtag zuleiten wird . Bei dem Etatsentwurf ist das Defizit
für 1930/31, das nach bisherigem Brauch in den neuen Etat
hätte hineingenommen werden müssen , nicht berücksichtigt , da
man sich in Anbetracht der besonders schwierigen heutigen
Lage jetzt in Oldenburg zu der gleichen Methode wie in den
übrigen Ländern , auch Preußen , entschlossen hat , die Etats
in sich abzuschließen, wobei dann die Deckung des Defizits
besonderen Maßnahmen Vorbehalten bleiben müßte, soweit
sich solche Maßnahmen im Augenblick empfehlen. Die Defizite
von 1928 und 1929 , die noch jeweils in die Jahre 1930 und
1931 mit übernommen sind , haben dadurch rechnungsmäßig
ihre Erledigung gefunden. Der Abschluß für 1931 liegt noch
nicht vor.

* Konkurse und Vergleiche. Während die Zahl der
Zwangsversteigerungen , die in den „Oldenburgischen An¬
zeigen" für den Landesteil angekündigt sind , eine starke
Steigerung im Monat Mai auf 172 von 144 im Monat
April erfahren haben, ist die Zahl der Konkurse und Ver¬
gleichsverfahren zurückgegangen. Im Monat Mai sind sechs
Konkurse und drei Vergleichsverfahren angeordnet, gegen¬
über 14 bzw- vier im Monat April . Die größte Zahl der
Zwangsversteigerungen und Konkurse weist der Amts-
gerichtsbezirkOldenburg auf : 31 Versteigerungen, drei Kon¬
kurse und zwei Vergleiche.

* Der kaufmännischeStellenmarkt im Monat Mai . Die
Lage auf dem kaufmännischenStellenmarkt hat im Monat
Mai keine wesentlichen Aenderungen erfahren. Erfreulich ist
lediglich, daß der Zugang an gekündigtenund stellenlosenBe¬
werbern gegenüber dem Monat April nach den Feststellungen
der Kaufmännischen Stellenvermittlung des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfen - Verbandes zurückgegangen
ist . Ein Rückschluß aus eine Besserung der Gesamtlage kann
daraus jedoch nicht gezogen werden , weil die Wirtschaft
weiter in stärkster Depression verharrt . In dem Baugewerbe

und in den Nebenzweigenhat die Beschäftigung immer mehr
nachgelassen . Eine Geschäftsbelebung, wenn auch nur in ge¬
ringem Umsange, wird durch die verschiedenen, in Angriff
genommenen Stadtrandsiedlungen erwartet . In der Eisen-
und Metallindustrie ist die Lage nicht einheitlich. Eine leichte
Besserung ist lediglich im Versicherungs- und zum Teil im
Tabakgcwerbe festzustellen . Aufträge zur Besetzung offener
Stellen gingen nur zögernd ein und erreichtennicht die Höhe
des Vormonats . Die Zahl der Vermittlungen ist dagegen
etwa die gleiche wie im Monat April geblieben. Die Lage
auf dem kaufmännischen Stellenmarkte wird gekennzeichnet
durch die sogen. Andringsziffer 111,5 (Bewerber auf eine
neugemeldete Stelle) im Mai , gegenüber 100,4 im März und
45,5 im Monat Mat 1931.

Die Landarbeiter -Wohnungen. Im Rechnungsjahre
1931 wurden aus Mitteln des Reiches von den Länder¬
regierungen an die Träger der Maßnahmen für den Land¬
arbeiterwohnungsbau 14,9 Millionen RM ausgezahlt . Im
letzten Vierteljahr wurden 371 Landarbeiterwohnungen,
darunter 370 Eigenheime errichtet. Insgesamt sind seit dem
Jahre 1921 66 656 Landarbeiterwohnungen und zwar Werk¬
wohnungen und Eigenheime errichtet. Von diesen Wohnun¬
gen entfallen auf Preußen 52 384 , Bayern 6378 , Sachsen
1739 , Oldenburg 1733 und Mecklenburg- Schwerin
1534. In den übrigen Ländern sind nur sehr wenige Land¬
arbeiterwohnungen aus Reichsmitteln gefördert worden.

* Die Arbeiten für die Erwerbslosenstedlung auf dem
früheren NeidhöferschenGelände gegenüber der Alexander¬
heide sind, wie schon mitgeteilt worden, bereits in Angriff
genommen. Die Vorarbeiten werden von den Siedlern
selbst ausgeführt , die Tag für Tag eine eifrige Tätigkeit ent¬
falten . Von dem Umfang der Arbeiten macht man sich einen
Begriff, wenn man hört , daß 12000 Kubikmeter Erde zu
bewegen sind , die zur Auffüllung von Mulden und zum
Straßenbau nötig sind . Es zeigt sich, daß der Boden guter
Ackerboden ist , der sich für die Zwecke der Siedlung sehr gut
eignet. In einigen Wochen hofft man die Vorarbeiten so¬
weit zu fördern, daß die Mauerarbeiten beginnen können.

* Die Gärten für Erwerbslose bei der Badeanstalt und
am Marschweg machen jetzt einen ungemein anheimelnden
Eindruck und legen Zeugnis ab von dem Fleiß ihrer Be-
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Wer. Jeder Gatten hat ein schmuckes Häuschen mit Vor¬
bau, das in freudigen Farbentönen gehalten ist. Die er¬
forderlichen Mittel werden zunächst aus dem Reichsdarlehen
zur Verfügung gestellt . Die Materialien, Holz , Dachpappe,
Beschlag , Farbe sind von hiesigen Firmen geliefert. Die
Arbeiten werden von den Kleingärtnern selbst ausgeführt.* Die Tipulalarve tritt in den anmoorigen Gärten in
der Umgebung der Stadt ziemlich häufig auf, z . B . in den
Kleingärten für Erwerbslose am Justus¬
weg. Man glaubte anfangs, daß die Pflanzen von Hasen
angefressen wären. Die Schutzmittel , die von der Pflanzen¬
schutzstelle der Landwirtschaftskammer empfohlen werden,
erweisen sich allenthalben als zweckentsprechend . Die ge¬
töteten Larven, die morgens massenweise auf dem Boden
umherliegen, sollte man sammeln und eingraben, damit sie
nicht von Vögeln gefressen werden, die an dem Gift zu-
grude gehen.

* Wespen soll man fangen und töten, wird immer
geschrieben , da mit jeder einzelnen Wespe , die man im Vor¬
sommer fängt, eine ganze Kolonie vernichtet wird. Wie aber
soll man sie fangen? Ein sehr einfaches Mittel ist das fol¬
gende : In eine dickbauchige Flasche füllt man etwas Wasser,
vermischt mit Fruchtsaft . Die Flasche legt man im Garten
oder auf dem Balkon waagerecht hin, nicht auf der Erde,
sondern erhöht , vielleicht in einer Astgabelung. Die Wespen
haben einen sehr scharfen Geruch , werden von weither an¬
gelockt, kriechen in die Flasche hinein, finden aber nicht wieder
den Ausweg und kommen um. Wenn man der Flüssigkeit
etwas Branntwein zusetzt, wird die Wirkung beschleunigt.
Ein Bekannter hatte kürzlich auf diese Weise in wenigen
Tagen außer einer Anzahl Wespen 14 Hornissen gefangen.* Ein moderner Erfrischungswagenist vom Vereingegen
den Mißbrauch alkoholischer Getränks auf der westlichen
Pferdemarktshälsteaufgestellt worden.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Auftrieb zum Fer¬
kel - und Schweinematkt erreichte Mit rund 1600 Tieren
Len Höchstauftrieb des Jahres und war um rund IR) Tiere
höher als in der letzten Woche. Außerdem wurden außerhalb
des Marktplatzesnoch rund 206 Tiere zur Ablieferung gebracht,
so daß der Rekord mit einer Zufuhr von etwa 1800 Tieren zu
verzeichnen war . Es handelte sich dabei um vorwiegend Veste
Ware. Bis aus ältere Schweine erstreckte sich das Angebot auf
Tiere jeden Alters . Der Besuch des Marktes war ein recht
guter. Käufer aus den Bedarfsgebieten des Reiches und des
Landes, sowie auch hiesige Kleinmäster waren sehr zahlreich
erschienen . So entwickelt « sich der Handel anfangs etwas
freundlicher, um später stark abzuflauen. Tiere jeden Alters
und jeder Qualität konnten umgesetzt werden, so daß der ge¬
waltige Auftrieb bis auf einzelne Posten glatt geräumt wurde.
Bevorzugt waren die Ferkel im Alter von S bis 7 Wochen.Aber auch die Läuferschweine waren diesmal bestens zu ver¬
werten. Wenn der amtliche Marktbericht die Tendenz mit
schlecht bezeichnet , so nur deshalb, weil die Preise leicht nach¬
gaben und bei der jüngsten Klasse um 1 RM das Stück niedri¬
ger lagen als in den letzten Wochen . Verschiedentlich aber wur¬
den auch Preise über Notiz angelegt, namentlichvon den Klein-
mästern, die teilweise Liebhaberpreise für das Veste Tier der
einzelnen Zuchten bezahlten. Der Marktabschluß erfolgte
trotz des hohen Austriebes und war hinsichtlich der gebotenen
Vcrkaufsmöglichkeit gut, hinsichtlich der Preise annehmbar. Der
Versand erfolgte meist mittels Lastkraftwagen, im übrigenmit der Reichsbahn. Beliefert wurden die Bedarfsgebiete im
Rheinland (300) , in Westfalen , Thüringen , Braunschweig,
Schlesien , Brandenburg und die bekannten Orte im und um
den Landesteil Oldenburg. Die hiesigen Kleinmäster kauftenetwa 220 Tiere.

4»
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„ Oldenburg im Trommelfeuer". Unter diesem Titel
bringt, wie aus den Anzeigen ersichtlich ist, die Deutsche
Pyrotechnische Fabriken Aktiengesellschaft Berlin, Werk:
Carl Lippold G. m . b . H. , Wuppertal-Ronsdorf morgen
abend im „Ziegelhos" ein gigantisches Feuerwerks¬
schauspiel, wie es — so schreibt man uns — Oldenburg
noch nicht gesehen hat. Es heißt weiter in der Zuschrift : Es
ist sehr erfreulich , daß die Unternehmerintrotz den schlechten
wirtschaftlichen Verhältnissenden Mut ausbringt, uns Ge¬
legenheit zu geben , auch hier in Oldenburg ein großstädti¬
sches Feuerwerk zu sehen . Die Unternehmerinist nicht mehr
unbekannt . In den letzten Jahren hat sie schon derartige
Veranstaltungenin Berlin, Köln , Frankfurt , Beuthen usw.
veranstaltet.

* „Unsere Emden". Bereits vor mehreren Jahren —
zur Zeit des stummen Films — brachte die Emelka -Film-
gesellschaft ein imposantes Werk heraus, das in Form einer
rekonstruktiven Reportage die welthistorischen Fahrten des
Kreuzers „ Emden" im Kriege in den gelben Gewässern
sowie den heldenmütigenKampf mit dem englischen Panzer¬
kreuzer „Sidney" wiedergab. Die fortgeschrittene Tonfilm¬
technik ermöglicht es heute , zu Wasser und Lande , über der
Erde und unter dem Meeresspiegel Tonaufnahmen zu
machen . Deshalb sah sich die Emelka veranlaßt, noch einmal
das ganze Kriegserleben der „ Emden" als Tonfilm auf¬
zunehmen , der seinerseits in der ganzen deutschen Presse be¬
geisterte Anerkennung fand . Der Film wird laut Anzeige ab
heute in den Wall - Lichtspielen vorgeführt werden.

* Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Oldenburg, hatte
seine Mitglieder nebst ihren Angehörigen zur Feier des
15jährigen Bestehens des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten , die in den festlich geschmückten Räumen der „Ba¬
varia" stattsand, eingeladen. Die Mitglieder waren der Ein¬
ladung zahlreich gefolgt . Nach der Begrüßung durch Herrn
Rüdebusch hielt der Gausekretär Krappe die Festrede.
Aus seinem Referat soll kurz folgendes bemerkt werden: An¬
fang Mai 1917 haben 32 Kriegsbeschädigte in Berlin mit 61
Mark freiwillig gesammeltem Vereinsvermögen den Grund¬
stein zum Reichsbund der Kriegsbeschädigtenusw. gelegt . Aus
den Satzungen gilt als besonders herauszustellen: „Der Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten usw . ist parteipolitisch und reli¬
giös neutral . Er verlangt die Versorgung der Kriegsopfer
nicht als Dank , sondern als Rechtsanspruch ." Aus dem Pro¬
gramm sind besondersdrei Abschnitte herauszuheben: 1 . Kampf
um ein neues Versorgungsgesetz und Durchführung des neuen
Gesetzes , 2. Kamps um Verbesserung des Gesetzes , 3 . gesetzliche
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(NaSdrucl verboten)
Der vom Norden unseres Erdteiles gegen Mitteleuropa

vorrückende hohe Druck hat eine Brücke entlang der Oder und
Elbe nach Südosten ausgestreckt . Dadurch ist der östliche Ties-
kern weiter zurückgedrängt und der westliche verhindert worden,
sich wesentlich weiter als über den Rhein auszudehnen. Auchdas neue ozeanische Tief westlich Irland konnte nicht vorwärts
kommen . Dagegen zieht ein kräftiger Kern über Norwegen
nach Rußland , wodurch aber unser Bezirk nicht berührt werden
wird . Zunächst ist daher keine wesentliche Aenderung in der
Witterung zu erwarten.

Aussichten für den 4. Juni : Veränderliche Winde, leicht
wolkig , bis auf örtliche Gewitter trocken und warm.

Aussichten für den 5 . Juni : Noch nicht sicher zu beurteilen.

WWEkMgsbssbMttMgerr tzr AdeMmg
von 4t. 8 « Optiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur, 6sis.

Monat Uhrzeit in Lsls .o in mm Monat Höchst jNiedrikfl

2. Juni 7 Uhrnm. -i- 19,3 7S7H 2. Juni -i- 20,1 -9 10,83. Juni 8 Ubrvm. -i- 12,8 756,1 3. Juni

Ol» Saesrnvtsr-

Ltunrn (O!o p>kvils slisgsn mit wincZs)

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 16, Wasser 17 Grad Celsius.

Hochwasser: Sonnabend, 4. Juni:
Oldenburg 4.35, 17.10 ; Wangerooge 12.25, 23 .50 ; Dangast-

Wilhelmshaven 1 .00, 13.35 ; Bremerhaven 1 .20, 13.55 ; Norden¬
ham 1 .40,14.15; Brake 2.25, 15.00; Elsfleth 2.45,15.20 ; Bremen
8 .55, 16.80 Uhr.

Von der LandwirMaftlichen AussleMns in Mannheim
(Eigener Drahtber

Derdritie Tag
brachte bei schönstem Wetter Massenbesuch aus Süddeutsch¬
land. Man spricht von 65V0Ü Besuchern . Die Oldenburger
werden in ihrer Schweinehütte förmlich umlagert. Zucht-
direktvr vr . Hille verkauft eine Ladung
Zuchtferkel nach der anderen . In ganz Süd¬
deutschland werden Oldenburger Schweine
bevorzugt. Der Limburger Hof zieht nur Oldenburger
Schweine von der Originalzucht von Stolle- Iserloy und
Eilers - Altjührden. „Alles Gute kommt von Ol¬
denburg" sagte der AdministratorSchäfer vom Lim¬
burger Hof . In der Versammlungder Schweinezüchter wird
von den Edelschweinzüchtern bedauert , daß die Ammerländer
nicht vertreten waren. Aber ihre Zuchten und das Ammer¬
länder Blut seien höchst prämiiert. RittergutsbesitzerAde¬
lung strich die Klaffe der veredelten Landschweine , die mehr
als 70 v . H. der ganzen Schweineausstellung ausmachen, sehr
heraus. Er erwähnte u. a . , daß die Oldenburger in der

icht der „ Nachrichten ")
Großen Sanrmlung der Zuchten , die über 1000 eingetragene
Sauen haben , wieder den 1 a -Preis erhielten. Das ist nun
schon zum dritten Male der Fall . Die mit dem 1 . Preis aus¬
gestatteten Schweine wurden gestern zum ersten Male im
Ring vorgesührt für das große Publikum. Das Wetter ist
auch am Freitag sehr schön, aber das Barometer fällt. In
Mannheim blühen schon die Rosen.

Neue Erfolge in Mannheim. Die Mustergeflügelfarm
Campe, Carl Wedemeyer , Campe bei Berne, konnte auf
der Ausstellung der DLG. in Mannheim auf 2 Zuchtstämms
( Weiße Leghorn ) gegen schärfste Konkurrenz einen ersten
Preis und eine Anerkennung erringen. Die ausgestellteEier¬
sammlung ist noch nicht gerichtet.

Zu der Prämiierung von ungesalzener Oldenburger
Butter aus der DLG.-Ausstellung in Mannheim teilt uns die
Molkerei Schweierzoll mit; daß auch sie aus ihre Aus¬
stellung den 1a - Preis erhalten habe.

Fürsorge des Reiches . Das Schwerbeschädigtengesetz ist ur¬
eigenstes Werk des Reichsbundes der Kriegsbeschädigtenusw.
Zu Ostern 1918 konnte der Reichsbund aus seinem ersten Bun¬
destag in Weimar bereits 35000 Mitglieder in 300 Ortsgrup¬
pen zählen. Aus dem Würzburger Bundestag tm Mai 1920
waren bereits 650 000 Mitglieder im Retchsbund organisiert,
und vor Beginn der Inflationszeit konnte man schon auf einen
Mitgliederbestand von 850 000 schauen . Die Inflation hat
selbstverständlich wie alle anderen Organisationen auch den
Retchsbund in Mitleidenschaft gezogen . Bald jedoch begann
Wieder der Aufstieg , und heute zählt er als größte deutsche
Kriegsopfer-Organisation 450 000 Mitglieder in 6000 Orts¬
gruppen. Seit Bestehen der Rechtsabteilung beim Bundes¬
vorstand sind etwa 80 000 Rekurse mit reichem Erfolg vor dem
RV.-Gericht vertreten. Auch für die Erholung der Kriegsopfer
hat der Bund eine segensreiche Tätigkeit entfaltet. Besonders
leistungsfähig ist die Sterbefallunterstützungseinrichtung bei
der seit Bestehen im Jahre 1925 rund 34 000 Sterbefälle mit
rund 3 753 460 Mark an die Hinterbliebenen zur Auszahlung
gelangt. Herr Brinkmann - Oldenburg hält Rückschau über
die Entwicklung der Ortsgruppe Oldenburg und konnte aus
seinen reichen Erfahrungen den Mitgliedern die Kämpfe und
Schwierigkeitender Ortsgruppe aus früheren Jahren vermit¬
teln. Die Feier wurde von Musikstücken umrahmt, die der
Würde der Feier und der Zeit entsprachen.

des Klubs „Brüderschaft" , Eversten . Bundesschristführerwurde
der Vorsitzende des Junggesellenklubs „Treue Brüder " . Der
Festausschuß setzt sich zusammen aus je einem Vertreter des
Junggesellenklubs „ Könt kin kriegen "

, des Klubs „ Zum grünen
Jäger " und des Junggesellenklubs „ G . M. B . H ." , Rastede.
Auch dieses Jahr soll wieder ein BundesiunaaesellenfeL,Ve .jL.
anstaltet werden, und zwar am 3 . Juli in HundsmühlerrSLt I

MMe MttMMMM
Der Stadtrnagtstrat macht in einer Bekanntmachung daraus auf¬

merksam, daß Schreiben nicht an eine persönliche Adresse,
sondern an den Magistrat zu richten find.

Anläßlich der Aufnahme der planmäßigen täglichen Fahrten
nach Wangerooge unternimmt der Schnelldampfer „ Stadt
Rüstringen" laut Anzeige am Sonntag eine Sonderfahrt von
Wilhelmshaven nach Wangerooge und Helgoland. Der Fahrpreis nachbeiden Inseln ist sehr niedrig gehalten.

Der Kampfgenossenverein Oldenburg macht laut An¬
zeige außer auf die Monatsversammlung , auch auf die Frist zur An¬
meldung zur Fahrt zum Bundeskriegersest in Wildeshausen aufmerksam.

Das Stiftungsfest des Donnerschweer Turnvereins
findet laut Anzeige umständehalber nicht statt.

In Alt-Osternburg findet laut Anzeige morgen ein großer rus¬
sischer Konzertabend statt.

Im „Drögen Hasen" veranstaltet der Junggesellsnklub
„Dröge Jungs" laut Anzeige morgen abend einen großen Sommer¬
nachtsball.

Im Ohmsteder Krug, Inh . Carl Giebels, wird laut Anzeigeam Sonntag nach dem Rennen ein gemütlicher Festball für alt und
jung stattsinden.

Der Radfahrverein Radlerlust Ohmstede feiler laut An¬
zeige ani Sonntag sein 2S. Stiftungsfest.

E v e r st e n.
Die diesjährige Junggesettenbundessttzungfand im Gasthof

„Zum grünen Kranze" bei H , Looschen in Eversten statt. Der
Bundesvorsttzendekonnte die Vertreter der einzelnen Vereine
aus allen Gegenden begrüßen. Der Vorsitzende des Jung-
gessllenklubs „Dröge Jungs " wurde als Bundesvorsttzende!
einstimmig wiedergewählt, ebenso der Kassierer , ein Mitglied

H . Wöbken.
Büsgerfelde.

Ein ganz plötzlich einsetzender WirSelsturm richtete gestern
mittag um 2 Uhr hier allerhand Unheil in den Gärten an
Bohnenstangen wurden umgelegt usw. Besonders toll tritt
es der Wind in einem Garten , wo das Gras gemäht worden
war . Das Gras Wurde hochgewirbelt, so daß die ganze Luft
damit erfüllt war ; es wurde in alle Himmelsrichtungenvertrieben. Hüte wurden vom Kopf gerissen und hoch in die
Luft geschleudert . An Gebäuden wurde zum Glück kein Schaden
angerichiet.

Rastede.
Kriegergräberschmückung . Eine besondere Gelegenheit zur

Ehrung der Weltkriegsgefallenenist für die vaterländisch ein¬
gestellte Bevölkerung Rastedes die Weihe von zwei Grabkreu-
zen auf den Gräbern der hier ruhenden Krieger Wilken und
Schröder. Beide Gräber waren bisher ohne Schmuck und sind
nun durch den Volksbund für Kriegsgräbersürsorge würdig
Hergerichtet worden. Auf einem Sockel , von MaurermeisterBartels gemauert, erheben sich die Eichenkreuze , die von Tisch¬
lermeister Leisner gefertigt sind . Die Inschriften schuf die
heimische Holzbildhauerei Roltsch . Zur Weihe am Sonntag
sind die Militärverbände und die Kriegsbeschädigtenorgani-sation geladen. Pastor Janßen wird im Gottesdienst in be¬
sonderer Weise der gefallenenHelden gedenken und anschließend
auf dem alten und neuen Friedhof die Weihe der Grabmäler
vornehmen. Auch der Vertreter des Volksbundes wird dort
das Wort nehmen.

Lehmde n.
Und neues Leben blüht . . . Mit Hochdruck wird daran ge¬arbeitet, die Spuren des Grotzseuers am 11. April zu beseiti¬

gen . Die Martenssche Scheune, die am wenigsten gelitten
hatte, ist schon seit einigen Wochen wieder in Ordnung . Am
Wohnhaus des Landwirts Müller sind die Arbeiten in vollem
Gange und werden in kurzer Zeit beendet sein . Unter der Bau¬
leitung von Architekt Brötje , Rastede , beseitigen dort dis
Maurermeister Driebold, Hagendorf und Heinemann und der
Zimmermeister Ehr . Wilken die Spuren jenes Unglücks . Die
ebenfalls Landwirt Müller gehörende Pächterstelle, von Land¬
wirt Oltmanns bewohnt, die bekanntlich vollkommen nieder¬
gebrannt war , wird nicht wieder an der gleichen Stelle aufge¬baut . Der Neubau erfolgt hinter dem letzten Haus dieser
Reihe, Landwirt Stammer , so daß eine Lücke zwischen die eng
zusammen liegenden Häuser kommt , was sich bei einem evtl,
neuen Brandfall nur vorteilhaft auswtrken wird. Entwurfund Bauleitung des Neubaus, der in ostfriesifchem Stil auf¬
geführt wird , liegen in Händen des Architekten Fritz Neumann,Südende. Die Maurerarbeiten sind an Meister Seghorn , Klei¬
brok , die Zimmerarbeiten an Zimmermetster Wilken vergeben.
Die Ausschachtungsarbeitendes neuen Hauses sind im Gange.
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Höven.
Das große Turnier und Rennen der vereinigten Reiter-

Vereine Huntlosen, Hatten, Großenkneten und Höven findet
Sonntag hier statt, wozu etwa 120 Nennungen eingelaufen
sind . Am Vormittag ist die Vielseitigkeitsprüfung, zu
der jeder Verein fünf Reiter der alten Abteilung stellt . An¬
schließend reiten die Bewerber um das deutsche Reitab¬
zeichen. Der Nachmittag bringt spannende Kämpfe in Jagd-
und Flachrennen , Zwei - und Einspännerfahren,
Trabreiten und Fahren und eine Jagd mit Auslaus.
Wertvolle Ehrenpreise sind von Freunden und Gönnern
des Pferdesports gestiftet.

Edewecht.
Ein großes Trauergefolge gab dem Kriegsveteranen

Georg Theilen aus Nordedewecht2 das letzte Geleit, der
hier auf dem neuen Friedhof beigesetzt wurde . In dem
Trauergefolge sah man zahlreiche Vertreter des Krieger-
Vereins Westerloy, dem der Verstorbene bis jetzt als einziger
Kriegsveteran angehörte , und der ihn deshalb zu seinem
Ehrenmitgliede ernannt hatte . In den sechs Jahrzehnten , in
denen der Verblichene vorwiegend in den Gemeinden Apen
und Westerstede das Dachdeckerhandwerk ausübte , Hai er
seinen großen Bekanntenkreis gefunden, der ihn nicht nur
als soliden Handwerker, sondern auch als einen wahren
Freund kennen lernte , der trotz der Sorgen des Alltags
immer noch in humorvoller Weise besonders von seiner
Militärzeit und dem Kriege 1870/71 gegen Frankreich, an
dem er als Infanterist unseres Oldenburgischen Regimentes
teilnahm , zu erzählen wußte . Seit etwa sechs Jahren hatte
er seinen Beruf aufgegeben und wohnte seit der Zeit mit
seiner Frau , mit der er noch im vergangenem Jahre das
goldene Ehejubiläum feiern konnte, bei seinen hiesigen
Kindern.

Wiedererrichtung des Kaifer-Friedrich-Denkmals. Das
im Jahre 1889 von dem Edewechter Maurermeister Al»
brecht erbaute Kaiser-Friedrich-Denkmal das im Jahre
1926 aus verkehrstechnischenGründen abgebrochen wurde,
soll jetzt wieder aufgerichtet werden, nachdem es sechs Jahre
im Garten des Landwirts Bruns gelegen hat . Gastwirt
Fritz Schröder, Nordedewecht 2 , hat bereits einen schönen
Platz hierfür zur Verfügung gestellt . Zur Heranschaffungdes
Materials haben sich ebenfalls bereits hiesige Landwirte
bereiterklärt, die diese Arbeiten unentgeltlich ausführen
wollen. Aber hiermit ist noch nicht genug. Immerhin werden
alsdann noch Gelder benötigt für die Anschaffung von
Zement und verschiedenensonstigen Materialien . Für diesen
Zweck soll in der Gemeinde eine Liste zirkulieren.

Bad Zwtschenahn.
Die Zwischenahner Badeverwaltung ist bemüht, auch in

diesem Jahre die Kurkonzerte , die sich in den letzten Jahren
einer zunehmenden Beliebtheit erfreuten, wieder zur Durch¬
führung zu bringen. Die schwierigen Wirtschastsverhältnisfe
begünstigen dieses Vorhaben zwar in keiner Weise , aber an¬
dererseits ist die Feststellung erfreulich , daß man einsichtig genug
ist, gerade die wöchentlichen Kurkonzerte im Interesse des
Zwischenahner Kur- und Fremdenbetriebs für unbedingt not¬
wendig zu halten. So darf sicher damit gerechnet werden, daß
die Kurkonzerte demnächst wieder ihren Anfang nehmen. Der
Ortsausschuß wird sich in der nächsten Woche mit der An¬
gelegenheit befassen.

In Meyers Garten hat die RotSuche — eine der größten
und herrlichsten Exemplare dieser Art im Oldenburger Lande —
seit einiger Zeit wieder ihre ganze Pracht entfaltet. Jedes Jahr
ist das ein neuer, köstlicher Anblick . Weithin dehnt sich das
gewaltige Laubdach, daß es bequem tausend Menschen Schutz
bietet. Der Garten hat jetzt an seiner breiten Front , die
unmittelbar am Meere liegt, übrigens ein neues, vielverspre¬
chendes Gesicht erhalten. Hübsche Strandanlagen sind dort
entstanden bzw. im Entstehen begriffen.

Die Theatergruppe unseres Kriegerveretns ist mit der
Einstudierung eines vortrefflichen alten Soldatenstückes seit
einiger Zeit beschäftigt . Die bewährten Kräfte sind fleißig mit
dem Einstudteren der Rollen beschäftigt . Das Stück soll aus dem
Unterhaltungsabend anläßlich der Kriegsbeschädigtenverbands¬
tagung aufgeführt werden. Auch andere Vereine wirken an
der Ausgestaltung des Abends mit, so daß den vielen Besuchern
M würdiger Empfang bereitet werden wird.

Die Zahl der Wochenendhäuser am Zwischenahner Meer
vergrößert sich von Jahr zu Jahr . Jetzt wurde in Halfstede auf
einem von Hausmann Joh . Schumacher (Aue) erworbenen
Grundstück Wieder ein Wochenendhäuschen gebaut, das Herr
Wehlau (Oldenburg) errichten ließ.

Westerstede.
Gemeinderatssitzung in Westerstede — Hebung der Not¬

bürgersteuer ausgesetzt — Aushang der Hakenkreuzfahne auf
dem Rathaus . GemeindevorsteherHenken berichtete über die
Finanzlage der Gemeinde Westerstede ; wegen der großen Rück¬
stände aus Steuerüberweisungen vom Staat und Steuerrück¬
ständen aus der Gemeinde, sei die Gemeindeverwaltungfortan
nicht mehr in der Lage, die prompte Auszahlung der Wohl¬
fahrtsunterstützungenund Gehälter zu gewährleisten. Nach ein¬
gehender Aussprache beschloß der Gemeinderat die Hebung der
vom Staate eingeführten Notbürgersteuer vorläufig noch aus¬
zusetzen, es soll jedoch mit allem Nachdruck versucht werden, die
rückständigen Gemeindesteuern einzubringen, damit der Ge-
meindehaushalt in Ordnung bleibt. Zu dem Antrag, die
NSDAP .-Fahne auf dem Verwaltungsgebäude für die Dauer
von acht Tagen auszuhängen, wurden mehrere Verbesserungs¬
anträge gestellt . Nach gründlicher Aussprache kommt folgender
Antrag mit 14 gegen 4 Stimmen zur Annahme:

„Die NSDAP . -Fahne wird von der Gemeinde sofort
angeschasst , noch während der gegenwärtigen Sitzung auf¬
gezogen , am Abend wieder eingezogen und kommt fortan
während jeder Gemeinderatssttzungzum Aushang."

Zum ersten Male wehte gestern vom Fahnenmast des Rathauses
die Hakenkreuzflagge.

Hollriede.
Personalien. Als zweiter Lehrer an der Schule in Holl-

riede wurde Schulamtskandidat Fritz Witte aus Lintel
eingestellt.

Apen.
NotwendigeDeicharbeitenin der GemeindeApen . Wie wir

bereits vor kurzem meldeten, hat Amtshauptmann Theilen
im Zusammenhang mit dem Wiederaufbau des Holtgaster
Pumpwerks vor allem die strikte Notwendigkeiteiner sorgfälti¬
gen Deichpflege betont. Der Amtshauptmann hat jetzt mit Ver¬
tretern des Bauamts das gesamte Deichgebiet in der Gemeinde
Apen befahren. Bei der Besichtigung fiel besonders auf die Be¬
schädigung der Deiche durch das Weidevieh . Es wurde be¬
stimmt , daß zu einem festgelegten Zeitpunkt, kurz nach dem
ersten Grasschnitt, die Deicharbeitendurchgeführtwerden. Im
wesentlichen werden Erwerbslose der Gemeinde dabei Arbeit
finden und nur an einzelnen Stellen Bagger in Tätigkeit gesetzt
werden.

Varel.
Arbeitsmarkt im Mai . Das Arbeitsamt Varel verzeichnete

am Stichtag 31. Mai 2097 männliche und 290 weibliche , zu¬
sammen 2387 Arbeitsuchende . Hiervon unterstehen 247 männ¬
liche und 72 weibliche der Arbeitslosenversicherung; 765 männ¬
liche und 34 weibliche der Krisenfürsorge; 904 männliche und
157 weibliche der Wohlfahrtspflege. Diese 1061 Wohlsahrts-
erwerbslosen verteilen sich auf die einzelnen Gemeinden wie
folgt: Stadt Varel 455 , Landgemeinde Varel 269 , Bockhorn
162, Zetel 88, Neuenburg 66, Jade 18, Schweiburg 3.

Varelerhafe «.
Beachtenswerter Schiffsverkehr. Nach Mitteilung des

Hafenmeisters gestaltete der Schiffsverkehrim Monat Mat im
Varelerhafen sich derart erheblich , wie solcher , was Zahl der
Schiffe sowie Raumgehalt betrifft, seit 30 Jahren nicht zu ver¬
zeichnen war . Es liefen 46 Schisse mit einem Netto-Raum-
gehalt von 5378 Kubikmeter ein. Davon führten 45 Schiffe
die deutsche und ein Schiff die holländische Flagge. 32 Schisse
brachten 1662000 Kilogramm Muscheln für die Muschelwerke
am Varelerhafen, zwei Schisse 63 800 Kilogramm Kolonial¬
waren. Zwei Schiffe 90 000 Kilogramm „Nagut" . Zehn Schiffe
Ballast. Allo 46 Schisse liefen auch wieder aus . Davon vier
Schiffe beladen mit einer halben Million Kilogramm Muschel¬
schrot , wovon drei Fahrzeuge nach Schweden und eins nach dem
Rhein beordert waren. Drei Schiffe , beladen mit 214000 Kilo¬
gramm Pappe von „Strohgold", Varel, liefen nach Bremen zur
Umladung nach England. Acht Schisse mit 2110000 Klinkern,
von unseren einheimischen Klinkerziegeleien , nahmen Kurs nach
der Weser , nach der Elbe, nach Helgoland und dem Jadegebiet.
Ein Schiff brachte 20 000 Rammpfähle nach Insel Wangeroog.
30 Schiffegingen in Ballast.

Elsfleth.
Bestandene Prüfung . Am Mittwochabendunterzogen sich

acht Mitglieder des Elsslether Segelclubs der vom Wasser¬
sport-Verband Weserkreis vorgefchriebenen theoretischen Prü¬
fung zur Erlangung eines Befähigungsnachweiseszur Füh¬
rung von Sportfahrzeugen aus der Weser und ihren Neben¬
flüssen . Diese Prüfung wurde von einem Prüfungsausschuß,
der sich aus den Herren: Seesahrtoberlehrer A . Reicke, Ka¬
pitän Fesen selb und Kaufmann R . Säger zusammen¬
setzte, abg -enommeu. Alle acht Prüflinge bestanden die Prü¬
fung. Die Namen sind : Walter Iantzen, Htnrich Olden¬
burg , Max Rauss , Fritz Rosenberger , Lilli Rosen¬
berger, Lotte Säger, Christel Schröder , Th ve¬
rnähten.

Brake.
Schiffsverkehrder letzten Woche : Der Schiffsverkehrbrachte

in der letzten Woche starken Verkehr nach Brake. Im Uebersee-
verkehr brachtendrei Dampfer Mais , Weizen , Gerste und Dari
von Nordamerika und Rumänien. Der deutsche Dampfer „Kelk¬
heim "

löschte Cafir- und Milo-Mais von Nordamerika; der
Dampfer löschte seine Baumwoll-Ladung in Bremerhaven und
ging mit Stückgut nach Hamburg weiter. Der griechische Damp¬
fer „Saronikos " brachte Mais und Gerste von Rumänien. Der
rumänische Dampfer „Carpati " kam von Rumänien mit Mais
und Gerste ; einen Teil der Ladung hatte der Dampferin Frank¬
reich gelöscht. Der Abgang von Getreide nach Dänemark war
sehr groß, er betrug mehrere Tausend Tonnen. Es wurden
hauptsächlich Motorsegler, die eine Ladefähigkeit von 100 Ton¬
nen mit Mais und Gerste abgefertigt. — Am Nordende
des Piers , unter den Brückenkränen , löschten einige Kähne
Steine . Ein Oberweserkahn wurde mit Roggen für die Weser¬
mühlen beladen. — Am Pier der Fettraffinerie löschte zu An¬
fang der letzten Woche der norwegische Dampfer „Vigdis"

, der
monatelang mit Tran am Broker Pier gelegen hatte. Der kleine
Dampfer „Victoria" kam pon England. Im Broker Hafen war
wieder fast kein Verkehr zu verzeichnen . Es lud „ Hoffnung"
Buschwerk , und löschten einige Kähne Sand , Mehl und Ge¬
treide. — Für den Broker Pier sind noch folgende Dampfer ge¬
meldet: „Parana "

, „ Gaza" und „Ettore.
Personalien. Der an der Boitwarder Schule mit dem

halben Unterrichtbetraute Lehrer W . Oltmannist nach Heid¬
mühle versetzt . Lehrer Fr . Hadeler, bisher tätig an der
Bürgerschule in Rodenkirchen , ist mit dem halben Unterricht
an der Boitwarder Schule beauftragt worden.

Ueterlande.
Der Altveteran Adolf Horstmann feierte gestern seinen 88.

Geburtstag. Außer den vielen Glückwünschen ans Verwandten-
und Bekanntenkreisen ging auch ein Glückwunsch vom Reichs¬

präsidenten von Hindsnburg ein, der gleichzeitig sein mit eig¬
ner Unterschrift versehenes Bildnis übersandte. Horstmann
wurde am 1 . November 1865 zum OldenburgischenInfanterie-
Regiment einbernfen, wo er seine militärische Ausbildung er¬
hielt. Als im Juni 1866 der Krieg ausbrach, kam er rrach
Frankfurt am Main und war im Juli in der Mainarmee bei
den Gefechten bei Werbach und Hochhausen an der Tauber be¬
teiligt. Im September erfolgte die Rückreise nach Oldenburg
und von dort nach beendigterAusbildung in die Heimat. Ais
im Juli 1870 dann der Krieg gegen Frankreichausbrach, wurde
Horstmann wieder zum OldenburgischenInfanterie -Regiment
Nr . 91 einberufen und nahm am 16 . August am Gefecht bei
Marslatour und Vionvrlle und am 18. August an der Schlacht
bei Gravelotte teil. Nach der Kapitulation von Metz am 28.
Oktober kam er weit in das Innere Frankreichs bis nach Le-
Mans und Tours . Infolge Typhus-Erkrankung mußte er aber
im Lazarett zu Chaumont znrückbleiben und kam deswegen
schon vor Friedensschlutz nach Eisenach zurück. Im Mai 1871
Wurde er in die Heimat entlassen , wo er bald in den Ehestand
trat und einen kleinen landwirtschaftlichen Betrieb gründete.
Wenn ihm auch seine jugendliche Arbeitskraft nicht ganz erhal¬
ten geblieben ist, so ist es doch verwundernswert, daß Horst¬
mann seinen großen Garten noch allein umgräbt und bestellt.
Auch beim Grasmähen weiß er die Sense noch gut zu ge¬
brauchen.

Nordenham.
Festnahmevon Kommunisten. Sechs Kommunisten aus dem

nördlichenStatteil Nordenhams, die hervorragendenAnteil an
den Zerstörungen der Straßen am Tage vor der Wahl haben,
wurden aus Grund von polizeilichen Nachforschungen in Hast
genommen . Bekanntlich entspann sich am Tage vor der Wahl
m dieser Gegend eine blutige Straßenschlacht , bei der drei aus¬
wärtige und hiesige Kommunistenerheblich verletzt wurden. In
mehreren Straßen wurde das Straßenpflaster aufgerissen , die
Bogenlampen wurden zerstört, um in der Dunkelheit gegen die
Polizeibeamten tätlich vorzugehen. Die Festgenommenen wer¬
den wegen Landfriedensbruchvor das Gericht gestellt worden.

Sande.
In der letzten Gemeinderatssttzungberichtete der Gemeinde¬

vorsteher über die finanzielle Lage der Gemeinde, die im Ver¬
gleich zu anderen notleidenden Gemeinden des Amtsbezirks
noch als zufriedenstellend bezeichnet werden könne . Immerhin
sind die monatlichen zwangsläufigen Ausgaben der Gemeinden
doch ziemlich beträchtlich . Die Krisenunterstützungenerfordern
1100 RM , an die Wohlfahrtserwerbslosen sind 1400 RM und
an Sozial- und Kleinrentner insgesamt 335 RM monatlich zu
zahlen. Außerdem sind für sonstige Ausgaben rund 1000 RM
monatlichsowie die gesamten Lehrer- und Beamtengehälterauf¬
zubringen.

Wilhelmshaven.
Schiedsspruch für die Marinewerft- Löhne angenommen.

Die Frist für die Annahme des Schiedsspruches für
die herabgesetzten Marinewerft-Löhne lief heute ab . In letzter
Minute entschied sich auch die Marineleitung für die Annahme
des Schiedsspruches , dem die Arbeitnehmer bereits zugestimmt
haben. Die verminderten Löhne für die Werftarbeiter in den
Marinebetrieben treten damit in Kraft. Rn stringen.

TragischerFreitod eines 18jährigen. Ein IWHriger junger
Mann aus Rüstringen, der ein Verhältnis mit einer 16jährigen
hatte, hatte den Abend mit seiner Freundin verbracht , die ihm
schließlich mitteilte, daß sie das Verhältnis lösen wolle . Er
drohte der Freundin , sich aufzuhängen, und zeigte ihr auch in
der Ackerbude , in der sie sich befanden, wie er es auszufuhren
gedächte . Dabei blieb der junge Mensch durch einen unglück¬
lichen Zufall in der Schlingestecken und fand den sicher ernsthaft
nicht gewollten Tod. Die 16jährige fand man völlig verstört
umherirrend am anderen Morgen; sie machte den ersten Arbei¬
tern. die sie tras, Mitteilung von ihrem schrecklichen Erlebnis
der Nacht.

Rektor a. D. Hohnholz gestorben . Im hohen Alter von
84 Jahren verstarb hier der frühere langjährige Letter der
hiesigen Stadtknabenschnle, Rektor a. D . Diedrich Hohnholz.
H . Hat sich neben seiner erfolgreichen Tätigkeit als Lehrer be¬
sonders um die Heimatforschung große Verdieste erworben.
Er ist der Gründer des Jeverländischen Heimatmuseums, das
er aus kleinsten Anfängen heraus zu der jetzigen reichhaltigen
Altertumssammlung ausbaute, die mehrere Räume des
Schlosses füllt. Auch schriftstellerisch ist Rektor Hohnholz mehr¬
fach hervorgetreten. Seine bekannteste heimatgeschichtliche Ar¬
beit „Aus Jevers Vergangenheit" erschien im Jahre 1886 an¬
läßlich der IM-Jahr -Jubelfeier des hiesigen Schützenvereins.
In diesem Werk faßte er das Ergebnis seiner langjährigen
bahnbrechendenForschungsarbeitenüber die Geschichte unserer
Stadt in anschaulicher Weise zusammen . Eine große Anzahl
heimatgeschichtlicher Aussätze aus seiner Feder ist in Heimat-
zeitungen und Zeitschriften erschienen.

Schortens.
Die Spar - und DarlehnskasseSchortens, die sich bereits

seit längerer Zeit in Liquidation befindet, Hai jetzt ihr Kassen¬
lokal in Schortens aufgegeben und die Geschäftsführungnach
Jever in die Räume der Abrechnungsstelle der Landwirtschafts¬
bank verlegt. Die Liquidation der Kasse kann mit Rücksicht auf
die allgemein schwierige Wirtschaftslagenur langsam vor sich
gehen . Nach einem in der letzetn Generalversammlung vom
Vorstand erstattetenBericht find jedoch keine wetteren Verluste
mehr zu decken. Die vorgelegte Gewinn- und Verlustrechnung
ist vielmehr in sich ausgeglichen.

Delmenhorst.
Erfreuliche Förderung des Sonnlagsverkehrs durch die

Kleinbahn Delmenhorst—Harpstedt. Die Betriebsleitung der
Kleinbahn Delmenhorst—Harpstedt , die den Wünschen des
reisenden Publikums immer in weitestgehendem Maße ent-
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«egenkommt und schon so manche ihr vom Verkehrs- und Ver-fchöneruiigsveretnfür Stadt und Amt Delmenhorstunterbrei¬tete Anregung in die Tat umsetzte , hat jetzt mit sofortiger Wir¬kung eine geradezu nachahmenswerteFörderung des Wochcn-endverkehrs auf der Strecke Delmenhorst—Harpstedt in dieWege geleitet. Während die Sonntagskarten bei der Reichs¬bahn zur Hinfahrt von Sonnabend (oder dem Tag vor demFesttage) 12 Uvr ab und zum Antritt der Rückfahrt bis zumMontag ( oder dem Tag nach dem Feste ) um 9 Uhr Gültigkeit,hat, hat die Betriebsleitung der Kleinbahn am Sonnabend
auch schon den Personenzug Nr . 3 (Harpstedt ab 11.05 Uhr;Delmenhorstan 12.05 Uhr) und am Montag den PersoncnzugNr. 2 (Delmenhorstab 9.14 Uhr ; Harpstedt an 10.14 Uhr) fürden Sonntagsrückfahrkartenverkehrfreigegeben.

Neuenkirche n.Verkehrsverband Südoldenburg. Hier tagte unter derLeitung seines Vorsitzenden , Amtshauptmann Hatzkamp-Vschta , der Vorstand des Verkehrsverbandes Südoldenburg.Der Vorsitzende berichtete über die Beteiligung des Verkehrs¬verbandes Südoldenburg an der in der Zeit vom 3 . bis 19.Juni in Dortmund stattfindenden Ausstellung „ NeuzeitlicheFremdenverkehrswerbung" . Die Ausstellungsoll mit besondersschönen Bildern von Landschaften , Natur- und Kunstdenl-mälern, alten Bauernhäusern Südoldenburgs beschickt werdendEs ist in Aussicht genommen , zum Besuch der Ausstellung eineAutobusfahrt zu billigen Preisen von Vechta nach Dortmund
zu veranstalten. Der Vorsitzende teilte weiter mit, daß derFremdenverkehr im südlichen Oldenburg in diesem Frühjahr
erheblich zugenommenhabe . So sei der Psingstverkehrin deroldenburgischenSchweiz sehr stark gewesen . Es wurde darausbingewiesen, daß auf Antrag des Verkehrsverbandes Süd¬
oldenburg die Ausgabe von Sonntagsrückfahrkartenvon Vechta(über Reichsbahn und über Kleinbahn) , Ahlhorn, Quakenbrück,
Essen , Löningen und Friesoythe nach Cloppenburg genehmigtsei . Es wurde beschlossen, die diesjährige Mitgliederversamm¬lung in Neuenkirchen in Verbindung mit der Einweihung desneuerrichtetenAussichtsturmes aus dem sogenannten Lufthaus¬berg bei Neuenkirchcn abzuhalten. Ein zahlreicher Besuch der
Veranstaltung am 19. Juni , welche sich durch einen Lichtbtlder-vortrag des Studienrats Or. Ottenj an - Cloppenburg überdie Natur- und Kunstschätze Südoldenburgs und andere volks¬
tümliche Vorführungen sehr interessant gestalten wird, ist znerwarten.

Lohne.
Etngebrochenwurde beim Hauptlehrer V . in Kroge -Ehrsn-dorf. Etwa M RM Bargeld fiel den Dieben in die Finger.In Südlohne und I . hatte man zuvor Räder gestohlen . Invoriger Woche wurde in das Osterseiner Schulhaus einge¬brochen.

Bremen.
Reichsgericht gegen Nordwolle-Penfionäre. Diejenigen Pen¬sionäre, die bereits vor dem Konkurs der Nordwolle Pensionen

bezogen hatten, stehen auf dem Standpunkt, daß sie ihre
Ansprüche geltend machen können . So wurde, wie wir hören,am Mittwoch vor dem Reichsarbeitsgericht in Leipzig über dievon dem Pensionär Sch r a m m-DelmenhorstangemeldetenAn¬
sprüche verhandelt. Das Gericht verwarf jedoch die Revision
von Schramm. Demnach besteht der Standpunkt des Konkurs¬

verwalters , naß die Konkursmasse für Pensionsansprüchenichtyerangezogenwerden kann , zu Recht.
Kommunistische Umtriebe in Bremen. Am Mittwochvor-mittag waren in Bremen Gerüchte über von Kommunistenbe¬

absichtigten Plünderungen verbreitet. Eine ganze Reihe von

Nus dem Gerichtsfaal
K Strafkammer Oldenburg

Einen langen Weg durchlief ein Strafverfahren gegen den
1883 in Eversten geborenen LokomotivführerAlfred Htllje,wohnhaft in Donnerschwee . Die einzelnen Etappen waren
Amtsgericht Oldenburg, Strafkammer, Oberlandesgericht, Wie¬
deraufnahmeverfahren, Oberlandesgerichtund nochmals Straf¬kammer . Wohl selten wurden so viele Instanzen von einerSachein Anspruch genommen. Da die Angelegenheit wiederholtGegenstand lebhafter Erörterung gewordenwar , hatte sich zu der
Schlußverhandlung am Donnerstagvormittag eine außer¬
gewöhnliche Zahl von Zuhörern eingefunden. Der Angeklagtewurde vor mehr als zwei Jahren in einem Aufsehen erregen¬den Diebstahls- bzw . Hehlerei-Prozeß verwickelt , der zur Ver¬urteilung der übrigen Angeklagten zu Gefängnis- und Zucht¬hausstrafen führte. Die erste Verhandlung war vor dem Amts¬
gericht Oldenburg am 31. Januar 1939. H . kam damals miteiner Geldstrafe von 50 RM an Stelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von 5 Tagen wegenBeihilfe zur Hehlereidavon.In der Berufungsverhandlung vor der Strafkammer am23 . Juli 1930 wurde die Berufung des Angeklagtenverworfen,auf die Berufung der Staatsanwaltschaft aber das amts-
gerichtltche Urteil in zwei Monate Gefängnis geändert. Das
Oberlandesgericht verwarf am 24. November 1930 die von H.gegen dieses ungeheuer verschärfte Urteil eingelegte Revision.Nun blieb nur noch der Weg des Wiederaufnahmeverfahrensübrig, den H . erfolgreich beschrift . — Nach der Beweisaufnahmesah sich der Staatsanwalt nicht mehr in der Lage , für eine
Verurteilung des Angeklagteneinzutreten. Er beantragte Frei¬sprechung . Der Verteidiger legte in längeren Ausführungendar, wie eine Verurteilung des H . vollständig ausgeschlossensei . Nach längerer Beratung erging das Urteil dahin: Der An¬
geklagte wird kostenlos freigesprochen , weil ein Beweis fürseine Schuld nicht erbracht worden ist.

Von roher Gesinnung zeugt das Beginnen der TorsarbeiterGebrüder Claas und Hermann Claatzen, 22 und 23 Jahrealt, wohnhaft in Edewechterdamm, in der Nacht zum 1 . Janr.d . I . Sie begäben sichvon einer Silvesterfeier in der Wirt¬schaft Dteils zu Süddorf zwischen 2 und 3 Uhr morgensnach Hause . Unterwegs überholten sie zwei andere Arbeiter,die ein Mädchen nach Hause brachten , und ihre Räder daherschoben . Als die Angeklagtensich näherten, singen sie ohne wei¬teres mit den anderen Streit an. Diese zogen es vor, ihreRäder zu besteigen und sich schnell zu entfernen. Der ArbeiterWhkhofs wurde aber von den Angeklagtendaran gehindertund gehörig verprügelt. Er erlitt so schwere Verletzungen , daß

Ladsninhabern wurde dadurch veranlaßt , die Geschäfte zuschließen . In der Neustadt kam es zu Zusammenrottungen, diejedoch gleich wieder zerstreut werden konnten . Die Polizei setzteeinen verstärkten Streifen - und Beobachtungsdienst ein . Züschwereren Ausschreitungen kam es nicht mehr.

er von Sinnen war und einen verkehrten Weg einschlug . Sein
geflüchteter Kamerad holte ihn zurück . Jetzt waren aber auchdie beiden El . wieder zur Stelle und verprügelten W. aufsNeue . Das geschah dann später noch zum dritten Male. Der
Verletzte mutzte sich in ärztliche Behandlung begeben und hätteerhebliche Wunden aufzuweisen. Die Strafkammer ist mit demAmtsgerichte der Ansicht , daß derartige Roheiten, die wahr¬scheinlich aus einer gänzlich unbegründeten Eifersucht ent¬sprangen, eine scharfe Sühne verlangen. Sie bestätigte daherdas auf je einen Monat Gefängnis lautende Urteil.

I . K. in Rastede . Das Attentat auf Kaiser Wilhelm I.wurde von Hödel am 11 . Mai 1878 und das zweite vonNobiling am 2. Juni desselben Jahres verübt, die Stundewar leider nicht zu ermitteln.
Porta Westfalica. Für Ihre Radtour empfehlen wir Ihnen

folgende Route: Oldenburg, Ahlhorn, Vechta , Diepholz, Oster¬cappeln, Lübbecke, ( Westfalen ) , Minden, Porta , Bad Oeyn¬hausen.
G. P ., hier. Ohne nähere Kenntnis der Laufbahn, dieSie für Ihren Sohn in Aussicht genommen haben, könnenwir Ihnen Ihre Anfrage leider nicht beantwortet» Wie bei

fast allen Behörden, so unterscheidet man auch bei der Reichs¬
post und der Reichsfinanzverwaltung (Zoll) im wesentlichenvier große Gruppen: höherer Dienst , gehobener mittlerer Dienst,
einfacher mittlerer Dienst und unterer Dienst . Diese werdenbei der Post wiederum unterteilt nach Postverwaltungsdiettstund telegraphen- technischem Dienst.

GekchWMe VMeilMWön
Gut rasiert — gut gelaunt! Die gute Laune zu erhaltenist in der heutigen krisenreichen Zeit doppelt wichtig . VerderbenSie sich nicht Ihre gute Laune schon am Morgen durch schmerz¬haftes und mangelhaftes Rasieren mit ungeeignetemWerkzeug.Mit den neuen Langloch -Rasierklingen „ Rotbart/Mond-Extra"und dem neuen dazugehörigen Rasierapparat „Rotbart/Mond-Extra" — ein Produkt 25jähriger Erfahrung — wird das Ra¬sieren aus einer lästigen Notwendigkeit zu einer angenehmenGesichtspflege . Vergessen Sie auch nicht , die neue Rotbart-Rasiercreme zu probieren, sie ist besonders sahnig, schaumreichund milde und dabei sparsam im Gebrauch.

5onnlLg , c!sm 5 . l̂uni 1932

..« »aisrlurt " 29 . LMlMWwÄ
im „ st/Illggsnkrug " Ostm5is6s

6 Ustr SsMunslfgstren — ^ s6 - ? oIospis>

D Isftsn ftstmcstiek ein
^ SM VMSMM Mg . KsW

Evklülo lroi
lür Landwirtschaft zumT i ->. Juni od. später ein

HM - WSMllTTr
der schon selbständig arbeiten kann.

K. Hohenböken i Kernspr. 45
Wir suchen einen
AMülmtrettt

für den Freistaat Ol¬
denburg, der bei der
einschlägigen Kund¬
schaft bestens einge¬führt ist. Angeb . un¬ter Angabe von Re¬

ferenzen an
Bereinigte

Schokoladen - und
Zuckerwarenfabriken

AktiengesellschaftStettin
Poststraße 21

Gesucht aus sofort
ein Knecht

von 17 bis 18 Jahr.
Adolf Carstens,

Bloh.

Weibliche
Krankheitshalber

nuk Wort
Mädchen gesucht
Herm. Engelbart,

Hatten.
Gesucht für größere

Landwirtschaft
ein « iter

junger Mnnn
Gerhard Eilers,

Altjührden.

Gesucht auf Wort
jüngeres Mädchen
für kleine Landwsch.

Diedr. von Essen,
Barghorn bet Loy.Ich suche auf so¬fort einen

— Mckl —
kür IrsiMiMZkl

Herrn . Gloystein,
Streek b . Sandkrug.

Gesucht krankheits¬
halber aus sofort

ein Mädchen , das
gut Weiken kann,
und Kleinknecht

Hinr. Düser,
Oldenbrok-Niederort.Gesucht auf sofort

ein älterer
lediger Arbeiter

für leichte Arbeiten
in Stall und Garten.

Georg Lübben,
Rodenkirchen.

nkt XsMÄiMg
für die Saison ges.

Hotel
„Schloß am Meer",
Nordfeevad Tossens.

> ws dilMia
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Es kommt häufig vor, Latz Schreiben an den Stadtmagistrat
nicht an diesen, sondern an Sen Oberbürgermeister, andereMagistrats¬
mitgliederund städtische Beamte persönlich gerichtet werden. Inden
Monaten, in denen die Beurlaubungen stattfinden , werden regel¬
mäßig derartige Briefe als private Schreiben angesehen und bis
zur Rückkehr des Empfängers »«eröffnet gelassen . Es liegt daher
im eigenenInteresse der Brienchreiber, von persönlichen Anschriften
abzusehen und die Schreibenausschließlich an den Stadtmagistrat
in Oldenburg zu richten. Nur in diesem Falle find Verzögerungen
in der Erledigung ausgeschlossen.

Oldenburg, den 1. Juni 1932
Der Stadtmagistrat

Lsicls Iftsgsn xinck vioirtig . Darob
rmokstsbsncks lls .bribs .ts vfträ dis
Drsgs bestens ssiöst:
Hs « - Dkslrti -o » iilsrck « ,
böobsts IVirtsebsktüobüsit

k»r^«llsi -cks
v »88 - non
^ unlrsi - L Muii-

DiUigsts ftrsiss u . Rstsu ^skim nsobtzVuusob.
M «8W. ks -M9 »SSe«G

Dsrä - , Oken- unä lliisrsn -LpSLisibsn»
ttlcks -rb « ., vonnsrsokv . 8tr . / llsrvrak 8223

Cut erhalt . MM
(Gänsefedern) billig.

Kurwickstraße 5.
Nebernehme mit m.U Gespann alle Art
Fahrten bei billigst.
Berechnung.

Rebenstraße37.

IisMU -MN'
MiM

mit 2 Notsitzen , in
Sester Verfang., hat
preiswert abzugeben

H. Martens,
Donnerschw . Str . 10,

Fernruf 4985.

Nut erb . Herrenrad» und Radtomast
verkauft billig

Friesenstraße 30.

Zu kausM gejucht

Zu kaufen ges . gebr .,aber gut erhaltenes
MhMUs

Angeb . unt . S E 237
an die Geschst. d . Bl.

AWleihen I
Aus 1 . Landhypothek
S- 1VM MM
anzuleihen ges. An¬
fragen m . Angabe d.
Zinss. unt. R B 214
an die Geschst. d . Bl.

Sonnabend, 4. Juni , abends 8 Uhr

WLLL
der Stimmungskapelle Bloh
Es laden sreundlichst ein
KapelleKeller Fr . Trometer
1 Uhr Auto

Zum
drögen
Käsen

Morgen abend
grober Zsimimnschls-LsII

vom Junggesellenklub„Dröge Jungs?
Sonntag , de« 8. Juni:

Mee - Mrer « uns Vs»
Hierzu ladet freundl. ein H . Küpker.

^ ^ 5
1 § ° ° ' °

E

MW

Anzuleihen gesucht
auf sofort eine erste

Hypothek von
MV Mark

auf erstklassiges Ge-
fchäftsgrundstück zu
mäßigen Zinsen. —
Angeb . unt . S G 239
an die Geschst. d . Bl.

Sofort von Selbst¬
gebern gesucht

Z— M Msck
Sicherht. vorhanden.Monatl. Abzahlung.
Angelst . an Postfach

104 erbeten.

Beamt, sucht eine 1.
Hyp . aus Haus mit
großem Garten von

MMrk
umzuleih. an Selbst-
geber zum 1 . Juli.
Angeb . unt. S H 240
an die Geschst. d. Bl.

j » IgMe I

llräum . sonn. Woh-
nung, mögt, mft

Bad, zum 1 . Juli o.
1 . August zu mieten
gesucht . Angebt, un¬
ter S D 236 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Xl. ein !. Ammer
oder einfache Wohn¬
küche nördlich Old.-burg zu mieten ges.
Angeb . unter V 402
Fil . Lange Str . 45.
Aelt. Ehepaar sucht
umständehalber zum
1 . Juli 3—4räumige
MleriMkmWg

mit Zub. und Gart.
Prompte Mietzahler.
Langjährige Mieter.
Angeb . unt . S B 234an die Geschst. d. Bl.

zum 1 . Am.
oder später

4— F-Mnier-

Gefl . Angebote mit
Ang. d . Mietpreises
erb . unter S A 233
an die Geschst. d . BI.
Berufst . Dame suchtgut möblt. sonniges

VMMMWr
in ruhig. Hause . An¬
geb . mit gen . Preis-
ang. unter S O 246
an die Geschst. d . Bl.

8-AmMr-UW.
mit Zubehör NäheZentrum zum 1 . 7.
zu mieten ges. An¬
gebote unt . S F 238
an die Geschst. d. Bl.

sträumtge

Küche u . Zub. , Sp .-
klos. u . Gart .land, an
ruy. Bew. zum 1 . 7.
zu verm. Eversten,Lhorner Straße 14.

Schöne
MMolWU

6 Zimm. und Küche,
Donnerschw . Straße,
zum 1 . Juli zu vmt.

Hausbesitzerverein
Oldenburg. E. V .,Markt 5.

Möblt . Wohn- uns
Schlafzimmer zuvm . Nebenstraße 37.

m bl. Zim. billig zuv . Mottenstr. 6 l.
Möbl . Zimmer mit" ^ od . ohne Pension
zu vermiet. Nador-
ster Straße 105 a.

m öblt. Zimmer zu
vm . Haarenstr. 53.

Mbl . Zimm. zu vm.I " Marienstr. 12 r.

3lj MWM
zum 1 . 3uli eine

Wohnung
best , aus 3 Zimm.,
Küche, Bad, Trock .-
boden , Boden und
Kellerraum. Mietpr.

59 Mark. Näheres
Koppelstratze 5,
Telephon 3255.

Freundliche 4räumg.
Memoknung

mit Land, 1 Minute
vom Bahnh. Sand-
krug , zu vermieten.
Monatlich 25 RM.

K . Baumüller,
kut mbl, Zimm. zu^ v . Ziegelh.str . 54 o.
i: ut möblt. Wohn-« und Schlafztm. zuverm. Georgstrabe9.

öblt. Zimmer zu
vm . Ziegelh.str . 35

WM !. All»
auf gleich oder spät,
zu verm. Damm 261

Telephon 4821

ISWeWsuchel
3U1W5

sucht Stellung, sofort
oder später.
H. Höhlen,

Süverfeld-Sandfeld
( Brake i . O. Land) .

21 j . jg. MMm
s. Stell , zum 15. 6.
o . 1 . 7. in Geschäfts-
o . Privathaus . Gute
Zeugn. vorh. Angeb.
erb . unter S K 242
an die Geschst. d Bl.
Gebildete, tüchtige,
W . MMImn
möchte aus sofort od.
später best, srauenls.
( auch landw.) Haus¬
halt führen, ev. schl.um schlicht. Angebt,unter S L 243 an
die Gesch.stelle d . Bl.

MeMeüenI
Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und anden Einsender wieder
zurüclgesandt werden.
Das Material , beson¬ders Lichtbilder und
Zeugntsabfchristen, ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Ges . gleich od . später

ein MM
der mit melken will.

B. Volte,
Rordermoor.

MsMW. Am sonnigen Südhange
zwischen Bergwald und

Burgen das „Haus zu den Bergen". Höhen¬lage, Waldwanderungen, Liegewiese . Mo¬derne Einrichtungen. Beste Verpflegung.Der Tagespreis betr. RM 3 .25 Anfrag, an
Geschw . Senne, Deckbergen

(Grassch . Schaumburg). — Prospekte.
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Speisekarte der Steinzeit
Von

Or. F . Berger
Die Speisekarten, die uns aus der ältesten Periode des

Neolithikums erhalten sind, bestehen nicht aus glattem
Papier , aus das fein säuberlich eine Anzahl Gerichte mit
Preisangabe gedruckt sind, wie wir sie zu sehen gewohnt
sind , wenn wir ein Restaurant betreten , sondern es sind
Tonscherben , auf denen sich schwarze kohlige
Streifen befinden. Nicht nur der Laie würde er¬
hebliche Zweifel daran äußern , aus diesen beiden Topf¬
scherben , die in einer steinzeitlichen Siedlung bei Herkheim
im Nördlinger Rieß gefunden worden sind und ein Alter
von etwa 5000 Jahren haben, darauf zu schließen , was und
Wie die alten Steinzeitmenschen geschmaust haben.

Auch die feinste Methode der Untersuchung braucht doch
jedenfalls in einem gewissen Ausmaß Material , um sichere
Schlüsse ziehen zu können. Hier aber bestand das Material
nur in runden und länglichen Flecken , ihre Schicht war sehr
dünn und fest mit dem Ton verbunden . Um so bewun¬
dernswerter sind Scharfsinn und Genauigkeit der Arbeits¬
weise, die zu einem vollen Erfolge führten und diese beiden
so unscheinbar aussehenden Scherben zu einem wichtigen
Kulturgegenstand aus jenen vorgeschichtlichen Zeiten der
Menschheit machen. Die Untersuchungen leitete Professor
Grüß , Berlin.

Es gelang , die dünne Schicht abzunehmen und sie als
Kohle festzustellen . Die wichtige Frage war , ob es sich bei
dieser Kohle um Stärkekohle handele, d . h. ob man am Vor¬
handensein von Stärke die Speise erkennen könne , die in
diesem steinzeitlichenTopf vor Jahrtausenden enthalten ge¬
wesen ist ? Nachdem einige Kohlenteile, mit verschiedenen
Stoffen behandelt , einer mikroskopischen Untersuchung zu¬
gänglich geworden waren , zeigten sich in dieser Kohle ver¬
streute Körner von hell- oder dunkelbrauner Farbe . Diese
Körner wurden nun verschiedenenchemischen Proben unter¬
worfen , aus denen sich die Anwesenheit von Stärke ergibt,
ohne daß in diesem Falle damit ein positives Ergebnis hätte
erzielt werden können.

Obwohl die bis dahin angewandten Versuchezu keinem
Erfolge geführt hatten , konnte schließlich doch festgestellt wer¬
den, daß es sich hier um Stärke handele. Es ließen sich
nämlich in den braunen Körnern Zellen der Deckspelze vom
Emmerkorn feststellen , sowie eine Samenschale vom Emmer¬
korn. Emmer ist eine Weizenart, die von alten asiatischen
Kulturvölkern angebaut wurde und sich von dort aus ver¬
breitet hat . Außerdem wurden in der Braunkohle Bestand¬
teile gefunden, die von Tannenholz herrühren.

Verbindet man diese Beobachtungen miteinander , dann
kann man eine Erklärung für den Vorgang geben, durch
den diese Speisereste uns über Jahrtausende hinweg erhal¬
ten geblieben sind . Der Topf , in dem die Nahrung der
Steinzeitmenschen gekocht wurde , stand in einem Holzfeuer.
Wenn der Mehlbrei überlief und am Topf herunterrann,
wurde er durch das lodernde Feuer zu Kohle. Ein Vor¬
gang , wie er ja auch in den Küchen unserer Hausfrauen
nicht eben selten ist , ließ Steinzeitkost, wenn auch in unge-
meßbarem Zustand , auf unsere Tage kommen.

Wenn aber der Verlauf dieses steinzeitlichen Küchen¬
affäre sich aller Wahrscheinlichkeitnach so zugetragen hat,
dann hat man auch eine Erklärung dafür , weshalb die
chemischen Proben , die anfangs angestellt wurden , um das
Vorhandensein von Stärke zu prüfen , versagten. Das
Stärkekorn besteht nämlich aus zweiBestandteilen, von denen

Oldenburger Musilgemeirischatt
^Werke von Joseph Haydn

Leitung : Christian Krüger
Solist : Erich Förster

Der Saal der Loge am Theaterwall , für derartige Ver¬
anstaltungen intim geeignet und von festlicher Wirkung, war
gut besucht . Es hat demnach den Anschein , daß die Musik¬
gemeinschaft sich auf Grund ihres ernsten, sachlichen Stre-
bens erfolgreich durchgesetzt und festen Boden gewonnen
hat . Nach dem, was wir gestern in einer zweiten öffent¬
lichen Aufführung , in aller Bescheidenheit nicht „ Konzert ,
sondern „ Musikgemeinschaftsstunde" genannt , zu hören be¬
kamen, kann man diese erfolgreiche Entwicklung der jungen
Gruppe von Freunden und .Ausübenden , die sich zur Pflege
der Musik zusammengetan haben, nur herzlich begrüßen.
Man gewann den Eindruck, daß in der Vereinigung mit
Eifer und schönstem Gelingen gearbeitet wird.

Uneingeschränkte Anerkennung verdient , zu welch aus¬
gezeichnet disziplinierter Leistung KapellmeisterChristian
Krüger den Klangkörper zusammengefaßt hat . Mag
Joseph Haydn in seiner Symphonie in si -̂Dur Nr . 28 wie
im Violinkonzert Nr . 2 in O-Dur keine übermäßig proble¬
matischen Anforderungen stellen , — es will doch immer¬
hin etwas bedeuten, daß ein Liebhaberorchester sich an die
Wiedergabe zweier derar ! ausgewachsener Stücke sympho¬
nischen Charakters heranwagen darf . Und zwar wurden
die beiden Werke nicht etwa nur in einer tadellosen und
vorbildlichen Sauberkeit zu Gehör gebracht, sondern auch in
einem vollen Erschöpfen des Gehalts an Empfindung , so
daß die Darbietung ein einwandfreier Genuß war.

Kapellmeister Christian Krüger zeigte sich dabei
als ein befähigter , zur Erziehung berufener Dirigent . Seine
Zeichengebung ist klar und exakt , bei aller äußeren An¬
spruchslosigkeitgefällig und elegant . Er versteht sich darauf,
in sparsamer aber erschöpfender Geste jede Feinheit Wie
Steigerung zu anschaulicher Schattierung herauszuholen.
Nach dieser überzeugenden Probe des Könnens möchte man
der jungen Begabung am Dirigentenpult gern einen weite¬
ren Wirkungskreis Wünschen , auf den sie ohne Frage durch¬
aus Anspruch hat.

Solist des Violinkonzerts war Erich Förster, der
vor Jahresfrist hierher verpflichtete zweite Kapellmeister
unseres Landesorchesters. Persönlich hörte ich ihn solistisch
zum erstenmal. Eine sehr erfreuliche und verheißungsvolle
Bekanntschaft. Förster verfügt über einen frisch und schön
klingenden , warmen Ton. ex ist M MWex posier GeMl

nur das eine, die Amylose, auf die angewandten chemischen
Proben reagiert , das andere dagegen, das Amylopektin,
nicht . Bei der Verkohlung der Stärke aber verschwindet die
Amylose, und es bleibt nur das Amylopektin. Deshalb
konnten die zuerst angestellten Versuche keinen Erfolg
zeitigen.

Durch ein sinnreiches Experiment konnte Pros . Grüß
eine Bestätigung für seine Annahmen finden : Der gleiche
Zustand, in dem sich die verkohlte Stärke auf den steinzeit-
lichen Scherben befindet, mutz sich ergeben, wenn man Wei¬
zenstärke zum Verkohlen bringt . Tatsächlich erwiesen die
vorgenommene Verkohlung und die nachfolgende Behand¬
lung diese Annahmen als richtig.

Aus allen Einzelheiten , die diese wissenschaftlichen Unter¬
suchungen zutage brachten, ergaben sich nun sehr interessante
Tatsachen über die Lebenshaltung dieser Steinzeitmenschen.
Aus dem von ihnen verwandten Getreide muß man schlie¬
ßen, daß sie Ackerbauer und seßhaft waren . Ihre Nahrung
gewannen sie aus diesem Getreide, in dem sie die Körner
zerstampften, dann kochten und so eine Art Brei erhielten.

Welche außerordentliche Beharrung solche Eßsitten
haben, kann man daran erkennen, daß eine gleiche Ver¬
wendung des Getreides noch bis etwa 1000 nach Christo
herrschte. Denn auch aus dem Mittelalter hat man Topf¬
scherben mit solchen kohligen Stärkestreisen gefunden, —
späte Nachfahren einer in früherer Menschheitsperiode üb¬
lichen Sitte . Allerdings darf man dabei einen großen Unter¬
schied nicht übersehen. Während nämlich jene Steinzeit¬
menschen die Erzeugung von Brot überhaupt noch nicht
kannten — erst in einem späteren Stadium der neueren
Steinzeit lernte man Brot gewinnen —, kannte man die
Herstellung von Brot in jenen mittelalterlichen Zeiten Wohl;
man vermied sie lediglich zum Teil aus Bequemlichkeits¬
gründen , bis technische Fortschritte in der Konstruktion von
Backöfen um das Jahr 1200 n . Chr . diese steinzeitliche
Methode der Vrotgewinnung aus Getreide gänzlich zurück¬
drängten.

Ein Kaiser verhaftet einen König
Wie aus der abessinischen Hauptstadt Adis Abeba

berichtet wird, erregt dort die Verhaftung des Ras Hailu,
eines der mächtigsten Häuptlinge von Abessinien , großes Aus¬
sehen . Der Kaiser Haile Selassie, der „ König der Könige " ,
hat ihn durch Regierungstruppen gefangen fetzen lassen ; und
zwar nimmt man an, daß der mächtige Fürst den Zorn des
Herrschers dadurch erregt hat, daß er ein leidenschaftlicher
Gegner seiner Politik der Modernisierung des Landes ist . Ras
Hailu ist König von Gojam, einer der entferntestenProvinzen
des Reichs . Er hatte sich geweigert, in seinem Gebiet die mo¬
dernen Maßnahmen durchzuführen, durch die die abeffinische
Regierung dem Lande einen engeren Anschluß an die westliche
Zivilisation verschaffen will. Mit ihm zugleich verhaftet wurde
sein Sohn , Prinz Jahannis , der mit der Tochter des Kaisers,
der Prinzessin Jeschin Mandat, verlobt war.

Mehr deutscher Rheinlachs
Der Lachsfang am Oberrhein ist trotz der Ungunst der

Zeiten noch sehr ergiebig, wie vr . W . Koch in der „Badi¬
schen Fischerei - Zeitung" ausführt . In früheren
Jahren wurden über 2000 Stück jährlich gefangen, 1927 sogar
im ganzen 2877, eine Zahl, in der nur die „ amtlich gezählten"
einbegriffen sind . Seitdem sind es immer noch zwischen 1000
und 2000 Lachse. An dem Fang sind am Oberrhein nur die
Schweiz und Baden beteiligt.

und Temperament ; das Technische wird mühelos gemeistert,
so daß eine schwungvolle, fesselnde und packende Wieder¬
gabe zustande kam . Man sollte Erich Förster Gelegenheit
geben, sich im Rahmen der Aufführungen unseres Landes¬
orchesters als Solist einer breiteren Oeffentlichkeit vorzu¬
stellen . Es bedarf nicht der auswärtigen Gäste, wenn
wir so hervorragende Begabungen wie ihn — neben an¬
deren, bereits bekannten einheimischenKräften — zu unserer
Verfügung haben . Seine künstlerisch interessante, dabei von
Virtuofenmanieren freie und eigene Art wird auch auf eine
größere Hörergemeinschaft ihre Anziehung nicht verfehlen.

Einen recht vorteilhaften Eindruck hinterließ das Trio
Nr . 1 für Klavier, Violine und Violoncello, ausgeführt von
MarthaDünne sowie den Herren Willi Hohmann
und DetmarHohen böten. Die Liebhaber-Künstler sind
in Oldenburg wiederholt mit besten Erfolgen hervorgetreten.
Auch gestern erfreuten sie durch die untadelige Reinheit und
Präzision des Ausdrucks, sowie durch den auf einander präch¬
tig eingestimmten Zusammenklang. Das ist die rechte Art
einer häuslichen kammermusikalischenKunstpflege, die aber
auch außer dem Hause als Leistung von Qualität Beachtung
beanspruchen darf.

Zwischenein je drei Lieder, gesungen von Else
Casper und Irmgard Kathmann. Die erste eine
Schülerin von Cilla Tolli , die zweite von Anni Olbert-
Hofmann ; beide machen sie ihren Gesangsmeisterinnen alle
Ehre . Else Casper ist die bereits mehr Vorgeschrittene; die
Stimme sitzt gut und ist von warm timbriertem Wohlklang,
der Vortrag zeugt von Gefühl und Fähigkeit zur Gestaltung.
Hier ist alles abgeschlossen und fertig , beherrschtund bewußt,
während Irmgard Kathmann noch eine längere Ausbildung
vor sich hat . Aber auch sie vermag von ihrer schönen Anlage
und Begabung, die in verläßlicher Schulung heranreift , zu
überzeugen. Zumal das Lied „An die Freundschaft" hinter¬
ließ einen starken Eindruck von der Intelligenz und dem
Organ der jungen Künstlerin, deren Entwicklung in hoffnungs¬
vollem Aufstieg begriffen ist . — Sie ' wurde von Helene
Th eilen in feiner, zurückhaltender Anpassung am Flügel
begleitet, während den Schottischen Liedern, die Else Casper
zu Gehör brachte , das Kammertrio — diesmal mit Christian
Krüger am Flügel — die reizvolle Untermalung gab.

Allen dankte herzlicher Beifall der ansehnlichenZuhörer¬
schaft . Man darf die Musikgemeinschaftzu dem in jeder Hin¬
sicht vortrefflichen Gelingen des Abends beglückwünschen und
sollte ihrem weiteren Wirken und Werden weitestgehende
Unterstützung durch lebendige Anteilnahme an ihren Be-
strebungenWMWS

'lassen A , Di.

Einmal irrt sich jede Frau
Von

Heinz Scharps
Bis sie das aber anerkennt, wird viel „Estragon" auf

das Brot gestrichen . Jedermann gelingt es auch nicht so
leicht , seine Frau vor Zeugen zu überführen , wie es Joachim
dem Einfältigen gelang, — so benannt ob seiner Qualitäten
als Ehemann von der ihn liebenden Gattin.

Die Sache fing damit an , daß die Lebensmittelgeschäfte
Senf , der bisher nur in Originalgläsern zu haben war,
auch offen und dementsprechend billiger verkauften. Dieser
Einführung verdankte Joachim jenen denkwürdigen Fall in
seiner Ehe, daß er die Gattin einwandfrei eines für sie fol¬
genschwerenIrrtums überführen konnte.

Eines Tages verließ seine Frau das Haus , um im
nächsten Laden Briefpapier zu holen. Dabei kam sie wie
üblich durch die ganze Stadt . Frische Bananen in einer
Auslage veranlaßten sie, ein Geschäft zu betreten, woselbst
sie erst einige süße Feigen und Bonbons kostete , dann Er¬
kundigungen über die brasilianische Kaffee - und die russische
Teernte einzog, um schließlich zwei Pakete Waschpulver zu
kaufen. In diesem Laden nun entdeckte sie die sreifließende
Senfquelle. Die Firma führte den Namen Kellermann, und
nachdem sich Joachims Frau von der Echtheit und Güte
des Estragonproduktes überzeugt hatte , versprach sie, näch¬
stens wiederzukommenund sich ein Glas davon anfüllen zu
lassen.

Leider lag das Geschäft im Süden der Stadt , während
Joachims im äußersten Norden hausten. Doch was bedeuten
im Zeitalter der modernen Verkehrsmittel Entfernungen,
besonders wenn man einen Mann hat , den man überall hin
zu Fuß schicken kann? Wo ein Wille ist , da ist auch ein ge¬
fügiger Gatte für jeden Weg. Männer , auch wenn sie noch
so einfältig sind , werden außerdem besser bedient, ihr Flirt
mit den Verkäuferinnen kommt der Küche zugute und ist von
den Hausfrauen stillschweigend gestattet, vorausgesetzt, daß
er sich nicht über die Geschäftsstundenhinaus erstreckt.

So trat bald darauf der gute Joachim mit einem leeren
Senfglas in der Aktentasche die Wanderung zu Kellermann
an . Nicht jeder, der mit nach außenhin strotzender Aktentasche
dahinflitzt, hat darin nur geistige Produkte.

Kaum war er in die erste Querstraße eingebogen, stieß
er unvermutet auf Elvira , seine unvergeßliche Jugend¬
freundin , und kam mit ihr in einem kleinen Cafe ins Plau¬
dern. Als er dann auf die Uhr sah , schrak er zusammen; es
war so spät, daß in diesem Augenblick sicher schon die Roll¬
läden bei Kellermann herabgelassen wurden . Den Senf aber
benötigten Joachims am Abend wie die Butter aufs Brot,
denn sie erwarteten Gäste zu einem zeitgemäßen Würstchen-
Souper.

Joachim der Einfältige stürzte in das nächste Lebens¬
mittelgeschäft, eine Filiale , nur einige Straßen von seiner
Wohnung entfernt , und fragte atemlos : „Haben Sie Senf,
offen, bitte ? " — Sie hatten Senf — „ offen, bitte !"

Seine Frau merkte nicht, daß er ihr einen Mostrich aus
einer anderen Quelle unterschoben hatte . Sie lobte ihn
sogar, den Senf natürlich, und auch die Gäste sprachen ihm
fleißig zu , selbst als die Würstchen schon alle waren.

Na schön, von da an bezog Joachim der Einfachheit
halber den Kellermannschen Senf von der nahen Quelle.
Einmal aber, er ging just wieder mit aufgebauschter Akten¬
tasche Senf einholen, — wer kreuzte da seine Schritte ? Es
ist nicht schwer zu erraten : seine unvergeßliche Jugend¬
freundin , diesmal Konstanze geheißen. Sie schloß sich sofort
feinen langen Schritten an , als wäre sie noch immer ein
Stück von ihm. Die Luft war mild, fein Herz war weich,
vergnügt gingen die beiden nebeneinander her , und ehe sie
stch

's versahen, befanden sie sich am andern Ende der Stadt,
fern im Süd , keine zehn Schritt von der Kellermannschen
Kolonialwarenhandlung entfernt.

Joachim , wie jeder Ehemann immer unter dem Druck
eines schlechten Gewissens, erfaßte sofort die Gelegenheit zu
reuevoller Einkehr, betrat den Laden und ließ sich diesmal
dort sein Senfglas aussüllen.

Aber an diesem Abend gab es Krach . Seine Frau be¬
hauptete , dieser Senf sei nicht von ihrem Senf , Joachim sei
ein Schwindler und erkühne sich , ihr irgendein Produkt aus
einem andern Geschäft vorzusetzen.

Joachims Herz schlug höher im Busen. Er warf sich in
die Brust und stand da, jeder Zoll wie unverheiratet . Mit
einem Schwung, der seine Manschettezu einem weiten Flug
ankurbelte, griff er in die Brusttasche und hielt der Zwei¬
felnden den Rechnungszettel der Firma Kellermann tri¬
umphierend unter die Nase.

Bei dieser Sachlage entschied seine Frau empört, daß
Kellermann einen anderen Senf führen müsse , dieser sei
nicht der wie sonst.

Andern Tags mußte Joachim seine Frau zu Keller¬
mann begleiten. „Du gehst mit ! " entschied sie einfach . „Im
Namen des Gesetzes " ergab er sich in sein Schicksal.

Bei Kellermann verlangte sie nach dem Geschäfts¬
inhaber . „ Hören Sie "

, sagte sie, „ hier mein Mann hat
gestern bei Ihnen offenen Senf gekauft, das ist aber nicht
der echte Estragon , den Sie bisher geführt haben."

„ Gewiß, gnädige Frau "
, beeilte sich Herr Kellermann

zu versichern , „ es ist derselbe.
"

„ Keine Spur "
, blitzte Joachims Weib ihn an.

„ Ich versichere Ihnen "
, beteuerte der Mann , „ wir be¬

ziehen ihn seit Jahren von der gleichen Firma ."
„Es ist nicht derselbe Senf "

, beharrte sie um eine
Oktave höher.

Daraufhin öffnete der Geschäftsmann eine Original¬
flasche Estragon, ließ sich einen Löffel reichen und verglich.
Dann rief er sämtliche Verkäuferinnen herbei, die ebenfalls
kosten und vergleichen mutzten. Resultat : Ein und derselbe
Senf ! Da mußte Joachims Frau Wohl oder übel klein-
beigeben.

„ Na , siehste
"

, sagte Joachim mit versteckter Schaden¬
freude, „weil du eben überall deinen Senf dazugeben mußt .

"
Diesen kleinen Irrtum seiner Frau verstand er sich

weiterhin zunutze zu machen . Er ist das gewichtigste Argu¬
ment , mit dem er bis auf den heutigen Tag in seiner Ehe
operiert . Bei Anfällen von Rechthaberei der Gattin braucht
er nur zu bemerken : „ Ach, das wird wohl wieder sein wie
damals mit dem Estragon! " — dann wird sie unsicher und
läßt mit sich reden.
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IM" mit Schnelldampfer „Stadt Rüstringen " "TS
Sonntag , 5. Juni , Abfahrt Wilhelmshaven 7.45 Uhr-
Rückkehr 2t Uhr . Anschluß mit den Sonntagszügen
Abfahrt Oldenburg 6 .(8 Uhr S ^ WA « » —
Fahrpreis tm Barverkauf L SLSN « « .
Jade -Seebäderdienst A . G ., Wilhelmshaven

Ltnül . § MMW.
( Freibank)

Sonnabend 8.30 U . :
FleWverkM!

Bei Str . 201 anfgd.

Zu KMn gesuöit

» auplatz Nähe Oldb.^ bis zu 1500 Qua¬
dratur . gegen bar zu
kaufen gesucht. Ange¬
bote unter R T 228
an die Geschst. d. Bl.

KleiLerschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32. Hof.

Kehr gut . Klovier
(Adam ) zu verkauf.
Ziegelhofstratze 7II.

Meinen

MZMWe
empfiehlt preiswert

Kitt . Butter.

MkWme . Käse
seine

ummerlMdiiLe

FleWruuren
Spezialität :.

MuerriWnken

Lettitretze 7

Nehme drei EIN

Amieh in beste

KleiVeide
Wilhelm Köster,

Oldenbrok.

7>u verkaufen Lege-
« Hühner (rebh .farb.
Jtal .) Lesfersweg 7.

Vu ' verk . weg . Platz-» mang , gut erhalt.
Mahag .-Möbel und
viele sonstige Sachen.

Ziegelhofstratze 571.

Nehme Kuh
in Grasung . Nachzfr.

bei Schröder,
Nadorst , Rosenw . 35.

Nehme noch Lieh
in gute Mimide

Friedrich Brandt,
Jaderaltensiel.

Kaufe zugeteiltes
MlisWkMen-

imrlehn
ca . 15 000 RM . An¬
gebote unt . S R 247
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauf . ges. 1 Fud.
gutes Heu

Cloppenbg . Str . 78.

tHolünM-

t»W8tkehW
zu kaufen gesucht.
Angebote erbittet

Wilh . Fuhrken,
Auktionator,
Strückhausen i. O.

Gesucht
Arbeitsvierd

(fr .) . Ang . mit Alter
und Preis erbeten.
Otto Stührenberg,

Boitwarden
( Brake i . O . Land ) .

Gut erhaltener
8MGM

zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . S I 241
an die Geschst. d . Bl.

M
Donnerschweer

Turnverein von 1887
DT.

Das für Len 4 . 6.
angesetzte

MUMM
bet G . Reckemever

findet umständehalb,
nicht statt.

, Der Turnrat.

IllMlllMiWI!
zu Fabrikpreisen

H « LtkVL«
Lange Straße 45, beim Rathaus.

V.
8snkge8okÄki,

Usarsnstrsös 48 unä Uso .ptbaknkok
Dslspkoo dir . 4641

Vsrtrslsi'
öss ^ orelclslltscken l. Iov6s.

Sonnaberrd , den 4 . Juni 1932
im Festsaal

Llt-vsienlUmg
ausgeführt v . Arb .-Blasorchester Bremen

(80 Musiker)
unter persönlicher Leitung des Dirigenten

Generalmusikdirektor a - D . Fr . Schmutzer
Veranstalt . : Arb .-Gesangverein „Liedertafel"

Osternburg
Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang pünktl . 8 Uhr

Nach dem Konzert Ball . Ende 8 Uhr.

Ofsnsr Str . 50 , ffsrnrprsoksr 4564
Am Sonnabsnck , ck. 4 . ckuni,
tincist in cisn gsmütiiobsn^ ^ f?sumsn ciss Ammsrlsnctsr
Klofss sin

ksmMkn - « vnLWisvsna
statt . lAusik : Aikrsci-
Sokmicit - Kspslis
Anfang S .ZO Uke, k̂ oiiasi-
stuncis Z llkr
Ilm gsnsigt . / uspcuck bittst
KI. i- llboks

M,

vslir ftSSAsGr
0 ! 6snbuk 'g i . O.

6eArünäet 1873 kernspreokrsr 3847
K!o !^ !lcm6 ! img , Ocimpssägs - u . ksobslwselc

kallrtoffkcmältliig

Anksetigungvon bovkoir , icuerkeirtig,
in Icmns , Kisssr , kicks

Ztäncligsr logsr in - vnci ovrläncistcksi ' kiölrsr
kve limmsesi - vnci lirckisssi - kscicirk

ggurMe slier Lrt — rementASkenksdslksiion

M SS

vomsn - VVorckiclsiclsr von 9Z Pf. on
Xincise -idsicisr . . . von 72 Pf. on

V/oiimvsLsiins , Wosckssicks,
inoonskesn -stoffs

UM Merr. LvsrZSsn

kin » elkSsnepl»
Uer UeukcSiLN Nsrine

Union,iin 6 s ^ ten
Heule , kreitsF , äerr Z. 7»nr 1932, Z0.1Z llstr

s^Iarsclr - urrcl WslrerLdsnä)
sllsFsküstrt ällrcÄ clisZtsstUrslmbllnclesßspelle
ulltsr LeüllnF von ObsrmustLmststsr s . O.
^Villre Lmtritt 40 Ui.

Lei Sonnenschein ^
Union ^ s ^ ten
XoriLsut mit I ^

ÄNLernlÄFen-

Lei Ke ^ en

Umtritt rrsr

XorrLens äer Lebrücisr ÄeindoLk
in äsn unteren Ksurnen.

U. UZiVQ

KsiWWiwMli-

vewiiiOIlleiiliiirli
Sonnabend , den 4. Juni 1932

MkMZMSMWWMSW
(Bundeskriegerfest , Reichs-
kriegertag)

Zur freien Fahrt im Autobus
zum Bundeskrtegerfest nach
Wildeshausen , am 12. 6., werden
Anmeldungen nur bis Mittwoch,
den 8. 6., im Bereinstokai ange¬
nommen . Angehörige können geg.
Zahlung eines Fahrpreises von
1.50 RM - für Hin - und Rückfahrt
Mitfahrern Hinfahrt 8 Uhr vom
Veretnslokal , Rückfahrt 19 Uhr
Der Vorstand

krieger-
Verein

Ohmstede
Sonntag , 5 . Juni,

abends 7 Uhr:

MsWMlMg
b . H . Gräper , Born¬
horst . Kamerad ., die
am Bundesfest in
Wildeshausen teil¬
nehmen wollen , müs¬
sen stch -bis dahin an-
melden zwecks Auto¬
bestellung . Mitglied,
freie Fahrt.

Der Vorstand.

zu vermieten , 10x16 . auch
in kleiner . Abteilungen , mit
iämtl . Zubeh . Näh . Ausk.
8 . Istsrlls . Friesenstraße 59

Zer MM
findet nicht am 5.,

sondern
am MMM.
dein 11 . 3uni.

statt.

Ss » LSZLvV » »
cisr vsrsiaigtsn ksitsrvsrsins klottsn,

kivntiossn , OroDsnicnstsn v . kiövsn
sm Lvnntsg , 6sm 5 . »iuni 1932

ksgirm nockmittogs 2 llkr

Wski -snö 6ss Rennens Rvvrvrl
von cisr 5tokiksIm - Kops ! ls

^ bsncls

Sr 'olZSk' k^Sriki-8 LlI
kiisrrv iocisn frsunciiickst sin
V.

MMN

cksr Lokrscksu
äss Iiräisoksn Ozeans.

Mir droh -Poukilm irr 14 Asttsn.
cksäs Lssns ckisrss Uiims
bsrukt arrk Ds .tss .eksa.

ilscisr Osutseks mrrü cllsssa
kllw Asssksa ksdsa.

S rvysr SslWo grsmm

OuAsaälieks uaä Urvsrbsloss
^ skisa bis 5 /̂2 Ilkr 44 Dk.

As «« ,

ramsklmle Mtte
Am Sonnabend , d . 4. Juni 1832, abends

8 Uhr , treffen sich sämtliche ehemaligen
Lanzschüler mit ihren Bekannten zu einem
gemeinsamen

H'SMLLvMSIlllwSWD
im „ Kaffeehaus zum Bürgerbusch ".

AsEAt06-»SM

cisr Vereinigung diorci-
vvsstclsutLcksr Xünstisr
im Augustsum

pükrvng ciurck Or . /^kikllfOP,
Assistenten 0 . loncissmussüm

prsitog
<3 . luni ) Z ilkr nockmittogs

Ltt - T8ikr » SZMr8
Osasn prsitsg unci SonntagVZLML
Eintritt vnci Dsnr .trsil

Sonntag , K. Juni;
Mittageffenv . 12 ^ - 14Uhr

Ab 3 W Konzert
ff. Kaffee , Kuchen und Torten aus

eigener Konditorei zu Ladenpreisen . ,
— - . « » » -
Reichhaltige Abendplatte

zu kleinen Preisen.

Es wird besonders auf die herrliche
Rhododendronblüte im Park

aufmerksam gemacht

Beliebtest . Ausflugsort a.
Zwischenahn . Meer . Jed.
SonntagKonzert u .Tänz.
Best . Küche. Diner 1.50 ^ .
Neue Leit . Paul Ponzle

W
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2. Veilage
zu Nr. 148 der .Nachrichten iiir Sta- t und Laad" vsm Freitag, dem 3. gnni 1832

DörMOer SorrntagsfLiede
Nun laßt uns fröhlich ziehen
aufs liebe , stille Dorf hinaus,
Wo Blumensterne blühen
Vor jedem alten Bauernhaus.
Wo Motorräder knattern,
wo Autobusse rattern,
wo schrille Hupen tönen,
wo die Traktoren dröhnen.
Nun laßt uns fröhlich ziehen
aufs liebe , stille Dorf hinaus!

Der Hühner wackre Scharen,
die kratzen in dem Sand herum.
Sie werden überfahren
und wissen nicht einmal warum.
Die Grammophone brüllen.
Die Ochsen, Kühe , Füllen,
die sieht man aus dem Rasen
Des Fußballplatzes grasen.
Run laßt uns fröhlich ziehen
aufs liebe , stille Dorf hinaus!

Im Schatten alter Linden
wird heute nur Benzin getankt,
und lustig in den Winden
die Werbefahnenstange schwankt.
Im Wirtshaussaal , im vollen,
hört man den Redner grollen.
Er sagt , daß es so bliebe;
im Anschluß gibt es Hiebe.
Nun laßt uns fröhlich ziehen
auss liebe , stille Dorf hinaus!

Im Krug zum Grünen Kranze,
da kehren Wandervögel ein.
Sie wiegen sich im Tanze,
auch hört man sie ganz grundlos schrein.
Die Rundfunkhörer schmatzen;
man hört verstärktes Jazzen,
und jetzt ist noch zur Stelle
die ganze Dorskapelle . . . .
Nun laßt uns schleunigst ziehen
zur lieben , stillen Stadt hinein!

Puck.

KeeisWrwde Mweshause«
Die Kretsshnode wurde eingeleitet durch einen Gottesdienst,

in dem Pastor Mever, Kircherat in Huntlosen , seiner Predigt
2 . Cor . 4V . zugrunde legte . Danach erösfnete um 10.45 Uhr der
Vorsitzende , Kreispfarrer Bullt ng ( Wild es Hausen) , in Lue-
kens Saal in Großenkneten die Kreissynode mit Gebet . Er
begrüßte zunächst den Vertreter des Oberktrchenrates , Geh.
Oberkirchenrat Iben, sodann , nachdem er des verstorbenen
Pfarrers Rodenbrok (Huntlosen ) gedachte, zu dessen Ehren
sich die Versammlung erhoben hatte , dessen Nachfolger , Kirchen-
rat Meyer (Huntlosen ) ; ferner wurden begrüßt als Vertreter
der Organisten Organist Uhlhorn (Hatten ) , als Vertreter
der Religionslehrer Hauptlehrer Koopmann ( Sage ) , als
Vertreter der Inneren Mission Diakon Paulmann (Ahl¬
horn ) , als Vertreter des Gustav -Adols -Vereins Hauptlehrer
Rykena (Ahlhorn ) . Durch Namensaufruf wurde die An¬
wesenheit von 59 der 62 Mitglieder umfassenden Synode und
damit ihre Beschlußfähigkeit sestgestellt. Pastor Krone (Gol¬
denstedt) wurde zum Schriftführer gewählt.

Das Ausschreiben des Oberkirchenrates sowie der Bericht
des Kreiskirchenrates wurden daraus entgegengenommen . Den
ersten Vortrag hielt Pastor Müller (Dötlingen ) über „Förde¬
rung der Heidenmission in unserem Kirchenkreise früher und
jetzt ". Der Vortragende hatte den Leitsatz ausgestellt : „Die
Kreisshnode hält die regelmäßige Wiederkehr von Missions¬
festen in jeder Gemeinde neben den besonderen Missionsgottes-
dtensten, Kinderlehren , Filmvorführungen und Vorträgen für-
dringend wünschenswert und empfiehlt den Kirchenräten , für
Wiedereinführung dieser Sorge zu tragen ." Dieser Leitsatz
wurde einstimmig angenommen . Aus der Mitte der Versamm¬
lung wurde hierzu ein weiterer Leitsatz vorgeschlagen : „Im
Kirchenkreise Wildeshausen jährlich ein Kreismissionssest zu
veranstalten " ; auch dieser Leitsatz fand einmütige Annahme.
Es wurde für dieses Jahr Großenkneten in Aussicht ge¬
nommen.

Als nächster Vortrag folgte derjenige von Pastor Kreye

(Cloppenburg ) : „Bedeutung der kirchlichen Woche für die Ge¬
meinde ." Der Leitsatz: „Die Kreissynode Wildeshausen be¬
schließt, im nächsten Herbst die Abhaltung einer kirchlichenWoche
und beauftragt den Kreiskirchenrat mit der Durchführung"
wurde mit Mehrheit angenommen . Daraus wurden die Berichte
über die Innere Mission sowie über den Kreis - Gustav-Adols-
Verein erstattet ; als Ort des diesjährigen Kreis -Gustav-Adolf-
Vereins -Festes wird Dötlingen in Frage kommen. Die
Aussprache über die Kirchensteuern beschränkte sich in der
Hauptsache aus die Ausführungen des Kirchenältesten Ahrens
( Großenkneten) , die von Geh . Oberkirchenrat Iben ergänzt
wurden . Die nächste Kreissynode soll in Dötlingen statt-
sinden ; die Predigt sagte Pastor Lübben ( Vechta) zu.

Aelm Gebote für NMahree
1 . Prüfe vor der Fahrt , ob dein Rad in Ordnung ist,

besonders Kette, Bremse, Laterne, Bereifung und Glocke!
2 . Nimm keine Personen oder sperrigen Gegenstände mit!
3 . Weiche rechts aus und überhole links!
4 . Halte dich soweit rechts, daß schnellere Fahrzeuge leicht

an dir vorbeikommen!
5 . Fahre an unübersichtlichen und belebten Stellen

langsam!
6 . Gib Warnungszeichen nicht durch Pfeifen , Zischen oder

Schreien, sondern durch rechtzeitiges Klingeln!
7 . Halte genügend Abstand von anderen Fahrzeugen!
8 . Gib vor dem Abbiegen oder Halten ein Zeichen mit

dem Arm!
9 . Nimm Rechtskurven in engem, Linkskurven in weitem

Bogen!
10 . Fahre bei Dunkelheit nie ohne Licht!

»» vkmrc«kk kmens-

-f'

Ser Ausfall her Sldendueger Wahlen
Die „ MünsterländischeTageszeitung " beschäftigtsich mit

dem Ausfall der Landtagswahlen . Es heißt in dem Artikel
u . a. : Ein solches Ergebnis hat sich keiner aber auch nicht
einmal träumen lassen . Jede Partei ist enttäuscht, angenehm
oder unangenehm , je nachdem. Die Zahlen der Mandate
sprechen eine eindeutige und klare Sprache. An ihnen ist
nicht zu rütteln . Die Wahl ist auf die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei gefallen. Die Mehrheit des olden¬
burgischen Volkes hat ihr die Schlüssel zur Macht in die
Hände gegeben. Von 46 Mandaten hat sie 24 erhalten. Von
den 97 802 Stimmen , die die Nationalsozialisten am 17 . Mat
vorigen Jahres erhielten, sind sie auf 131525 Stim¬
men angewachsen. Sie haben also 33743 Wähler für sich
dazu gewonnen, was ein außerordentlicher Erfolg ist . Die
Nationalsozialisten werden die Regierung stellen , und sie
können regieren , wie sie es für gut befinden. Keine Partei
kann ihnen dazwischen reden. Oldenburg ist damit das erste
Land im Deutschen Reich , das eine rein nationalsozialistische
Regierung hat . Ueber Koalitionsmöglichkeiten braucht man
sich darum nicht den Kopf zerbrechen. Mit diesem Erfolg
haben die Nationalsozialisten Wohl selbst nicht gerechnet , auch
nicht die Führer , wie aus ihren Reden vor der Wahl zu
entnehmen war.

Das Blatt beschäftigtsich dann weiter mit den einzelnen
Parteien . Schließlich heißt es : „ Zuguterletzt das Zentrum.
Wir müssen ehrlich gestehen , daß wir enttäuscht sind. Wenn
auch nicht mit einem Mandatszuwachs gerechnet werden
konnte, sondern wegen der voranszusehenden größeren
Wahlbeteiligung der etwaige Verlust eines solchen in Rech¬
nung gestellt werden mutzte , so haben wir auf keinen Fall
einen Rückgang der Stimmenzahl erwartet , sondern das

Gegenteil, daß sich diese erhöhen würde . Das Zentrum im
Oldenburger Lande macht somit eine Ausnahme — aller¬
dings keine rühmliche — von allen Bruderparteien in an¬
deren deutschen Ländern , in denen in letzter Zeit Wahlen
stattgefunden haben . Soll man jetzt den Mut sinken lassen?
Nichts wäre falscher als das . So katastrophal ist das Er¬
gebnis nicht. Und es wäre kein Zeichenvon geistiger Spann¬
kraft, jetzt die Flügel hängen zu lassen und mit griesgrä¬
miger Miene einherzugehen. Offen und ehrlich das Ergeb¬
nis anerkannt, nüchtern und klug die Lehren und notwendi¬
gen Folgerungen daraus gezogen , mit mutigem Blick in die
Zukunft gesehen , kann und muß die Parole sein. Noch ist
nicht aller Tage Abend.

Die Regierung in Oldenburg wird jetzt eine rein natio¬
nalsozialistischewerden, denn man kann sich nicht vorstellen,
daß die Nationalsozialisten ein etwaiges Angebot der
Deutschnationalen — bei Hugenberg mutz man aus alles
gefaßt sein — auch wohl mitregieren zu wollen, annehmen
würden . Die Mehrheit des oldenburgischen Volks hat so
entschiede » , und nach den Regeln der Demokratie — übri¬
gens kommt in diesem Falle diese Staatssorm ihren eigenen
Gegnern zugute — entscheidet der Wille der Mehrheit. Eine
Regierung der Nationalsozialisten mag manchemnicht passen,
es kommt darauf nicht an . Die kommende Regierung des
Oldenburger Landes , die eine nationalsozialistischesein wird,
ist als Regierung wie jede andere anzuerkennen. Sie hat
wie jede andere Staatsautorität , und dieser ist wie jeder
anderen Gehorsam zu leisten. Das ist Pflicht eines jeden
oldenburgischen Staatsbürgers , auch wenn er lieber eine
andere Regierung sähe. "

HeWchrmöe und Seide
Ueber den Schwund großer Heideflächenim Lünebur¬

gischen wurde letzthin viel gesprochen und geschrieben . Es ist
unbestreitbar, daß die reinen Heideslächen in den letzten Jahr¬
zehnten ganz erheblich zurückgingen. Wo sie nicht urbar ge¬
macht wurden , wandelten sie sich ziemlich schnell in einen
Wald . In dem Umfange nämlich, als die Schafhaltung zu¬
rückging . Wo Schafe über die Heide getrieben werden, lassen
sie keinen Anflug hochkommen . Sämlinge werden durch Ver¬
biß ausgetilgt . Rückgang der Schafzucht muß demnach auch
einen Rückgang der reinen Heideflächen zur Folge haben.
Eine deutliche Sprache reden da die Zahlen , wie sie Or. Wilh.
Mühlhan in einer soeben erschienenen Schrift „Das Land-

schastsbild der südlichen Lüneburger Heide"
( Heft 2 der

Schriftenreihe des Niedersächsischen Ausschuß für Heimat¬
schutz, Westermann-Braunschweig) gibt. Es betrug die An¬
zahl der Schafe in der Landdrostei Lüneburg um 1800
schätzungsweise400 000 ; sie stieg bis zum Jahre 1848 aus
638 000, wovon über 62 Prozent Heidschnucken waren . Der
Höchststand wurde 1861 mit 669 114 , größtenteils Schnucken,
erreicht. Daran waren die Aemter Fallingbostel, Soltau,
Celle und Isenhagen mit je rund 60 000 , wovon drei Viertel
und mehr Heidschnucken waren , beteiligt. Mit dem absinken¬
den 19 . Jahrhundert geht dann die Schafzucht im Lünebur¬
gischen ganz rapide zurück ; denn im Jahre 1900 war die Ge¬
samtzahl der Schafe im Lüneburgischen bereits auf 172 651
gesunken und schrumpftein den nächsten zehn Jahren aus die
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Vlauder-Eüe
Hälfte zusammen. Heute trifft man die Heidschnucke nur nochkr dem dünn besiedeltenOsten der Lüneburger Heide und im
Naturschutzparkum Wilsede, wo der Verein Naturschutzparkmehrere größere Herden unterhält , einmal, um den Bestandder Heideflächenzu sichern , zum andern , um das charakteristi¬
sche Heidetier rasserein zu halten . St.

Turnen. SpielundSport
Rasensport-Reserve—Postsportverein1 1 :4 (1 :2)

Beide Mannschaften traten mit Ersatz an, die Stephans¬jünger erwiesen sich als die wuchtigeren , während die Rasen-iportler technisch besser waren. Das Ergebnis entspricht nichtganz dem Spielverlauf , da die Reservisten viel Pech hatten.Das Spiel litt stark unter dem glatten Boden.
VfR. Heisfelde—Cloppenburg Liga 2 :3 (3 :1)

Die Munsterländer holten sich im Ligaausscheidungsspielaus Heisfelde einen schönen Sieg . Dieses Spiel wurde vonAits - Leer in korrekter Weise geleitet . Fast während der gan¬zen Kampfes regnete es unaufhörlich, worunter das Spielstark litt . Bis zum Wechsel hatten die Rasensportler trotz des
starken Gegenwindes eine 2 :1-Führung herausgeholt, die zuschönsten Hoffnungen berechtigte . Aber im zweiten Durchgangentwickelten die Münsterländcr, im Gegensatz zur gegnerischenFünferrcihe, einen Schneid , der bewundernswert war . GuteKombination wurde mit scharfen Schüssen abgeschlossen . Am
Schluffe hatten die Cloppenburger einen selbst in dieser Höhedurchaus verdienten Sieg errungen. Vier schöne Tore stellendas Ergebnis in der zweiten Halbzeit aus 3 :2 für BV.
Cloppenburg.

Erfolg des Bremer Ballons in Dortmund
Anläßlich einer am Sonntag in Dortmund durchgeführtenFreiballonwettfahrt, an der sieben Ballone teilnahmen, gelanges dem Freiballon „Hanseat" des „Bremer Vereins für Luft¬fahrt" unter der Führung von Herrn Nebelthau, den

zweiten Platz zu belegen . Nachdem die Wettfahrt am Sonntagvorher wegen des starken Südweststurmes hatte abgesagt wer¬den müssen , gelang am 2S. Mai , vormittags , bei ganz schwachen
nördlichen Winden der Start aller Teilnehmer glatt . Bei der
auf fünf Stunden beschränkten Fahrt erreichten die Balloneaber nur sehr geringe Entfernungen, die voneinander nur umwenige Kilometer differierten. Sieger wurde der Ballon
„Dortmund"

, Führer Dieckmann, der nach Zurücklegungeiner Entfernung von 43 Kilometer bei Wipperfürth landete,insofern aber im Vorteil war , als er eine halbe Stunde späterwie die anderen Ballone startete und deswegen den über Mittag
auffrischenden Wind bester ausnühen konnte . Der Ballon
„Hanseat" landete bei Radevormwald mit 39 Kilometer Ent¬
fernung, während die nächsten Teilnehmer, Ballon „Deutsch¬land"

, Führer Raven - Gelsenkirchen und „OsnabrückII " ,Führer Brickwedde, beide etwa 36 Kilometer schafften.Weiler nahmen an der wohlgelungenen Veranstaltung nochdie Ballone „Stadt Essen "
, Führer Pröbsting, „Bochum " ,Führer Hertz und „ Karl Bamler "

, Führer Olfe - Dortmung,teil. Der Ballon „ Bochum " mußte ausgeschieden werden, daer die festgesetzte Zeit um einige Minuten überschritten hatte.
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Das Prosit
Jantjemö hatte dem Herrn Pastor eine Karre Rüben ge¬bracht und wurde in die Stube gebeten , um ein Glas Wein zutrinken. Sie plauderten zusammen; aber die alte Frau war

nicht recht bei der Sache , schielte immer nach dem Glase hinund hätte zu gern getrunken. Sie wußte Wohl , daß man an¬
stoßen müsse und Prosit sagen , wagte dies aber bei dem Pastornicht zu tun , weil sie glaubte, das schicke sich hier nicht . Darum
dachte sie nach, ob ihr nicht etwas Aehnliches einfiele. Endlichhatte sie es gefunden! Ihr Gesicht leuchtete , und sie nahm dasGlas , stieß an und sagte : „Halleluja , Herr Pastor !"

Warum?

-L/1 I

„Sieh mal, Willi, das ist ein Schwein!"
„Warum denn, Mutti ? Was at es denn gemacht ?*

Sorge
Zeitgenosse war die Braut krank geworden; er ranntezum Arzt.
„Ich bin ganz verzweifelt" , klagte Zeitgenosse , „meineBraut

ist schwer krank . Sie wird sterben ."Der Arzt fragte: „Was hat sie denn? "
Murmelt Zei^ enosse : „Vierhunderttausend Mark Mitgift ."

Die gebildete Aufwartung
Die Aufwartung hat eine Büste beschädigt und die Haus¬frau jammert: „Ausgerechnetden Dante-Kopf !"
Danach die Aufwartefrau gutmütig : „Nu ! — nee , wenn'chnur 'ne Ahnung gehabbt hädde , daß das Ihre Dante is,denn hätt 'ch mir ooch mehr in achd genomm' ."

Fragen , die keiner beantworten kann
Wann war Adams Geburtstag ? — Hat Odysseus im späte¬ren Alter ohne Brille lefen können ? — Wer war der Erfinderder Sitzbadewanne? — Kann eine Stubenfliege Reue emp¬finden? — Ist Briesmarkensammelnein Sport , eine Krankheitoder ein Zustand?

Puck.

Peterchens Bekannte
Peter — zur Höflichkeit im Grüßen gegen Bekannte «Zmahnt — zieht zum Erstaunen des Vaters sein Mützcheu pstitz- !

lich auf menschenleerer Straße . Gefragt, wem der Grußgölten hätte, zeigt er stolz auf einen Wolfshund, der sich an¬der Straßeneckebetätigt, und sagt eifrig: i
„Den Wau tenn' ich !" — !

Der Spucknapf
Eines Abends war Jan beim Pastoren auf Besuch , trat! '

Kaffee und rauchte seine Pfeife. Nach seiner Gewohnheit spuckte'er häufig recht kräftig aus . . Frau Pastor, besorgt für Teppichsund Fußboden, schob ihm sachte den Spucknaps hin ; aber erfspuckte nach der andern Seite . Wieviel Mühe sich auch die Dame:gab , immer spuckte er nach der anderen Seite . Endlich mochte -es Jan zuviel werden, er sah die Frau an und sagte : „ Wenn '
dat so wieder geiht, spie ick in datt Ding, wenn Ji ' t nich luea- tfetten."

Fritzchen auf der Schmetterlingsjagd

Die fremden Männer
Wenn die kalte Jahreszeit herannaht , ziehen Händler Mwarmem Unterzeug durch das Land. Besonders war es in denZeiten der Fall , wo die Verbindung recht mangelhaft war . Jn-einem Dorfe kamen einst an einem Sonnabend mehrere zu¬sammen, welche auch alle aus derselben Gegend waren. Nachgewohnter Sitte gingen sie am Sonntag zur Kirche und setztensich bescheiden unter die Kanzel auf eine Bank. Die Predigtwar sehr erbaulich , und mehrmals fragte der Geistliche : „IhrMänner , von Wannen seid ihr ? " Denn so stand es im Evan¬gelium des Sonntags . Aber die Händler glaubten, er meinesie, waren auch fest überzeugt, daß er jedesmal bei der Fragesie ansehe . Darum sagten sie leise zueinander: „Wenn hä unswär fragt , segg wi ' t eenfach ."
Und stehe , als wieder diese Stelle kam , erhob sich einervon ihnen und sagte treuherzig: „Herr Pastor , wi sünnt uiLengnerland un hanneln upp de Dörpen mit wullnen Hemdenun Unnerbüxens."
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EinRomanausdemFinanzleben
Von Carl Otto Windecker

16. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
VIII

Schon in den nächsten Tagen schien das Schicksal fürKurt eingreisen zu wollen. Mit der Post erhielt er die Auf¬
forderung der Staatsanwaltschaft Moabit , sich am folgendenTag in einer „Erhebungssache"

, die nicht näher bezeichnetwar , auf Zimmer soundsoviel zur Vernehmung einzufinden.Kurt drehte das Schriftstück , das er sich nicht erklären konnte,
hin und her und glaubte zuerst wohl , sich selbst einer straf¬baren Uebertretung irgendeiner Verkehrsbestimmung schul¬dig gemacht zu haben , ein Verbrechen, das sogar einem alt¬
eingesessenen Berliner Automobilisten passieren kann, wenn

, er nicht vor jeder Ausfahrt die einzelnen Paragraphen der
Groß -Berliner Verkehrsordnung auswendig lernt.

Er vergaß die Vorladung fast ganz und erinnerte sich
erst am nächsten Morgen kurz vor dem angesetzten Termin
daran.

Mit einiger Mühe fand er sich in den Gängen und
RessorrbezeichnungenMoabits zurecht , bis er an dem in der
Vorladung Lezeichneten Zimmer anklopfte. Da das er¬
wartete „Herein" nicht erfolgte, trat er nach nochmaligem
Mklopfen ein.

Hinter einem großen Schreibtisch von fiskalischer Ein¬
fachheit saß ein Herr , Mitte der Vierzig, solide gekleidet, ein
junges , strenges, fast fanatisches Gesicht mit Hellen , blauen
Augen, deren Durchdringlichkeit man sich nicht entziehenkonnte. Ein unbewegliches, gespanntes Gesicht mit großer,energischer Nase und einem sehr jungen , fast knabenhaftenMund . Kurt Baumgarten sah sich Or. Krall , einem der
jüngsten Richter Preußens , gegenüber, von dessen Tüchtig¬keit die Zeitungen des öfteren berichtet hatten.

. „Baumgarten "
, stellte sich Kurt vor.

„Bitte , nehmen Sie Platz , Herr Baumgarten "
, sagte der

Richier, Kurts Verbeugung mit einem flüchtigen Kopfnickenerwidernd . An einem zweiten Tisch wartete der Schreibervor seiner Schreibmaschine.
Or. Krall verzichtete auf besondere Würde und kleine,

überlegene Gesten, die manchem Juristen so wichtig er¬
scheinen . Vom Eintreten Kurts an hatte er seinen aufmerk¬
samen Blick nicht von ihm gelassen . Jetzt lächelte er freundlich.

„Verzeihen Sie , Herr Baumgarten , daß wir Sie wegendieser Erhebungen hierher bemühen mußten . Es handelt
sich um eine Angelegenheit, die sehr der Klärung bedarf —
und Sie selbst wohl stark interessieren wird ."

„Sie machen mich neugierig "
, gestand Kurt , der keine

. Wnung hatte.

Der Richter hatte , während er sprach , ein Aktenstückvon einem Stapel blauer , uniformer Aktendeckel genommenund geöffnet. Er blätterte jetzt in den Seiten , ohne hinetn-zesehen.
„Wir erhalten hier einige sehr merkwürdige und tat¬

sächlich überraschede Auslassungen zu dem Tode IhresHerrn Vaters , Herr Baumgarten . Ist Ihnen dieses Schrift¬
stück bekannt? " Er hielt die Papiere hoch , Kurt sah einigeSeiten , die eng mit Maschinenschriftbeschrieben waren.

„Nein"
, sagte er erstaunt.

Der Richter sah ihn ungläubig an . „Nun gut "
, fuhr erfort . „Das Schriftstück behandelt Ihre persönliche Existenzin der ganzen Frage so eindringlich, daß die Vermutungnahe lag , daß Sie selbst versucht haben, Klarheit in gewisseDinge zu bringen , die Ihnen unklar sind. Welche Einstellunghaben Sie selbst zu dem Selbstmord Ihres Herrn Vaters,Herr Baumgarten ? "

Kurt senkte den Blick . Er fühlte , daß ihm das Blut indie Wangen stieg . „Ich . . . ich habe mir darüber eigentlichnoch keine Gedanken gemacht, Herr Rat "
, sagte er verlegen.Der Richter blickte ihn an . Ein leichtes Lächeln spielteum seinen Mund . „Ich möchte Sie nicht Lügen strafen, HerrBaumgarten . Aber erlauben Sie mir , daß ich Ihnen das

nicht glaube. "
Kurt machte eine Handbewegung.

„Sie haben sich über das Testament Ihres Herrn Vatersgewundert ? "
„Ich fand es — eigenartig "

, gestand Kurt , durch diedirekte Fragestellung des Richters irritiert . „Ich hattemeinem Vater Wohl nie Gelegenheit gegeben, mir böse zusein. " -
«Wie ich hörte , waren Ihre Beziehungen zu IhremVater nie sonderlich stark , Herr Baumgarten . "
„Nein "

, sagte Kurt abweisend.
„Ich begreife, daß Ihnen diese Fragen peinlich sind" ,Or. Krall sprach sehr freundlich, „aber Sie müssen verstehen,daß ich ein umfassendes Bild benötige, wenn ich den An¬regungen dieser Schrift folgen soll."
„Um was handelt es sich eigentlich bei dieser Schrift ? "

fragte Kurt , der sich gesammelt hatte , „Ich stehe vor einemRätsel . "
Di: Krall antwortete nicht sogleich . Er sah auf das

Schriftstück nieder , las ein paar Sätze. Dann hob er den
Kops . „Dieser Brief behauptet nicht mehr und nicht weniger,als daß Ihre Frau Stiefmutter selbst oder mit Hilfe eines—der Brief nennt es : Freundes den unerwarteten und uner¬klärlichen Tod Ihres Vaters verursacht haben soll , HerrBaumgarten ."

Erschrocken richtete Kurt sich auf . Er wollte etwas sagen,schwieg aber.
Or. Krall , der ihn scharf beobachtete, nickte vor sich hin.

«Ich kann diesen Anregungen nicht nachgehen, wenn ich nicht

stärkere Beweise für einen Verdacht habe. Und weil ich dis
Angelegenheit zunächst noch nicht offiziell behandeln wollte,habe ich Sie um einige Aufklärungen gebeten. Wie stellenSie sich persönlich zu diesem Verdacht? "

„Ich . . . ich . . . ich verstehe das nicht , Herr Rat !"I)r. Krall hatte das Schriftstückwieder zur Hand . „Hiersteht zum Beispiel in eigenartigem Zusammenhang derName Albert von Tschernow. Kennen Sie den Herrn ? "
„Nein . Ich habe ihn — wenn die Beschreibung W-trifft — nur einmal in Begleitung meiner Stiefmutter ge¬sehen. Ich kann aber nicht mit Bestimmtheit sagen, daß dieserHerr wirklich Herr von Tschernow war . "
„Ich lese Ihnen einen Absatz des Schriftstückes vor,Herr Baumgarten : „An dem Abend des Selbstmordes ver¬ließ Frau Baumgarten die Villa um 3 .45 Uhr . WenigeMinuten vorher befand sie sich im Arbeitszimmer HerrnBaumgartens , dann begab sie sich sehr rasch in ihre oberenRäume und kam angekleidet wieder die Treppe herunter.Aüffälligerweise blieb sie im Vestibül wenige Augenblick:stehen und horchte nach dem Zimmer des Herrn Baumgartenhin . Dann lief sie sehr rasch durch den Garten und fuhr weg.Die ärztliche Untersuchung ergab , daß der Schutz auf HerrnBaumgarten zwischen 3 .30 und 3 .45 Uhr abgefeuert sein ^könnte. Das ist die Zeit , in der Frau Baumgarten im Zion :mer ihres Gatten weilte . Der Diener will erregte Stimmen ^gehört haben . Ausfallend ist weiter , daß Frau Baumgarten ,erst spät nach Hause kam und furchtbar erschrak , als sie hörte,daß die Polizei im Hause sei . " Es handelt sich, wie das

Schriftstück später angibt , um Erzählungen des DienersIhres Vater . "
Kurt gab sich keine Mühe mehr, seine Erregung zu ver¬bergen. Seine eigenen Ueberleguugen, Sonjas Verdächtigung >gen, die Aeußerungew Wehrmanns , das unbegreifliche !Testament — die Gedanken und Erinnerungen bestürmten ^ihn , machten ihn unsicher.
„Es müßte doch möglich sein, diese Verdächtigungen l

nachzuprüsen und durchzugreifen, wenn sie sich als wahr er¬
weisen sollten, Herr Rat "

, sagte er aufgeregt.
vr . Krall lehnte sich int Sessel zurück / „ Sie sind also

auch her Ansicht , daß Ihre Stiefmutter an dem Tode IhresKurt stockte. Hatte er in der letzten Zeit nicht immerVaters beteiligt ist ? " fragte er eindringlich,wieder mit diesem Gedanken gespielt? Hatte er nicht selbst
sich die Aufgabe gesetzt , die Frage nach der Ursache des
Todes seines Vaters zu lösen? Plötzlich sah er Inge Baurw
gartens schmales, blasses Gesicht ganz nahe, ganz! wirklichvor sich — ihr Lächeln , ihre Augen.

. „Ich weiß es .nicht . . sagte er leise.
„Tja .

" Der Richter trommelte mit den Händen auf der
Tischplatte. Nervös sah Kurt , auf das Spiel der Finger.
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Von Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen
Aus dem Lande, 31 , Mai.

Das Wachstum der Pflanzen geht langsam
aber sicher vor sich

Hätten Wir die Pfingsttropenwoche nicht gehabt, wären
wir gegen normale Jahre glatt 14 Tage zurückgeblieben . Das
macht aber an sich ganz ungeheuer viel aus . Es sind Mil¬
lionenwerte , die daran kleben.

Wir verleben ein ähnliches Jahr wie 1923 , wo auch
nur wenige Tage uns ganz enorme Sonnenhitze brachten
und dann alles ohne Sonnenbrand vor sich gehen mußte.

Wer Vergleiche zieht, kann es nur dort , wo die klima¬
tischen Verhältnissen weit auseinander liegen. Heute haben
wir die kuriose Tatsache, daß z . B . Baden gegen Südolden¬
burg fast nichts im Wachstum voraus ist . Die Hitzewelle in
Oldenburg ist größer gewesen als in SALdeutschland. Der
Ellhorn oder Hollunder beginnt in Oldenburg mit der Blüte
und in Baden auch erst . Er hätte damit fertig sein müssen.
Ebenso ist es mit der Roggenblüte, die auch noch nicht in
Baden beendet ist und bei uns sehr zaghaft beginnt. Der
Sonnenschein fehlt zu sehr und dann dauert die Roggen¬
blüte wochenlang hin . 1923 waren es 18 bis 21 Tage , so
daß man denken konnte, die sogenannten „Staubgefäße"
wären in der Aehre verfault und doch waren sie ganz intakt
geblieben.

Jetzt geht das Wachstum recht langsam vor sich
Wir freuen uns jetzt doch , daß wir Tropentage hatten,

denn dadurch ist die Produktion für 1932 gesichert . Der
Stand des Roggens ist überall in Deutschland um 25 Pro¬
zent besser als im Vorjahre . Der Roggen ist die Hauptsrucht
in Deutschland, zugleich aber auch unser größtes Sorgen¬
kind . Wo schwere Wolkenbrüchewaren , wie z. B . in West¬
falen, liegt er auch mal platt an der Erde und dann wird
nichts daraus , wenn dies vor der Blüte geschieht . Die Be¬
stockung kann auch noch im Frühjahr vor sich gehen. Das
Haben wir wieder in diesem Jahre erlebt.

Der Weizen bringt in Deutschland nicht die Erträge
wie in Holland , weil sein Phosphorsäurebedürsnis hier bei
uns nicht genügend berücksichtigt wird . Es ist Regel, daß der
Weizen bei uns eben vor der Blüte seine Hauptentwick¬
lung durchmacht. Wenn wir das Drittel , was wir jetzt vom
Zuckerrübenbau abstreichen, für Weizen über lassen und dann
richtig in allen Phasen der Entwicklung den Weizen be¬
handeln , haben wir auch hier in Deutschland Weizen genug.
Der Zuckerrübenbau ist Verlustwirtschaft, da wir für solche
Preise keinen Zucker aus der Erde herausholen können und
Java und selbst Cuba holen ja von einem Hektar durch
Zuckerrohr 3—314 mal soviel Zucker heraus , als wir durch
die Zuckerrüben. Dann gibt es kein Wort mehr über die
Konkurrenz. Wir müssen uns eben umstellen.

Wogende Kornfelder
locken hinaus ins Freie und bieten dem Beschauer allerlei
Anlaß , um sich gegenseitig über den Getreidebau, über Sor¬
ten , Düngung und Behandlung der Getreidesaaten aus¬
zusprechen . Und so haben wir denn auch augenblicklich die Zeit
der Besichtigungen durch die Vereine per Rad . oder Wagen.
Das Auto wird schon bald wegen der Kostspieligkeit wieder
durch Pferd und Wagen ersetzt , was auch in mancher Be¬
ziehung richtig erscheint.

Wenn die Grannen oder „Einen " des Roggens so hoch¬
rotbraun sich färben , dann will der Roggen blühen. Da die
Blüte sich verzögert, müssen wir uns umstellen. Wir müssen
mehr Zwischenfrucht bauen, da es mit der Stoppelfrucht
wegen der Kürze der Zeit doch nichts mehr wird.

Der Norden unseres Landes baut fast immer keine Stop¬
pellupinen , weil er 10—12 Tage später mit der Roggen¬
ernte beginnt als der Süden Oldenburgs . Hier muß also
die Serradella . Hauptzwischenfruchtsein,die bei der Roggen-
blüto oder selbst eben danach gesät wird , während wir bei
Lupinen als Stoppelfrucht nicht über den 3 . August hinaus¬
gehen dürfen, aber als Zwischenfrucht sie drei Wochen vor
der Ernte als Untersaat aussäen.

Feucht genug ich augenblicklich Lust und Acker.
Wir sehen in Hessen und Baden , daß um diese Zeit

Roggen mit Untersaaten von dem herrlichblühenden Inkarnat¬
klee für das Vieh abgeerntet werden. MancheLandwirte Häckseln

dies Futter und machen es in den Silo ein. Strenge Winter
sind nichts für den Anbau des Inkarnatklees und darum
hat man denselben bei uns auch wieder ausgegeben.

Wir bekommen eine späte Ernte.
Im Mittel sind es sieben Wochen , daß der Roggen nach

der Blüte reif ist . Danach kann jeder sich berechnen , wann
in diesem Jahre die Roggenernte erfolgen kann.

Der Hafer
wird nach der allgemeinen Uebersicht , die er uns zur Zeit
über seinen Stand gibt, nicht schlecht werden. Die ersten
Ansichten der Haferfelder in Oldenburg lauteten nicht günstig.
Solche gelben Felder sieht man in Mittel- und Süddeutsch¬
land niemals . Ursache : Bei uns sitzt zu wenig Kalk und
zuviel Säure im Boden. Das Bakterienleben kann sich bei
uns nicht in günstiger Weise entwickeln , und das ist Vor¬
bedingung für das Gedeihen des Hafers . Wir sehen das
auch in anderer Weise zum Ausdruck kommen.

Nämlich in der Verunkrautung . Bei uns auf Geest und
Moor ist Dannettel , Smartkarn und Hederich mit feinen
vielen plattdeutschen Namen Hauptunkraut . Wo Kalk ge¬
nügend im Boden ist , tritt an deren Stelle Ackersenf (Keddick,
Kiddick ) , der jetzt in Hessen , Baden und Bayern sich so schön
im gelben Kleide macht, und dann die verschiedenenKreuz¬
blütler wie Ackerpfennigkraut(Witten Reddick ) , Hirtentäschel¬
kraut usw. auf.

Hannover und Oldenburg scheinen in der Unkraut¬
bekämpfung weiter zu sein als Mittel - und Süddeutschland.
Das kann man zur Zeit durch Eisenbahnfahrten genau
studieren. Vielfachhat man mit Kalkstickstofs des Guten zuviel

Was bedeuten die VLG.-A«sftettrmgen für das
Verhältnis von Stadt Md Land?

Von Reichsminister a. D. vr . Hermes
Mit ihren Wanderausstellungen will die Deutsche Land¬

wirtschafts-Gesellschaft zwei Hauptzwecken dienen: sie will
einmal und in erster Linie die Landwirte mit den neuesten
Errungenschaften der landwirtschaftlichen Technik bekannt¬
machen ; sie will daneben aber auch aufklärend auf die städti¬
sche Bevölkerung wirken, die durch den Besuch der Ausstellun¬
gen einen unmittelbaren Eindruck von dem Umfang der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung und der Mannigfaltigkeit des
landwirtschaftlichen Betriebes erhält und dadurch zu einem
besseren Verständnis für die große Bedeutung , die der Land¬
wirtschaft im Leben unseres Volkes zukommt, geführt werden
soll.

Das erste Ziel versteht sich von selbst . Die deutschen Land¬
wirte wissen , daß jede DLG. - Ausstellung eine reiche Fülle
wertvoller Anregungen bringt , und wenn auch viele Land¬

getan, und so sackt das Getreide in die Beine. Ordentlich
Eggen oder Aushacken würde manches retten.

Die Kartoffeln
müssen noch mehr Bodenwärme haben . Sie sind in ganz
Deutschland noch gegen andere Jahre zurück , aber sie sehen
gesund im Auflauf aus und alles kann leicht wieder ein¬
geholt werden. Es ist aber noch mehr als genug an Kar¬
toffelvorräten da in Deutschland. In Frankreich ist man auf
Deutschland, England und Holland erbost, weil diese Länder
nicht allein Durchfuhr von Kartoffeln, sondern auch von Ge¬
müse aus Frankreich verbieten. Wer aber auf der Ausstel¬
lung der DLG . die Verbreitung des Kartoffelkäfers 1931
studiert, weiß genau , welch große Gefahr Holland, Belgien
und Deutschland demnächst bedrohen wird durch den Kolo¬
radokäfer, und das wäre das größte Unglück für Deutsch¬
land.

Das Wetter darf uns nicht abhalten , mit dem
Mähen des ersten Schnittes fosort zu beginnen.

In der Provinz Hannover sind schon diele Flächen ge¬
mäht , zum Teil schon auf Reiter gebracht.

Oldenburger Landwirte ! Laßt euch das kostbare Kraft¬
futter , was ihr an eurem jetzt gemähten Grafe habt , nicht
stehlen . Seid vernünftig und erntet bestes Heu ein , und
kein Stroh . Wir haben nächsten Winter kein Geld für Kraft¬
futter . Warum wollen wir den alten Schlendrian im Ab¬
ernten des ernsten Schnitts , wo es doch so riesige Mengen
besten Kraftfutters gibt, weiter sortführen?

Sofort alles beim Kops kriegen. Wir schaffen 's aus
eigener Scholle!

Wirte gerade in dem Gebiet, in dem die Ausstellung in diesem
Jahre veranstaltet wird , sich in einer solchen wirtschaftlichen
Bedrängnis befinden, daß sie gegen ihren Willen aus den
Besuch der Ausstellung verzichten müssen , so wird man denn-
noch aus eine rege Beteiligung aus den Kreisen der west - und
südwestdeutschen Landwirtschaft hoffen dürfen. Gerade die in
Baden , Hessen , der Rheinpfalz und im Rheinland vor¬
herrschenden Klein- und Mittelbauern werden aus dem Be¬
such der Ausstellung einen Nutzen ziehen können, der die
Kosten weit übersteigt, da ihnen dort die Gelegenheit geboten
wird , sich über den neuesten Stand der landwirtschaftlichen
Technik zu unterrichten, die auch für sie von immer größerer
Bedeutung wird . Bei der besonderen Eigenart der Land¬
wirtschaft in den genannten Ländern und Bezirken, die zu
den intensivsten landwirtschaftlichen Gebieten Deutschlands
gehören, und in denen neben einer ausgedehnten Viehwirt¬
schaft vor allem die landwirtschaftlichen Sonderkulturen des
Gemüse- , Obst- , Wein- und Tabakbaues einen großen Raum
einnehmen, wird es eine der wichtigsten Ausgaben der Aus¬
stellung sein, ihren klein - und mittelbäuerlichen Besucherndie
Möglichkeiteneiner den heutigen Anforderungen entsprechen¬
den Rationalisierung ihrer Betriebe und einer zeitgemäßen
Verbesserung ihrer Absatzmethodenvor Augen zu führen.

Der Städter , der nachdenklichen Geistes die DLG .-Aus-
stellungen durchwandert und sich dabei über sein Verhältnis
zur Landwirtschaft klar zu werden versucht , wird bald zu
der Erkenntnis gelangen, daß nicht nur er ein Kunde des
Landwirts ist, sondern, daß ebenso sehr der städtische Ar¬
beiter in dem Landwirt einen unentbehrlichen Abnehmer
für seine Erzeugnisse hat . Zwar findet das ausgedehnte
Gebiet des persönlichen und hauswirtschaftlichen Bedarfs
der Landbevölkerung auf den Ausstellungen keine oder nur
eine geringe Berücksichtigung , aber in der stets sehr umfang¬
reichen Abteilung für landwirtschaftliche Maschinen und Ge¬
räte wird der städtische Besucher staunen über die große Zahl
und Verschiedenartigkeitder in der Landwirtschaft verwen¬
deten mechanischen und technischen Hilfsmittel. Es wird ihm
die enge Verbundenheit klar werden, die zwischen Industrie
und Landwirtschaft, zwischen städtischer und ländlicher Be-
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völkerung besteht , und vielleicht wird daraus dann schließlichauch die Einsicht erwachsen , daß das Wohlergehen der städ¬tischen Bevölkerung sehr wesentlich von der Kaufkraft der
Landbevölkerung abhängt , und daß die Forderung der Land¬wirtschaft nach Stärkung des Binnenmarktes doch kein bloßerAusfluß der landwirtschaftlichenSelbstsuchtist , sondern einer
volkswirtschaftlichen Notwendigkeit entspricht.

..Markt imd LmrdwwtMM"
Oekonomierat Fr . Keiser - Berlin

Zu den Darbietungen , die von den Besuchern der
Wanderausstellungen der DLG. mit besonderem Interessebetrachtet werden, gehört seit einigen Jahren die regelmäßigwiedsrkehrende Ausstellung „ Markt und Landwirtschaft" .Diese sowohl für Erzeuger als auch für Verbraucher beson¬ders wichtige Abteilung gewinnt in dem Maße an Bedeu¬
tung , in dem der deutsche Markt aus deutsche Erzeugnisseeingestellt wird und mit Rücksicht auf die allgemeinen Fi¬nanzverhältnisse immer stärker eingestellt werden muß . Dem¬
entsprechend hat auch die DLG . im Verein mit allen land¬
wirtschaftlichen Körperschaften der Ausstellungsgruppe
„ Markt und Landwirtschaft" ihre besondere Beachtung ge¬schenkt. Die Mannheimer Ausstellung (31 . Mai bis 5 . Juni)wird auf diesem Gebiete neue und besonders wesentlicheGesichtspunkte aufweisen, insofern als sie an Hand sehrklarer Darstellungen zeigen wird , in welcher Weise dieLandwirte als Erzeuger die Marktverhältnisse zu ihrenGunsten auszunutzen in der Lage sind. Die Vorbereitungenzur Ausstellung haben erkennen lassen, daß es tatsächlicheine Vielzahl von Möglichkeiten gibt, mit deren Hilfe der
landwirtschaftliche Erzeuger zu seinem eigenen Nutzen aufdie Anforderungen des Marktes Rücksicht nehmen kann. Inder Form einer großen Markthalle wird gezeigt werden, in
welchem Umfange die deutsche Erzeugung an der Versor¬

gung des Volkes mit Lebensmitteln teil Hat . Die Abteilungwird die Ueberschrift: „ Bald ist 's geschafft " tragen , und siewird beweisen, welch große Möglichkeiten für die Land¬wirtschaft bestehen , den gesamten binnenländischen Bedarfan notwendigen Lebensbedürfnissen zu decken. An einerReihe von Beispielen wird dann gezeigt, wie der Landwirtdie Maßnahmen zur Verbesserung des Angebots wirtschaft¬lich richtig durchführen kann. Das gesamte Gebiet der Markt¬
beobachtung, Marktnotierung und der Preisberichterstattung,also das gesamte Gebiet der Unterrichtung über die Markt¬verhältnisse wird in allgemein verständlicher Form aufge¬zeigt. Es wird nachgewiesen, unter welchen Verhältnissendie einzelnen Erzeugnisse gut und wann sie schlecht ver¬wertet werden. Die Verschiedenheitender Marktlage für dieeinzelnen Erzeugnisse in den verschiedenen Jahreszeitengeben dem Besucher der Ausstellung die Unterlage für die
Einstellung seiner Erzeugung auf die jeweils günstigstenPreisverhältnisse . Kulturanweisungen für marktfähige Feld-srüchte geben praktische Ratschläge. Die im Laufe des letz¬ten Jahres erlassenen gesetzlichen Bestimmungen, insbe¬sondere aus dem Milch- und Eiermarkt , bilden die Grund¬lage für die Ausstellung der Gruppe Milchwirtschaft undEier . Die Möglichkeit betriebstechnischer Verbilligungenund die betriebswirtschaftlich richtige Durchführung der Er¬zeugung wird an einer Reihe von Beispielen aus den ver¬

schiedenen Betriebszweigen des Ackerbaues, der Tierhaltungund des Spezialpflanzenbaues in sehr treffsicheren Bilderndargelegt werden.
So wird die Sonderausstellung ,Markt und Landwirt¬

schaft " den Verbrauchern, den Erzeugern , den Hausfrauen,Lehrern und Schülern , den landwirtschaftlichen Beraternund den Landwirten selbst eine Fülle von Anregungenbieten, dessen Nutzbarmachung uns in der Landwirtschaftlangsam , aber doch mit einer gewissen Sicherheit zur Be¬lieferung des Marktes mit Qualitätsware führen wird.

FASS
Ueber die diesjährige Oldenburgische Hengstkörungschreibt der Pferdezuchtleiter für Niederschlesien, Bilke-Breslau , in der „ Deutschen Landwirtschaftlichen Tierzucht"wie folgt:
Bei den Vorführungen der Preußischen Staatsgestüts¬verwaltung am Berliner Jubiläumsturnier gingen in einer

Schlittenquadrille aus sechs Landgestüten ausgewählteWarmbluthengste, darunter vier Oldenburger Schwarz¬braune . Ueber die Oldenburger schrieb der „ St.
Georg"

, „ daß sie in ihrer herrlichen Haltung mit den mäch¬tigen Körpern , breiten Hälsen, kleinen Köpfen und schönenerhabenen 'Tritten imposant wirkten"
. Auch die „ Deutsche

LandwirtschaftlicheTierzucht" schrieb zu der schön wirkendenQuadrille : „ Die Oldenburger präsentierten sich beson¬ders auffallend"
. Unter so vielen guten Hengsten aufzu¬fallen, war sicher nicht so leicht , und es ist eine Anerkennungfür die Oldenburger Zucht, die solche Hengste in so großerZahl hat , daß sie über den eigenen Bedarf hinaus noch diesehohe Qualität an Nachzuchtgebiete abgeben kann» wie es die

vorgenannten Oldenburger Landbeschäler aus Schlesien be¬
weisen.

Anschließend an das große Berliner Turnier fand die
Hengstkörung in Oldenburg statt. Wieder waren
zahlreicheauswärtige Gäste erschienen , so der Vorsitzendeder
Reichskörungskommisstonaus Holland, aus dem Inland dieLeiter verschiedenerLandgestüte, Interessenten aus den Nach¬
zuchtgebieten, wie Sachsen, Niederschlesien , Oberschlesten,
Thüringen , Hessen , Baden usw.

Das Hauptinteresse haben Einheimischeund Auswärtigean den jungen Hengsten; die Einheimischen musternbei ihnen den Nachwuchs, die künftigen Vatertiere ihrerZucht, und die Auswärtigen erwarten mit ihnen die An¬
kaufshengste für ihre Nachzuchtgebiete . Für das eigene
Zuchtgebiet wurden von 8V dreijährigen Hengsten zehn ge¬kört; davon erhielten vier Angeldprämien von 300RM , und zwar Helmut, Grundstein , Reginus und Bau¬
herr . Als einer der ersten vorgeführt und bis zum Schlußeiner der besten blieb Helmut Nr . 3468»»Kat.-Nr . 80 . Er
stammt von Hindenburg Nr . 3356 , ist ein bunter harmoni¬
scher Fuchs mit schwerem guten Oberkörper, leichtfütterigund untersetzt, gezogen von Theodor Vorwerk-Astrup, im
Besitz von Georg Vorwerk-Cappeln . „ Bauherr " 3477, Kat.-Nr . 148, ist ein Sohn des Block 2585 , gezogen von Fr.
Heeren-Helmstede , im Besitz des bekannten HengstauszüchtersJac . Daun - Jever -Grashaus . „ Bauherr " ist ein stattonöser
Rappe mit viel Aufsatz, er wurde für die Hengsthaltungs-
Genossenschaft Delmenhorst angekauft. „Grundstein" 3475,Kat.-Nr . 146 , ist gezogen von Wulff-Isens , im Besitz von
Meinardus -Stollhamm . „ Grundstein " ist ein breiter , sehr
knochiger und derber untersetzter Rappe , ein praktischer Typfür Nachzuchtgebiete . Der Rexus-Sohn „ Reginus " 3476,Kat .-Nr . 147 , von Gramberg -Bollenhagen , aus der Zuchtvon Ahlers -Butteldorf , ist knochig und gängig.

Außer den vorgenannten vier Angeldprämienhengsten
zeigten die anderen sechs jungen angekörten Hengste eben¬
falls besten TYP . Sehr sympathisch' und im Wirtschaftstypwar der braune „ Gerbos " 3468, Kat .-Nr . 75 , ein Germani-kus-3331 -Sohn . „ Gerbos " kaufte Landstallmeister von der
Wense für das Landgestüt Moritzburg. „ Grunold " 3372 wardas einzige Vatertier , das unter den zehn gekörten jungen
Hengsten zwei Söhne stellte , „Gravenstein" 3471, Kat.-Nr.
105 , von Gebrüder Schildt-Hammelwarder -Außendeich und
den knochigen derben „ Grund " 3473 , Kat .- Nr . 128 , von Back-
Haus-Schweiburg. „ Gravenstein" hat flotten Gang , trägt
sich gut , ist geschloffen und fest im Rücken . N. Dencker -Moor-
see stellte einen Rheinsürst-3431 -Sohn „ Rheinfels " 3472,Kat .-Nr . 112, einen sehr sympathischen, schwarzbraunen,
untersetzten Hengst mit viel Ausdruck. Der dunkelbraune
„Diskus " 3474 von Gebken und Schwarting -Großenmeer
stammt vom Dieter 3429 , hat ein energisches Hengstgestcht,
ist robust und geschlossen mit gutem Fundament . El . Müller-
Groß-Rhaude stellte einen qualitätvollen Rapphengst „ Eich¬
horst" vor von Eichwald 2860 und der Rekrut-TochterEdelata 37425.

In dem praktischen, untersetzten Typ , wie er sich in
Nachzuchtgebieten erfahrungsgemäß am besten durchsetzt,
standen besonders der leichtfütterige nach Moritzburg ver¬
kaufte braune Gerbos , Kat.-Nr . 75 , vom Germanikus 3331
(Gersried 2673) , der Rappe Grundstein, Kat.-Nr . 146 , von
Grunewald 3438 (Grunold 3372 ) , der Fuchs Helmut, Kat.-Nr . 80, von Hindenburg 3356 (Hellwig 2629 ) und der
dunkelbraune Rheinsels 3472, Kat.-Nr . 112 , vom Rhein¬
sürst 3431 (Reinhard 2534 ) , den Hengsthalter G. Gramberg-

Bollenhagen erwarb . Alle vier Hengste entstammen der Nor-mann -Linie.
Von den jungen Hengsten seien noch erwähnt ein guttretender Blanko-Sohn , Kat.-Nr . 116 , der nach Holland ver¬

kauft wurde , ein schwarzbrauner Gaukler-Sohn , Kat .-Nr.
127 , der in das Landgestüt Moritzburg ging, sowie ein
Rheinfürst-Sohn , Kat.-Nr . 130, den auch Holland kaufte.Unter den vielen doch sehr gutgehenden Hengsten ist dieser
Hengst im Gang noch weit über dem Durchschnitt, dabei ge¬
schlossen , praktisch und mittelgroß . I . D. Müller -Abbe-
hausergroden stellte ihn bestens vor.

Von den 80 dreijährigen Hengstenwurden 33 zur zweitenMusterung zugelassen, zehn für das Zuchtgebiet gekört, sodaß einschließlich den 66 gekörten älteren Hengsten 7 6
Hengste angekört wurden . Die durchschnittliche Röhr-beinstärke amtlicher Messungen bei den jungen Hengsten be¬
trug 1927 24,0 Zentimeter , 1931 und 1932 24,25 Zentimeter,im Höchstmaß 25 Zentimeter , die Gewichte im Durchschnitt764,4 Kg . , Höchstgewicht 798 Kg . Von den älteren Hengstenwiegen z. B . Block 880 Kg ., Germandus 800 Kg . , Rhein¬fürst 870 Kg . , Gäben 850 Kg. , Germanist 858 Kg. und Ger¬mans 816 Kilogramm, —

Die Klasse der alten Hengste ist in ihrenEinzelvertretern durch ihr alljährliches Erscheinen hin¬reichend bekannt, darunter mit besonderem Klang Namenvon bewährten DLG .-Preisträgern und Stegerhengsten.Vatertiere , die zwei Söhne oder mehr aufweisen, sind nach¬
stehend benannt . Wie ausschlaggebend sehr häufig der E i n-
slutz der Mutterseite ist , ist eine oft nicht genügendgewürdigte Tatsache. Ausfallend ist in diesem Zusammen¬hang , daß die Stute Delikatesse 16254 fünfzehnmal mit Nach¬kommen vertreten ist , und zwar achtmal durch ihren SohnGidotto 2549 , fünfmal durch ihren Sohn Eboli 24S3 , je ein¬mal mit den Söhnen Gilo 2765 und Gellert 2672. Wie be¬deutend eine solche Leistung ist , daß nur noch zwei Müttermit mehr als einem Sohn bei den älteren und gekörten jün¬geren Hengsten auftraten , und zwar die Mutterstuten Im¬periale 3 22619 und Renette 30525, erstere mit Heller 3069und Hindenburg 3356 , letztere mit Germanus 3355 und
Sigurd 3441 . Der Blutaufbau der Hengstlinien mit ihreneinzelnen Zweigen und Gruppen bleibt für den Züchter unddie Auswahl der Vatertiere immer von überragender Be¬
deutung , jedoch wäre es eine nützliche Arbeit mit sicherlichwertvollen Erkenntnissen, auch einmal die Bedeutung der
Stutenlinien im Körergebnis einer Hengstkörung auszu¬werten.

Betrachtet man die Vatertiere nach der Zahlihrer vor ge stellten Söhne bei den älteren sowiebei den gekörten jüngeren Hengsten, so sind vertreten : Ger¬manikus 3331 mit vier Söhnen (Germanist 3447, Gernold
3458 , Germano 3453 , Gerbos ( Kat.-Nr . 75 ) . Grunold 3372mit vier Söhnen (Granit 3457, Graditz 3465, Gravenstein3471, Grund 4373) , Göben 3070 mit drei Söhnen ( Götz 3430,Gouverneur 3437, Göbert 3461 ) , Essex 1675 mit drei Söhnen(Sekretär 2669, Servus 3066, Scharnhorst 3072 ) . Mit je zweiSöhnen traten aus : Gerber 2512, Siegmar 3314, Hellwig2629 , Sekretär 2669 , Elso 2621 , Sigismund 3325 , Hinden¬burg 3356, Gidotto 2549, Reinhard 2584, Block 2585, Gerriet2663, Gruson 2763 , Elswin 3418 und Gersdors 3428, sowieGambo 2517, der Vater des berühmten BaumgartschenGoldengeld, dem Einspänner -Sieger vieler internationalerTurniere.

Prämienfür gute Nachzuchter hi elten:
1 . Germandus Nr . 3456 , Kat .Nr . 60 , eine 1 . Haupt¬prämie von 500 RM , der Züchter Gust . Harbers , Süll-

warderburg , erhielt den 1 . Staatsehrenpreis für den
2 . Germanist Nr . 3447, Kat.-Nr . 18 , eine 2 . HauptprämieVon 400 RM . Der Züchter Th . Meyer-Holthaus erhieltden 1 . Staatsehrenpreis für den Körbezirk Süd.
3 . Germano Nr . 3453 , Kat.-Nr . 58 , eine 2 . Hauptprämievon 400 RM . Der Züchter Fr . Meiners , Astrup, er¬

hielt den 2 . Staatsehrenpreis für den KörbezirkNord.
- Der interessanteste und züchterisch wertvollste Teil der

Körung war deren Abschluß mit der erstmaligen und ein¬drucksvollen Vorführung der älteren angekör-tenHengstenach Blutaufbau im Ring . Diese neueMaßnahme ist einer Anregung des Vorsitzenden der staat¬lichen Pferdekörungskommissionzu verdanken, Herrn Laudes¬ökonomierat B . Meyer- Krögerdorf. Die Emigrantlinievertreten 10 Hengste , 9 aus der Elimargruppe und einer ausder Macrogruppe . Die Normannlinie ist mit 27 Heng¬

sten aus dem Ruthardzweig und 31 aus dem Wisttelsbacher - Girellozweig die stärkste . Den Rut.hard - Zweig bilden die Ehrenberg - Essex - Gruppe , Ehr^ ,berg-Erbgras - Gruppe , Ehrenberg -Edelmann -Gruppe Rudoll-Rex - Gruppe , Rudolf - Rufer - Gruppe und Rudolf - Roland-Gruppe . Den W i tt el s b a cher - G i r ello - Zweig u,n,fassen die Gruppen : Gido - Gerber, Gido - Gerriet , Gido.Gidotto , Gambo und Gido- Gardo , letztere nur mit einer,Hengst, dem mittelschweren, runden , untersetzten Gardols3415 , der als alleiniger Vertreter seiner Gruppe durch beson- Iders , auffallenden Hengstcharakterviel Hals , Draht und Gangaller Augen auf sich zog . Sern Vater Gardo 2629 ist MLandbeschäler in Moritzburg.
Diese Vorführung der älteren angekörtenHengste nach Blutaufbau sollte man künftig hxj,behalten . Sie ist in ihrer klaren Uebersicht bei der Körungdurch eine andere Darstellung der Zucht gar nicht zu ersetzen.Den Züchtern zeigt die Vorführung nach Blutausbau Vorzüge Aund Mängel der verschiedenenGruppen und den eindeutigen

^
Hinweis , wo noch zu verbessern ist . Durch Vorführung inruhigem , langem Schritt würden manche Hengstenoch mehr gewinnen, als wenn sie bei der Schrittmusterungkim Stolztritt gezeigt werden. Das Vorstellen und Vorführen ^der Hengste im Trabe ist in Oldenburg mustergültig , dafür -hat man dort ganz besonderes Verständnis und Passion ^Wenn I . Daun - Jever mit seinem Blanko in die Körbahnstkommt, ist Unruhe rechts, links und auf der Tribüne , mitTrampeln und Zuruf feuern die Zuschauer den Hengst an, ^aller Augen gehen mit , wenn Blanko über die Bahn fliegtDen derzeitigen Geldverhältnissen entsprechend wurden-auf dem Hengst markt verhältnismäßig viele Hengste ver¬kauft. So gingen wieder wie alljährlich Hengste nach Sachsen , >Baden , Hessen , Thüringen und in die benachbarten Zuchten:von Ostfrtesland und Holland , dessen AnkaufskommissiondreiHengste erwarb . Die preußische Gestütsverwaltung nimmt 'ihre umfangreichen Ankäufe für die Landgestüte der ProvinzSachsen, Niederschlesien, Oberschlesien und Hessen - Nassaualljährlich bereits im Herbst vor . Die Preise für gekörtesHengste waren durchschnittlich befriedigend, einige außer- igewöhnlich gut , andererseits konnten die Käufer mehrfach!auch zu außergewöhnlich günstigen Preisen ankaufen. Es ist -naturgemäß gerade bei der jetzigen Wirtschaftslage sehr gute -Gelegenheit, beste Hengste äußerst billig anzukausen, und es (Waren auch nach der Körung noch gute, verkäufliche Hengste!vorhanden . Sehr flott ging der Handel mit abgekörten, jün- -geren Hengsten, die fast alle verkauft wurden und durchschnitt - ^

lich etwa 800 bis 1000 RM brachten. In einzelnen Abteilun- 'gen wurde der vielseitige Oldenburger noch im Wagen und'unterm Reiter gezeigt. Alles klappte bis zum Schluß vor¬züglich.
Rührig wie immer waren die Oldenburger Pferdezüchterin den Körtagen stets bei der Sache. Der Verband der Züch¬ter - es Oldenburger Pferdes und der Verbandsvorsitzende,Herr Hullmann , Etzhorn, an der Spitze, bewiesen, daß ihreZüchter den festen Willen haben , über die Notzeit hinwegdurchzuhalten. In Deutschland haben die neun Jahre altenund älteren Pferde 1930 um 50 000 Stück zugenommen,1931 sogar um 81000 Stück, dagegen haben die fünf- bisneunjährigen Pferde 1931 um 77 000 Stück ab genom¬men, auch die drei- bis fünfjährigen Pferde um 65 MStück , und die Jährlinge weisen nur 2810 Fohlen mehr alsim Vorjahr auf . Die Ueberalterung der deutschen -Pser-e-bestände muß eine Zunahme der Stutenbedeckungen bringenund damit der Hengsthaltung auch wieder bessere Rente.

MzsFsNMF VVF»
Von Peter Boeker, Etzhorn

Die Ansaat von Wiesen und Weiden ist eine ebensoschwierige wie bedeutungsvolle Aufgabe, bei der leider noch,wie die Erfahrung lehrt , manche Fehler begangen werden.Viele Grünlandswirte sollten sich von den ackerbau¬treibenden Berufsgenossen einmal klar machen lassen, welcheBedeutung diese der Ansaat von Getreide- und Hackfrucht¬flächen beimessen , mit welcher Sorgfalt Sortenwahl , Saat¬zeit, Saatmenge , Saattiefe usw. getroffen werden, um sickieinen vollen Erfolg zu sichern.
Es klingt unglaublich, ist aber doch Tatsache, daß heutenoch Landwirte glauben , bei der Ansaat von Grünland , das6 , 10 und mehr Jahre gute Erträge liefern soll, mit selbst¬gewonnener oder gekaufter Heusaat auskommen zu können.Diese Sparsamkeit ist Dummheit , ist Verschwendung, die sichbitter rächt.
Was ist denn dieser Heusamen? Abgesehen davon , daßein tüchtiger Landwirt stets so zeitig mäht , daß er keinenHeusamen gewinnt , ist Heusamen, wie ich aus eigenen Unter¬suchungen ermittelte , sowohl nach seiner Zusammensetzung,Reinheit und Keimfähigkeit von sehr geringem Wert . Er

enthält oft nur 30—50 Prozent gute Gräser , eine gleichgroßeMenge von minderwertigen Gräsern und Unkraut, dazuviel Spreu und die Keimfähigkeit kommt über 70 Prozentselten hinaus.
Als ich noch als Leiter der Landwirtschaftlichen Schule

Stollhamm tätig war , lud mich mal ein Landwirt ein, seineNeuansaat von Grünland zu besichtigen . Von der mehrereHektar großen Fläche war ein Teil mit selbstgewonnenemHeusamen, ein anderer mit zugekauftem Heusamen aus - er
Nachbargemeinde, der Rest mit besten Handelssaaten vonGras und Klee angesät . Das Bild dieser Ansaat wird mir
unvergeßlich bleiben. Die Heusaatslächen zeigten wenig gute,dafür aber viel schlechte Gräser , viel Unkraut, wenig Klee,viel Kahlstelleu. Die Handelssaat hatte einen unkrauisreien,dichten Bestand geliefert und versprach bereits im erstenSchnitt einen solchen Mehrertrag an Masse und Qualität,
daß dadurch die Kosten der Ansaat mehr als gedeckt werdenkonnten. Wer so etwas gesehen oder als Landwirt selbst er¬lebt, wird sicher sagen: Nie wieder Heusaat!

Ich habe volles Verständnis für sparsames Wirtschaften,für die Benutzung bodenständiger Samen , glaube
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MLLA « SGML JittGLKVaF ' SGIraber Lei dieser Zielstellung verlangen zu müssen , daß man
richtig arbeitet. Beste Grünlandflächen , die doch für die Heu-
Grassamengewinnung nur allein in Frage kommen können,
enthalten drei Gruppen von Süßgräsern, frühe , mittelspäte
und späte . Ihre Reisezeit liegt 2—3 Wochen auseinander.
Es ist daher dringend nötig, die zur Saat bestimmte Fläche
richtig ausreifen zu lassen und zu drei verschiedenen Zeiten
zu mähen, etwa Mitte Juni , Ende Juni bis 5 . Juli und
zweite Hälfte Juli . Die Ernte dieser Sämengräser muß auf
Gerüsten vorsichtig und gut getrocknet werden , sofort nach
dem Einfahren abgedroschen und der Samen so pfleglich
nachgetrocknet und behandelt werden, daß seine volle Keim¬
kraft erhalten bleibt. Das ist in unserem Klima nicht gerade
einfach.

Die so gewonnenen Samen werden gemischt , mit Klee¬
samen , die selten in genügender Menge mitgeerntetwurden,
ergänzt und liefern dann vorzügliche Grünlandsflächen.
Solange man in Grünlandwirtschaftendiese Methode der
Samengewinnung nicht übt , kann man nur raten, die von
der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer empfohlenen
Mischungen zu kaufen und zu verwenden. Diese sind
vor Jahren von sachverständigen Beamten der Kammer,
Diplomlandwirten und Praktikern aus Moor, Marsch und
Geest aufgestellt und haben sich in der Praxis sehr gut be¬
währt. Die Kosten solcher Mischungen sind verhältnismäßig
gering. Man kaufe aber nur von solchen Firmen, die im
Handel mit Klee - und Grassamen über ausreichende Er¬
fahrung verfügen und Garantie für Sortenechtheit , Reinheit
und Keimkraft leisten . Nicht der Preis allein, sondern die
Qualität soll entscheiden.

Welche Samen enthalten diese Mischungen ? In der
Hauptsache werden nur folgende Gräser Zur Ansaat
empfohlen : Deutsches Weidelgras, Wiesenrispengras, Wiesen¬
schwingel und Timothee. Diese ergänzen sich vorteilhaft in
der Entwicklung: Weidel- und Rispengras sind früh bis
mittelspät, Wiesenschwingel mittel, Timothee ist spätreif , er
erreicht die volle Entwicklung erst Mitte Juli , so daß er im
Sommer und Herbst , wenn die andern Gräser schonNach¬
lassen , größere Futtermengenliefert. Sie ergänzen sich auch
in der Bildung einer dichten Narbe. Während Weidelgras,
Wiesenschwingel und Timothee horstbildende Gräser sind , ist
Wiesenrispengrasrasenbildend. Seine unterirdischen Aus¬
läufer treiben in dem zwischen den Horsten verbliebenen
freien Raum junge Pflanzen , so daß der Bestand vom zwei¬
ten Jahr an dicht und geschlossen ist. Wie stark die Rasen¬
bildungdes Wiesenrispengrasesist,zeigt folgendeFeststellung:
Fm Herbst 1930 legte ich ein Zuchtbeet von Rispengras an.
Die kleinen Pflänzchen wurden im Abstande von 100X80
Zentimeter gesetzt. Anfang Mai 1932 war der Bestand säst
geschlossen , es standen in den Reihen je Quadratmeter 440
Pflanzen!

Zu den genannten Gräsern gesellt sich auf Moorboden
noch Fioringras , das ebenfalls ausläufertreibend ist. Dazu
kommen noch auf allen Böden Kleearten wie Schwedenklee
und vor allem Weißklee . Diese sollen den Eiweitzgehaltund
den Geschmack des Weidefutters oder Heues erhöhen , ferner
die Dichtigkeit und Tragfähigkeitder Narbe verbessern.

Die Sicherheit des Erfolges einer Ansaat wird nicht
allein durch die Verwendung einer guten Mischung verbürgt,
sondern auch durch eine Reihe anderer Faktoren , wie Ueber-
frucht , Düngung, Vorbereitung des Feldes, Saatmethode
usw. , so daß dem Landwirt zu empfehlen ist , sich durch er¬
fahrene Berufsgenossen oder Landwirtschaftslehrerberaten
zu lassen.

Als Einleitung ein Goethewort, das er niederschrieb,
als er am 21. April 1776 feierlich von seinem neuen Grundstück
Besitz nahm, dem bekannten Gartenhaus mit dem 1 )4
Hektar großen Gelände:

„ Wett und schön ist die Welt,
Doch Wie dank ' ich dem Himmel,
Daß ein Gärtchen , beschränkt,
Zierlich mein eigen gehört!"

Wer möchte nicht wünschen , daß jeder Haushalt ein Gärtchen
hätte, das ihm als eigen gehörte ! Es stände manches besser im
Vaterlande! —

Vom Hacken Wollte ich heute mit meinen lieben Garten¬
freunden sprechen . Im vorigen Jahre besuchte ich den wunder¬
voll gelegenen Westersteder Schulgartenin der Höffen . Da wurde
uns viel Schönes und Lehrreiches gezeigt , u . a. auch ein Acker
mit Steckrüben . Eine Abteilung war gar nicht gehackt, die
nächste einmal, die folgende zweimal, die dann folgende wieder¬
holt. Welch gewaltiger Unterschied in der Entwickelung der
Rüben, obgleich die Düngung Lei allen völlig gleich war . Ein
solches Beispiel lehrt besser als tausend Worte. Beispiele sind
Riesen , Worte sind Zwerge.

Wenn ich vom Hacken rede , steht mir immer das Bild
eines lieben Hausgenossenvor Augen , mit dem im vor 40 bis
50 Fahren zusammenlebte. Er ging fleißig Lurch seinen Garten,
morgens vor dem Dienst , mittags und abends wieder nach dem
Dienst , aber nie ohne Hacke, und seine Früchte standen aus¬
gezeichnet , wenngleich er nur wenig Dünger gebrauchte.

Wenn Bischof in Godensholt durch besonderes Verfahren
den Stickstoff aus der Lust in den Boden bringen will, so kann
man, solange man nichts Näheres weiß , schlecht etwas dazu
sagen ; aber ich vermute, daß intensive Bodenbearbei¬
tung dabei eine wesentliche Rolle spielen wird.

Was wollen wir mit dem Hacken erreichen?
Zunächst wollen wir das Unkraut vernichten. Bei dem
fruchtbaren Wetter der letzten Wochen fällt uns auf, wie neben
dem erwünschten Wachstum der Kulturpflanzen es allenthalben
keimt und sprießt von Unkraut. Rühren wir nun mit der Hacke
wiederholt den Boden, so werden die blotzgelegten zarten
Keimlinge, wenn sie nur wenige Stunden von der Sonne
bestrahlt werden, vernichtet sein . Was wir mit dem ersten
Hacken nicht getroffen haben, müssen wir beim zweitenmal zu
fassen suchen . Das gilt für Kartoffeln, Erbsen, Bohnen wie
überhaupt für alle Früchte.

Das ist jedoch nicht der Hauptzweck . Der besteht darin,
den Boden zu lockern und zu lüsten und Sauer¬
stoff hineinzubringen. Die kleinen Lebewesen , die
Bakterien, ohne deren Arbeit die zugesührten Nahrungsstoffe
nicht umgesormt und den Pflanzen zugänglich gemacht werden
können , haben viel Sauerstoff zum Leben nötig, und den
Wollen wir ihnen durch das Hacken zuführen.

Eine fernere Ausgabe des Hackens ist die , dem Boden
seine Feuchtigkeit zu erhalten. Pflanzen haben viel
Wasser nötig. Das versickernde Regenwasser steigt vom Unter¬
grund durch Röhrchen und Kanäle der Erdschicht nach oben,
wird teils von den Wurzeln ausgesogen , teils verdunstet es.
An heißen Sommertagen ist die Wafferabgabe durch Ver¬
dunstung recht groß . Wenn wir bei solchem Wetter hacken, so
entziehenwir dem Boden nicht den letzten Rest der Feuchtigkeit,
wie manche glauben, sondern schützen durch die lose Mull¬
schicht den Untergrund vor übergroßer Verdunstung. Darum,
lieber Gartenfreund, hacke viel und lies , besonders, wenn durch
einen Platzregen das Land brettarttg dicht geworden ist.

Anfrage von hier wegen Schalotten, die nicht so wollen,
wie der Besitzer es wünscht . Ja , lieber Freund , die eingeschickte
Probe ist krank . Ein pflanzlicher Parasit ist die Ursache . Woher
er kommt ? Vielleicht saß er in dem Boden, vielleicht aber
haftete er an den Pslanzschalotten. Ich habe im vorigen Jahre
Pslanzschalotten eigener Ernte mit Uspulun gebeizt , und den¬
noch waren nachher einige kranke Pflanzen aus dem Beet. Was
ist zu tun ? fragen Sie . Sie wissen , daß, wenn sich in dem
menschlichen Körper Tuberkelbazilleneinnisten, daß dann neben
viel Licht und Lust eine streng geregelte gute Ernährung von

! größter Bedeutung ist, damit der Körper den Kamps mit den

kleinen unsichtbaren Feinden siegreich bestehen kann . In der
gleichen Lage sind Ihre Schalotten. Licht haben sie von oben.
Ob genug, das ist die Frage ; stehen sie im Schatten von
Bäumen, so ist jedenfallsnicht genug Licht da. Lust müssen Sie
Ihnen schassen durch fleißige Bodenbearbeitung; aber nicht gar
zu tief, um nicht Wurzeln zu zerstören . Und nun die Ernäh¬
rung : bei Menschen sagt man Diät: reichlich und leicht ver¬
daulich . Kaufen Sie sich eine Dose (1 Pfund) Harnstoff und
verkrümeln Sie bei Regenwetter einen Eßlöffel voll in
feinster Verteilung über das Beet, oder lösen Sie bei trockenem
Wetter diese kleine Menge in einem Eimer voll Wasser aus
und überbrausen Sie damit das Beet abends. Am anderen
Morgen hacken. Nach einer Woche wiederholen. So werden die
Schalotten voraussichtlich gesunden und, wenn auch keine große,
so doch eine immerhin befriedigende Ernte liefern.

Anfrage aus Wemkendorf , abgeblühte Tulpen betr.
Antwort. Wenn das Beet anderweit bepflanzt werden soll,
dürfen Sie die abgeblühtenTulpen unbedenklich herausnehmen.
Sie müssen sie an einem schattigen Orte wieder so weit in
den Boden Einschlägen , wie sie vorher in der Erde saßen , und
die Erde gut festtreten , damit sie nicht zu locker liegt und die
Verdunstung zu schnell erfolgt . Das Absterüen mutz möglichst
langsam vonstatten gehen , damit alle in dem Protoplasma
der Zellen vorhandenen Nährstoffe zurückwandern , umgesormt
und in der Zwiebel aufgespeichert werden können . Geht der
Prozeß zu schnell vor sich , geht zu viel verloren. Ist das Laub
vollständig abgestorben, nehmen Sie die Zwiebeln aus der
Erde, um sie im Herbst neu auszupflanzen.

Anfrage von hier, ob dem Kompost Haufen Kalk-
staub zuzusetzen sei . Antwort. Nach den Ausführungen
von Direktor Schwartz über biologisch -dynamische Düngungs¬
weise soll auf jede Schicht von 30 bis 40 Zentimeter Grünzeug,
das man in den Komposthausen bringt, etwas gemahlener
Aetzkalk gebracht werden. Das deckt sich mit dem , was hier¬
zulande bisher vielfach üblich war . Die Zersetzung des Unkrauts
und Abfalls wird dadurch wesentlich gefördert.

Die Rosen bedürfen jetzt besonderer Pflege; denn es ist
die Zeit, wo allerlei Parasiten sich einzustellen pflegen . An den
zarten Trieben wird man eines Morgens Blattläuse fin¬
den, die sich von dem Saft des Triebes , den sie anbohren,
nähren und sich bei warmem Wetter so unglaublichvermehren,
daß bald alles von ihnen wimmelt. Mit einer Feder in eine
untergehaltene Tüte abstreisen und verbrennen. Ist das zu
zeitraubend und hat man viele Rosen, so hole man 1 Pfund
Quaffiaspäne (Panamaspäne) , koche sie mit 10 Liter Wasser aus,
seihe durch und verrühre mit der Brühe 1 Pfund Schmierseife.
Mit einer Gartenspritzebestäube man mit dieser Brühe wöchent¬
lich zweimal die befallenen Rosen. Dieses Mittel vernichtet die
Blattläuse, ohne den Rosen zu schaden, was man von
jedem käuflichen Präparat nicht ohne weiteres sagen kann.

Wo Blätter zusammengewickelt sind , ist die Larve des
Rosenwicklers am Werk . Am besten mit den Fingern zerdrücken.
Eine Wespenart sticht Wohl die jungen Triebe an und setzt die
Eier ab, wonach der Zweig sich krümmt und verkümmert.
Abschneider : und verbrennen.

In manchen Vorgärten sehen die Rosen jämmerlich aus,
haben kleine , dürftige, blasse Blätter . Das ist Unterernäh¬
rung. Man darf nicht glauben, daß man da mit Kunstdünger
Helsen kann . Im Herbst müssen sie Stalldünger haben, am
besten Kuhdünger, den man' auf der Erde ausvreitet, so daß er
im Winter ausregnet und auslaugt . Dadurch kommt Leben in
den Boden und in die Rosen.

Jetzt noch Spinat und Radieschen auszusäen, hat keinen
Zweck. Aber ein Beet Erbsen kann man noch Pflanzen, damit
man nachher in der Bohnenzeit zur Abwechselung noch wieder
junge Erbsen auf den Lisch bringen kann . Jetzt geht es noch
mit Erbsen, noch etwas später hat es keinen Zewck, weil späte
Erbsen von Meltau befallen werden. Nach alter Vorschrift
sollten im Juni die Hecken geschoren werden. Um die
Vögel nicht in ihrem Brutgeschäst zu stören , ist jedoch aus
Eingabe verschiedener Verbände der Termin vom Magistrat der
Stadt Oldenburg bis zum 18. August hinauZgerückt worden.
Nun zum Schluß, liebe Gartenfreunde: Hachen, Hachen , hacken.'

I . B.

Die laufende Unterhaltung der nach¬
genannten Wege in der Bauerschaft
Neuenwege:

Hasenweg , Schottweg, TweelbäkerWeg,
Neuer Keg , Speck-enweg,

soll am
MM . dM 8 . 3l1lli 1932.

nachmittags 4 Uhr,
in der Gastwirtschaft von Mohr, Holler
Chaussee , mindestfordernd vergeben wer¬
den . — Annehmer werden zu diesem Ter¬
min hiermit einqeladen.

Die Bedingungen werden im Termm
bskanntgegeben , können aber auch vorher
im Siadtbauamt , Zimmer 6 , eingesehen
werden.

Oldenburg, den 26 . Mai 1932.
Zer SIMniagiltmt.

killlamMendauz
in Hude

an angenehmer Lage , mit schönem Garten,
für Privatmann oder Beamten, zu ver¬
mieten oder zu verkaufen mit kleiner An¬
zahlung. — Angebote unter S N 245 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.
Achtung ! — - Ausschneiden!

von RM 2,35 od . mon. RM 10,15 erhalten
Sie bei uns Anzüge . Kostüme , Uniformen,
Mäntel u. dergl. nach Matz aus Vesten
Stoffen hergestellt . Treten Sie noch heute

mit uns in Verbindung.
SAnburg. MMMAliWzentrale.

Oldenburg i. O . , Brüderstraße 33.
— Täglich von 9 brs 6 Uhr geöffnet. —

Ssitzig

spottbillig
sehr gut erh . 75, — Rm.
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für Bäcker , auch Federackerwagengeeignet
A . Schönfeld , Ovelgönne
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WUV 8
a. 4000 gm groß , erstflaff . Boden , mit
Lohnhaus, Nevenhaus, 6 Gewächshäusern
n 2 Heizgs .-Anlag. u. 180 Frühbeetlen-
:ern, alles in bestem Zustande, per sofort
der später an tüchtigen Fachmamr , billig
u verkaufen oder zu verpachten . Für An-
auf sind ca . 5—6000 RM erforderüch . —
lähere Auskunft kostenlos Lurch

NM, amt! . AuMnatar.
Varel, Fernruf 447.
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Sonntag , den 5. Juni

krsyerkemdsll
Anfang 6 Uhr — Flotte Musik

Eintritt frei Carl Siebels

VM M M
Ab 5. Juni jeden Sonntag

MeinerLsN
Anfang 6 Uhr
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Meijendorfer
Schützenfest

am 3 . und 4 . Juli 1932
Budenverpachtung am 15. Juni , 18 Uhr,

beim Schiitzenhof . Der Vorstand.
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Am Sonntag speisen mir in
MiMM Sit«!
Tel. 868 Wildeshaufeu Tel. M
Da gibt ' S Rehbraten . junge Hähnchen und
Spargel Mit Schinken. Anmeldungen erb.

loLsge M - «. fabttnrnierOerNe»
tüglig 14.00 Uhr vom 4.- 13. Juni im Stadium,
täglich gleichbleibend gutes Programm. Große
Schaünummern. 2800 Nennungen.
VMÜLKSr V6WMLM VSM S. - S.
Preise der Plätze zum Turnier : Sitzplatz 2 ^6,
Stehplatz 1 Kinder OM
Auch wochentags Sonntagskarten nach Verde»
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Dr« MvMFLrssAetSLS»
In Deutschland

Das Institut für Konjunkturforschunggibt in seinem neue¬sten Vierteljahrshest (Nr . 1, 7. Jg . , Teil /i ) die folgendebeacht¬liche Diagnose über die Konjunktur in Deutschland Ende Mai1932 : „In Deutschland sind keine Anzeichen einer all¬gemeinen Konsolidierung sestzustellen . Zwar ist dieVertrauenskrisis etwas abgeflaut, worauf die Tendenz zurAuslösungder Stückgeldhorteund die Stagnation der Effekten¬märkte hindeutet; auch verzeichnen einige Branchen unter demEinfluß saisonmätziger Faktoren eine gewisse Entlastung. Imganzen aber hat sich die Wirtschaftslage erneut ver¬schlechtert. Die Arbeitslosigkeit ist konjunkturell in wei¬terem Anstieg begriffen, Produttion , Preise und Umsätze sindabwärts gerichtet . Der anhaltende Druck auf das Einkommenläßt die Konsumkraftdes deutschen Volkes mehr und mehr zu¬sammenschmelzen und treibt die Verkaufserlöse von Einzel¬handel, Verbrauchsgüterindustrienund Landwirtschaft zu wei¬terem Rückgang . Die restriktive Höhe der Zinssätze am Kapi¬talmarkt, an denen der Diskontabbau nahezu spurlos vorüber¬gegangen ist, kalt die Investitionstätigkeit und mit ihr den Ab¬
satz an Investitionsgütern nieder. Die Abkapselung der ein¬zelnen Volkswirtschaftenvom Weltmarkt in Verbindung mitder erhöhten Exportkonkurrenz Großbritanniens entzieht der
deutschen Industrie mehr und mehr die wichtige Stütze desAuslandsabsatzes. Vielleicht , daß die politischen Ent¬scheidungen der kommenden Wochen den ver¬hängnisvollen Deflations druck etwas mil¬dern. Viel hängt vor allem von der Finanzgebarung der
öffentlichen Körperschaften ab . Die Steuereinnahmen nehmenunter dem Einfluß der gekennzeichneten Wirtschaftsentwicklungunentwegt ab , und der finanzielle Erfolg von Steuererhöhun¬
gen wird um so fraglicher, je stärker das Wirtschaftsvolumenschrumpft . Auf der anderen Seite steigt der Widerstand gegenweitere Ausgabeneinschränkungen. Durch Inanspruchnahme

von Sparkapital ist der Ausgleich der Defizite nicht mehr
möglich ."

In der Welt
Ueber die Weltkonjunktur schreibt das Institut : „Die in¬ternationale Vertrauenskrise dauert im allgemeinen an, Pro¬duktion , Preise und Umsätze gehen weiter zurück . Besonders

schwer betroffen wurden bon den außerdeutschen Industrie¬ländern vor allem Frankreich und die Vereinigten Staaten.
In Großbritannien dagegen hat sich die allgemeine Rückgangs¬bewegung gefangen. Zum Stillstand gekommen oder gemildert
ist der Abschwung auch in einigen überseeischen Rvhstoss-
gcvieten . Verschärft hat sich die Krise in den osteuropäischenAgrarländern . Besonders heftig waren die Rückschläge im
Welthandel, namentlich infolge der noch verstärkt sortgeführtenAbschnürungspolitil der Volkswirtschaften. Durch die Er¬
schwerungen im zwischenstaatlichen Güteraustausch bei anhal¬tender Lähmung des Weltkreditverkehrshaben sich die Wäh¬
rungsschwierigkeitenin einer Reihe von Staaten weiter erhöht.Neue Störungen drohen von den äußerst zugespitzten staats-sinanziellen Schwierigkeiten vieler Länder. Ansätze zu einer
gewissen Krisenentspannung zeigten sich jedoch im Kreditgefügeeiniger Länder. Geldhortung und Depositenabflutz kamen zumStehen. Die Bankenliguidität erhöhte sich , und die Geldmärkte
begannen sich wieder zu verflüssigen . Erstarrt blieben dagegen
noch völlig die Kapitalmärkte. Die Anlagetätigkeit hat sichnicht belebt. Nur in Großbritannien zogen die Obligations-
kurse an. Die Tendenz zur Verflüssigungdes Geldmarktes istin Großbritannien am weitesten vorgeschritten . In anderenLändern geht die Liquidisierung der Banken noch mit einer
Einschränkungder Kreditgewährung einher, so daß hier der
Deflationsdrucknoch anhalt . Ob die Ansätze zur Entspannung
sich weiter entfalten können , hängt weitgehend von den bevor¬
stehenden weltpolitischen Entscheidungenab . Fürs erste kannmit einem Wiederaufleben von Produktion und Beschäftigung
nicht gerechnet werden."

Von den an der holländischen Binnenschiffahrt beteiligtenKreisen ist kürzlich ein besonderer Ausschuß gebildet worden,der Maßnahmen zur Gesundung der Rhemschiffahrt vorberei-ten und in die Wege leiten soll . Hierbei ist in Aussicht genom¬men , eine Verständigung auf internationaler Grundlage , her-beizusühren, wobei es sich Wohl darum handeln dürfte, eineoder mehrere Schleppkonvsntionenaus internationaler Platt¬form zu schaffen.
Nach dem Bericht des Ruhrverbands der nordwestdeutschenHandelskammern über die wirtschaftliche Lage der Großeisen-mdustrie im Mai war immerhin eine gewisse Befestigung derMärkte und ein regeres Kausinterefse erkennbar. Allerdingsist der leichte Produktionsaufschwung in erster Linie saison¬bedingt. Das Auslandsgeschäft litt weiter unter den Devisen¬maßnahmen und den englischen Zollschranken.Bei starkem Rückgang des Lederexports ist der Beschäfti¬gungsgrad der Lederindustrie konjunkturell weiter abwärts

gerichtet . Die monatliche Lederaussuhr ist von 14 200 D .-Ztr.im ersten Quartal 1930 auf 9800 D .-Ztr . im ersten Vierteljahr1932 zurückgegangen . Im Rahmen der schrumpfenden Welt-handslssätze hat sich Deutschland zwar am besten behauptet.Der bisher eingetreiene Ausfuhrrückgang hat aber genügt, um
schätzungsweise 2000 Lederarbeiter beschäftigungsloszu machen.Die Nationalbank in Kopenhagen senkt ab 30. Mai denDiskont von 5 auf 4A . Infolgedessen zogen am Sonnabenddie Kurse der dänischen Obligationen und Aktien beträchtlich an.

Staatsmoorgesellschaftwieder ohne Dividende
IV. ü . Wie wir hören, wird die StaatsmoorgesellschaftOldenburg AG. , Oldenburg, für das Geschäftsjahr 1931 wie¬der ohne Dividende bleiben. Es ist nach unseren 'Informa¬tionen in 1931 ein neuer Verlust und zwar von rund 19 000RM entstanden, der zusammen mit dem vorjährigen kleinenVerlustvortrag wieder vorgetragen werden soll . Näheres überden Geschäftsgangder Gesellschaft war noch nicht zu erfahren.Die ordentliche Generalversammlung ist auf den 28 . Juni nachOldenburg einberufen worden. Die Tagesordnung sieht u . a.auch Aufsichtsratsneuwahlen vor.

MGrLFrTNMSSAeKMLLSIGLL
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Mai 1932 hat

sich in der Ultimowochs die gesamte Kapitalanlage der Bankin Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 373,6Milk . RM aus 8629,2 Mill. RM erhöht. Im einzelnen habendie Bestände an Handelswechselnund -schecks um 192,9 Mill.
auf 2990,2 Mill. RM , die Bestände an Reichsfchatzwechfeln um
16,7 Mill. auf 18,2 Mill. RM und die Lombardbeständeum
162,1 Mill. auf 257,3 Mill. RM zugenommen. An Reichsbank¬noten und Rentenvankscheinen zusammen sind 239,9 Mill. RMin den Verkehr abgeslossen , und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbankotenum 221,3 Mill. aus 3960,6 Mill. RM , derjenigean Rentenbankscheinen um 18,6 Mill. auf 413,3 Mill. RM er¬höht. Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichsbankan Rentenbankscheinen aus 13,9 Mill. RM ermäßigt. Die frem¬den Gelder zeigen mit 430,6 Mill. RM eine Zunahme um 66,0Mill. RM . Die Bestände an Gold und decknngsfähigen De¬
visen haben sich um 0,4 Mill. aus 991,3 Mill. RM erhöht. Imeinzelnen haben die Goldbeständeum 6,4 Mill. aus 862,7 Mill.RM zugenommen und die Bestände an decknngsfähigen De¬
visen um 6,0 auf 128,6 Mill. RM abgenommen. Die Deckungder Noten durch Gold und deckungssähige Devisen betrug amUltimo 25 A gegen 26,5 ^ am 23. Mai dieses Jahres.

Di « Sl ' GLWl ' GsrL « Mr*

Ueber die Bedeutung der devisenrechtlichen Vorschriftenüber die Freigrenze für den Erwerb von Devisen und fürandere Handlungen, die nach den Devisenvorschriftensonsteiner Genehmigung bedürfen, besteht in der Oesfentlichkeitteilweise noch nicht die nötige Klarheit. Die Freigrenze stelltzur Entlastung des Publikums und der Devisenbewirtfchaf-tungsstellen an sich genehmigungsbedürftige Handlungen, die
für eine Person während eines Kalendermonats 200 RM
nicht übersteigen, von der Genehmigung frei. Die Freigrenzekann also nicht etwa zusätzlich zu einer bereits für diesen Monaterteilten Genehmigung in Anspruch genommen werden.Eine Ausnahme gilt nur für den Reiseverkehr.Bei Anträgen für Reisezwecke setzt die Devisenbewirtschaftungs¬
stelle den Betrag der Freigrenze von der beantragten Summe
ab ; dieser kann also zusätzlich zu dem genehmigtenBetrag insAusland genommen oder versandt werden. — Neuerdings
suchen ausländischeHoteliers und Kurverwaltungen inländischePersonen zu veranlassen , in den letzten Monaten vor einer ge¬planten Reise jeweils 200 RM an das ausländische Hotel oder
für dieses an eine inländische Bank einzuzahlen, damit ihnenwährend des Ausländsaufenthalts entsprechend höhere Beträgezur Verfügung stehen . Ein solches Verfahren stellt eine unzu¬
lässige Umgehung der Devisenvorschriftendar , da der Rei¬
sende im Ausland ohne Genehmigung Verfügungen über ein
die Freigrenze überschreitendes Guthaben vornimmt. Ist demReisenden durch die Zahlung ein Guthaben in ausländischerWährung erwachsen , so liegt außerdem ein Verstoß gegendie Devisenvorschriften vor, da derartige Guthabender Reichsbank angemeldet und verkauft werden müssen . Beider prozessualenVerfolgung von Ansprüchen, die 200 RM nichtübersteigen, sind häufig Schwierigkeiten dadurch entstanden,daß der Gläubiger kaum nachzuweisen vermag, ob die Voraus¬
setzungen der Freigrenze bestehen , die Verfolgung des An¬
spruchs also ohne Genehmigung zulässig ist . Der Reichswirt¬schaftsminister hat daher die Devisenbewirtschastungsstellenangewiesen, Genehmigung auch bei Anträgen zu erteilen, beidenen seststeht oder damit zu rechnen ist , daß die Freigrenzefür die Leistung in Anspruch genommenwerden kann.

Sie wieMaWOe Lage des Aarrdtveeks im Mai
Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertagberichtet:Die Hoffnung, daß sich die Wirtschaftslage des Handwerks im

Frühjahr bessern und die Beschäftigungsverhältnissewieder
eistigermatzen normale Formen annehmen würden, hat sich
nicht erfüllt. Vielmehr verschlechtert sich die Wirtschaftslagedes Handwerks werter langsam aber stetig . Diese Entwicklungläßt beim Handwerk Zweifel an der Richtigkeit der Wirt¬
schaftspolitik der Reichsregierung auskommen , die durch rigo¬rosen Preisabbau die daniederliegende Wirtschaft ankurbelnwill. Obwohl die Preise des Handwerks aus ein überwiegend
nicht mehr tragbares Matz herabgedrückt sind , ist von einer
konjunkturbedingtenZunahme der Aufträge nichts zu merken.
Selbst die Saisonbelebung hält sich , soweit sie überhaupt ein¬
getreten ist , in sehr engen Grenzen. Im Baugewerbe, als dem
Schlüsselgewerbe , ruht die Tätigkeit beinahe noch immer voll¬
ständig . Etwas günstiger liegen die Verhältnissein den Bau¬
nebengewerben, wie bei den Malern , Töpfern usw . , die zumTeil eine geringe saisonmäßige Zunahme der Reparaturarbei¬ten aufzuweisen haben. Auch die Handwerksberufe, die fürdie Reparaturarbeiten an landwirtschaftlichenGeräten undMaschinenin Frage kommen , haben eine leichte Besserung er¬fahren. Jedoch bleibt die Belebung in diesem Jahre nicht nur
Weit Hinter demUmfangderüblichenSgisonSesserung , so ndern

auch hinter der Frühjahrsbelebung des Vorjahres zurück . Et¬was günstiger lagen die Verhältnisse bei den Betteidungs¬gewerben. Aber auch hier reichte die Belebung nicht aus , um
allen Betrieben eine zufriedenstellende Beschäftigungzu sichern.Bei den Berufen, die nicht den Frühjahrs -Saisonschwankun¬
gen unterworfen sind , brachte der Berichtsmonat eine weitere
Verschlechterung . Das war besonders der Fall bei den leder-und papierverarbeitenden Gewerben und dem Nahrungsmittel¬handwerk. Auch das Holzgewerbe wies eine ungewöhnlich
schlechte Geschäftslage aus. Neben den geringen Aufträgen und
den stark gedrückten Preisen wird vom Handwerkauch die über¬
mäßig langsame Bezahlung seiner Forderungen als nachteiligempfunden. Besonders stark sind aber nach wie vor die Klagenüber die Schwarzarbeit. Es wird wiederholt berichtet , daß50 und mehr Prozent sämtlicher Arbeiten, soweit dies bei demCharakter des Handwerks möglich ist , durch Schwarzarbeiterausgesührt werden. Auch die Regiebetriebe der Industrie-Unternehmungen sowie der Städte entziehen dem Handwerk
zahlreiche Aufträge.

Im Mai wurden durch den „ Reichsanzeiger" 739 (Vor¬monat: 929) neue Konkurse ohne die wegen Maffemangels ab¬
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung und 627 (742) eröff¬net« Vergleichsverfahren bekanntgegeben.Der Spareinlagenbestand bei den deutschen Sparkassen hattm April eine Zunahme von 9951,2 aus 9955,8 Mill. RM er¬
fahren. Gutschriften stellten sich auf 488,8 (März 433,5) Mill.RM . Neueinzahlungen von 424,9 (384,3) Mill. RM stehenAuszahlungen von 484,2 (470,8) Mill. RM gegenüber.Bei der Deutschen Dampsschifsahrts-Gesellschaft „Hansa"und der Hamburg-SüdamerikanischenDampfschiffahrts-Gesell-
schaft soll das Kapital im Verhältnis 2 : 1 zusammengelegtwerden.

Der erste Jahresabschluß der Niederschlesische Elektrizitäts-AG. , Breslau , weist zum 31. 12. 1931 einen Betriebsüberschutzvon 1,61 Mill. RM aus bei einer Stromabgabe von 37,47 Mill.Kilowatt. Aus dem Reingewinn von 0,57 Mill. RM sollen
5 )4 A Dividende verteilt werden.

Erstmals seit Bestehen weist die Hartmaun L Braun AG.,Frankfurt a. M„ einen Verlust aus , der für 1931 mit 235 000RM ausgewiesen wird (i . V . 7 nach 10 A Dividende) .
Bei der zum Rücksorth - Konzern gehörenden C. W. Kemp

Nachs . AG -, Stettin , ist laut DHD. mit einem dividendenlosen
Abschluß (i . V . 4 M zum 30. 11. 1931 zu rechnen.Die Acla Rheinische Maschinenleder- und Rienrenfabrikvon A . Cahen-Leudesdorff L Co . AG. schließt das Geschäfts¬jahr 1930/31 mit einem Verlust von 465 000 RM , zu dessenteilweiser Deckung zunächst die Reserve von 120 000 RM auf¬
gelöst wird. Weiter soll das Vorzugskapital von 150 000 aus75 000 RM und das Stammkapital von 600 000 aus 200 000RM herabgesetzt werden. Alsdann soll das Vorzugskapitalaus wieder 100 000 RM und das Stammkapital auf 250 000RM erhöht werden.

Die zum Interessenbereichder Reemtsma Zigarettenfabri¬ken G . m . b . H . gehörende Manoli AG., Berlin , schlügt der
Generalversammlung am 24 . 6. die Verteilung von wieder
714 Dividende vor.

Der Abschluß der Felten L Guilleaume Carlswerk AG.,Köln-Mülheim, weist für 1931 einen Verlust von 197 429 RMaus , um den sich der Gewinnvorirag von 320 782 RM auf123 353 RM ermäßigt (i. V . aus 4 83 Mill. RM Reingewinn6)4 Dividende).
Die zum Kampsfmeher-Konzern gehörende F . W. SchüttDampsmühle AG. in Berlin wird nach vier dividendenlosenJahren erstmals wieder SA verteilen.
Einen Rückgang der Bausparbewegung stellt die größte

deutsche Bausparkasse , die Gemeinschaft der Freunde Wüstenrotin Ludwigsburg, in ihrem Geschäftsbericht 1931 fest. Durchdie große Wirtschaftsnot, so heißt es in dem Bericht, ist einTeil der Bausparer in die Lage gekommen , die Verträge nichtmehr in bisheriger Höhe weitsrführen zu können . Der Ge¬samtbestandverminderte sich infolgedessen von 45 491 auf 41744Verträge; die Gesamtbausparsumme erfuhr eine Ermäßigungvon 719 389 940 aus 638 547 653 RM . Im Berichtsjahr wurden
neu gewonnen 3070 Bausparer mit 37 290 000 RM Bauspar¬summe , um die sich der GesamtvestandEnde 1931 erhöhte.Die Einzelhandelsumsätzelagen im ersten Vierteljahr 1932wertmäßig um 17 A unter Vorjahrshöhe. Da sich der Preis¬
rückgang im Einzelhandel verlangsamt hat, kommt die weitereSchrumpfung der Einkommensgestaltungstärker als bisher ineinem Qualitätsrückgang und in einem Mengenaussall zumAusdruck.

Die kosmetische Industrie Deutschlands konnte im letztenJahre ihren Auslandsabsatz nicht nur voll behaupten, sonderngegenüber 1930 noch sogar mengenmäßig leicht steigern . DieAusfuhr belief sich aus 242 000 D .-Ztr . gegen 227 000 D .-Ztr.im Jahre 1930. Auch im ersten Quartal des neuen Jahreskonnten gegenüberder gleichen Vorjahrszett 2000 Zentner mehr
guMMrt werden (SSM gegen 53 000 D .-Ztr .).

WGS-F« ssssss MZKsMZS
Berliner Börsenbericht vom S. Juni

Auf die überhitzten Kurssteigerungen des gestrigen Börscntagesfolgte heute die erwartete Abkühlung. Das Publikum war in seinenDispositionen heute wesentlich vorsichtiger als gestern, nachdem es ge¬sehen hat , welche Wirkung die starke Nachfrage an den vielfach leerenMärkten hinterlasfen hat . Größtenteils wurden heute limitierteOrdres erteilt . Die ersten Kurse waren auf Realisationen durchwegschwächer . Die Verluste gingen anfangs etwa bis zu 2 °/», doch wareine Reihe von Werten weiter im Kurse befestigt. Die Stimmung warrelativ widerstandsfähig . Eine Stütze bot der einen befriedigendenEindruck (unterlassende Reichsbankauswets sowie die Hoffnungen, dieman aus die Einberufung einer Weltwirtschastsionserenz setzt . Auch dieweitere Vervollständigung des Kabinetts bereinigte die Atmosphäre.Als fester sind noch zu erwähnen die gestern nicht notiertenEngelh a rdt - Brauerei -Aktien mit einer Kurssteigerung von 8 Punk¬ten. Auch Linolcumwerte lagen fest . Deutsche Linoleum ZZV- nach Zgv «,Continentale Linoleum plus 1-/-. Retchsbcmkanteilesetzten ebenfalls 3 °,'°höher ein. Auch BMW ., Thüringer -Gas , Junghans und Hotolbctriebwaren befestigt. Farben setzten IV. °/° niedriger ein. ContinentaleGummi verloren 5. Am Elektromarkt wurden Lieferungen mit 61V-(6ZV-) , Felten 36 (Zs '/.) , RWE . S8V- (60V-) und Siemens mit 11SV-(12VV-) bewertet. Am Montanakticnmarkt gingen Erdöl weiter aus62V- (68) zurück , die übrigen verloren bis 1»/». Braunkohlenwerte bis 3.Textilwerte tendierten matt und gaben durchschnittlich2 °/° nach . Po¬lyphon verloren unter Hinweis auf den Verlustausweis 1'/. . Reutenkonnten die gegen Schluß der gestrigen Börse eingetretenen Erholungennicht behaupten. Netchsbahnvorzugsaktien verloren V<°/°. Reichsanleihenkonnten sich Hallen.
Geld entspannte sich auf 5'/. . Von Valuten war die Mark un¬verändert und London-Kabel mit 3,68V - eher schwächer.

Das Pfund
notierte 18,82 gegen 15,80 RM.

Berliner Produktenbörse vom S. Juni
Nachdem bereits gestern mittag eins Erklärung vorlag , daß wäh¬rungspolitische Experimente von niemandem beabsichtigt seien, trat anden Getreidemärkten eine merkliche Beruhigung ein, die in denniedrigeren Schlußnotierungen ihren Ausdruck fand. Die Kauflust, be¬sonders für Herbstgetreids, ging stark zurück , dagegen trat verschiedent¬lich Abgabeneigung hervor . Bis zu Beginn des heutigen Marktes nahmdiese Bewegung an Umfang zu , zumal auch das Wetter eine erheblicheBesserung erfahren Hat. Roggen, der an der Aufwärtsbewegung derletzten Tage nicht so stark beteiligt war , war aus diesem Grunde heuteweniger scharf rückgängig. Weizen 265 —267 . Roggen 1S5— 197 . Futter -,und Jndustriegerste 175 —182 . Hafer 162 —165 . Weizenmehl 32,25 — 35,75.Roggenmshl 28,75 — 27,75 . Weizenkleie 10,75 — 11,25 . Roggenkleie 9,70bis 10,20 . Viktoriaerbfen 17— 23.

Bremen , 2 . Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling, Unwersal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 6,13 Doll.-Cents (gegen 6,37 Doll.-Cents am I . Juni ) per lb.Bremen , 2. Juni . G ctreid em ar kt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzolltwaggonsrei Bremen-Uuterweser per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,70 , Barnsfo (80 Kg .) 5,15 . Gerste,Russen 8,95 verzollt, La Plata 8,90 verzollt, Donau 8,80 verzollt.Hafer, pomm. Weitzhafer, 52— 53 Kg , 9,65 . Mais , La Plata 7,55 ver¬zollt, Donau -Galfox 7,20 verzollt. Tendenz : ruhig.Berlin , 2. Juni . Butter. (Amtliche Butter -Notierungen zwischenErzeuger und Großhandel , Preise in RM pro Pfund . Fracht undGebinde zu Lasten des Käufers .) i . Qualität 1,06 , 2. Qualität 0,99,abfallende 0,89 . Tendenz : sehr ruhig.Berlin , 2 . Juni . Eiermarkt. (Festgestellt von der AmtlichenBerliner Eternotierungskoinmission. Die Preise verstehen sich in Rpf-je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.)Deutschs Eier: Trtnkeier , vollsrisch , gestempelt, über 65 Gramm7,75 , 60 Gr . 7, 53 Gr . 6,25 , 48 Gr . 5,50 , frische Eier über 60 Gr . 6,50,do . 53 Gr . 6, aussortierte , kleine und Schmutzeier 5 . An slands e i e r:Dänen und Schweden 18er 7,25 , 17er 6,75 , do . 15V-— 16er 6, leichtere5,25 , Holländer 68 Gr . 7,50 , 60—62 Gr . 6,25 - 6,50 , 57— 58 6 , Rumänen4,75 ---5,25 , Russen 4,25 —4,75 , kleine , Mittel und Schmutzeier 4,25.Witterung : schön . Tendenz : behauptet.
»

Aentralviehmarkt Oldenburg i . O.
AmtlicherMarktbericht. Ferkel - und Schweinemarkt. Austrieb:insgesamt 1551 Tiere , nämlich 1419 Ferkel und 132 Länferschweine. Eskosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt6—7 , 6—8 Wochen alt 7—11 , 8—10 Wochen alt 11 —15, Länscrschweiiie3— 4 Monate alt 17— 21, 4—6 Monate alt 21— 30 RM . Größere Läufer-schweme entsprechendteurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlaus : schlecht . Nächster ' Fcrk»1-und Schweinemarkt: Donnerstag , den 9. Juni 1932.«
Oldenburg, 3. Juni . Schlachtviehpreise nach den amtlichenErmittlungen . Die in der Zeit vom 27 . Mai bis 2. Juni 1932 m derLandeshauptstadt Oldenburg auf den beiden Schlachthösen zur Ab¬lieferung gelangten Schlachttiere wurden je 100 Pfund Lebendgewichtwie folgt bezahlt : Rinder 18—31 RM , Kälber 20 -^ 40 RM , Schweineog_ zz NM.
Hamburg , 2. Juni . Vieh markt. Rinder . Auftrieb : 1253 Stück.Ochsen 372 , Quellen 277 , Bullen 247 , Kühe 318 , Fresser 39 . Preise:Ochsen 16—37 , Quenen 16—37 , Bullen 13- 28, Kühe 18—28 . Handel:rege. Versand 150 . Schafe. Austrieb : 1795 . Preise : Stallmast 28— 39,Weidemast 8—38. Handel : rege.Berlin -Friedrichsselüc, 2. Juni . Vishinarkt. Preise : Milchküheund hochtragende Kühe je nach Qualität 100 —300 , Färsen 160 —250,Jungvieh zur Mast 19—21 RM je Zentner Lebendgewicht. Austriebr354 Rinder , 123 Kälber. Verlauf : langsam bei unveränderten Preisen.— Pferdemarkt. Preise : 150 - SSO, Schlachtpferde 20- 150 RM.Auftrieb : 42S. Verlauf : Wes Geschäft.
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